Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr. außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Juſertionsgebühr für den Raum einer 


ſechstheiligen Zeile in Pelitſchriſt 2 Sgr. 
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Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Einladung zur Pränumeration. 

1 Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be: 
ſtellungen bet den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements-Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 chlr., auswärts im ganzen Poft-Gebiete des deutſchen Reiches mit 
gorto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Hreblauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 22. December. 
Das Abgeordnetenhaus hat ſich, nachdem es das Civilehegeſetz in zweiter 
Leſung noch durchberathen, bis zum 12. Januar k. J., d. h. alſo bis nach 
den Reichstagswahlen vertagt. Wie uns geſchrieben wird (ſ. unſere unten 
folgende Berliner A Correſpondenz), werden bei der dritten Leſung noch 
mehrere Amendements eingebracht werden, da viele Abgeordnete der Anſicht 
ſind, daß bei der zweiten Leſung ſich ſchon die Ferien⸗Stimmung geltend ge⸗ 
macht habe und man etwas gar zu ſchnell vorgegangen ſei. — Jedenfalls darf 
auf einen baldigen Erlaß des Geſetzes nicht gerechnet werden, da das Herren⸗ 
haus verſuchen wird den § 6 wieder in das Geſetz hineinzubringen, ſo daß 
daſſelbe zur nochmaligen Berathung im Abgeordnetenhauſe gelangt. 

Die Vertagung bis zum 12. Januar iſt vollkommen gerechtfertigt. Ab⸗ 
geſehen davon, daß mehrere Landtagsabgeordnete auch als Candidaten für 
den Reichstag aufgeſtellt ſind, iſt auch ſonſt ihre Anweſenheit in den Wahl⸗ 
kreiſen ſehr wünſchenswerth, da ſie ſelbſtverſtändlich einen hervorragenden 
; Einfluß auf die Wahlen ausüben. 

Bezüglich der biſchöflichen Reichstagscandidaturen ſcheint in den 
beſtimmenden Kreiſen noch keine feſte Entſcheidung erfolgt zu ſein. Während 
die „Germania“ die Nachricht, welche der in Wien erſcheinenden „Deutſchen 
Ztg.“ aus Rom zugegangen war, daß der Papſt die Annahme von Reichs⸗ 
tagsmandaten Seitens der Biſchöfe nicht billige, für nicht wahr erklärt, ſchreibt 
das ultramontane „Weſtf. Volksbl.“, welches für den Vorſchlag, die Biſchöfe 
als Candidaten aufzuſtellen, die Autorſchaft in Anſpruch nimmt: „Der ge⸗ 
nannte Vorſchlag, ſo gut er auch gemeint war, hat ſeine ernſten Bedenken, 
insbeſondere mit Rücksicht auf die ſchwierige Lage der Diözeſen, bei welcher 

eine längere Entfernung der Oberhirten ohne die äußerſte Noth kaum thun⸗ 
lich erſcheint. Es hat ſich denn auch, ſo viel man vernimmt, keiner der 
Herren Biſchöfe zur Annahme eines Mandats bereit finden laſſen.“ Wie aus 
Poſen gemeldet wird, hat der Erzbiſchof Ledochowski bereits jede Wahl 
abgelehnt. 5 g 4 Se 
Die letzte päpſtliche Encyklika fängt am Rhein an, ihre Früchte zu 
zeitigen. In der „Crefelder Zeitung“ erklären „mehrere Katholiken Crefelds“ 
mit Namensunterſchrift, daß es gegen ihr Gewiſſen ſei, ihre altkatholiſchen 
Mitbürger auf der Straße ferner zu grüßen, da die päpſtliche Encyklika vom 
21. November ihnen jeden Verkehr mit dieſen Ungläubigen unterſage. Die 
Dummheit und der Fanatismus kennen eben keine Grenze. 
Die Rede, welche Fürſt Bismarck bei Gelegenheit der Berathung des 
Cipilehe⸗Geſetzes hielt, wird von der geſammten liberalen öſterreichiſchen 
Preſſe in der anerkennendſten Weiſe beſprochen. So jagt die „Deutſche Ztg.“! 
5 Die Rede trägt durchaus den Charakter der Improviſation und der 
perſönlichen Erwiderung; aber ſelbſt eine derartige Improviſgtion Bismarcks 
darf als ein Ereigniß von hoher politiſcher Bedeutung gelten. Ja, man 
5 kann ſagen, daß gerade ſeine beſten und bedeutungsvollſten Reden impro⸗ 
viſirte waren. Pius IX. behauptet von ſich, daß ihm, wenn er ex cathedra 
ſpreche, eine beſondere Inſpiration die Worte in den Mund lege, aber mit 
mehr Recht darf man eine ſolche Inſpiration ex cathedra dem Fürſten 
Bismarck zuſprechen. Geiſtig angeregt durch die parlamentarische Debatte, 
durch irgend welche oft unbedeutende Rede eines Gegners, durch eine per⸗ 
ſönliche Beziehung, beſonders aber durch den Anblick des Feindes, den zu 
bekämpfen, zu vernichten ſeine Aufgabe iſt, erhebt er ſich im Vollbewußt⸗ 
fein feiner Kraft und läßt zuerſt wie ſpielend den Gegner dieſe Kraft füh⸗ 
len; dann aber, mehr und mehr ſelbſt aufgeregt, reißt er auch alle Hörer 
u mächtiger Aufregung fort, um ſchließlich die 111 05 Streiche zu 
führen, welche rings das Gefühl erwecken, daß alle weitere Rede und Gegen⸗ 
rede überflüſſig iſt. i 

Seine lebte Rede, ſtrahlend von zündenden und vernichtenden Gedan⸗ 
kenblitzen, zeigt, daß die ländliche Zurückgezogenheit, die lange Ruhe unter 
den alten deutſchen Eichen ſeines Varzin ihm neue Friſche des Geiſtes 
verliehen und Muth und Kraft zu neuen Kämpfen geſtählt hat. Rom 
mag ſich hüten, da der Ober⸗Commandant der feindlichen Heerſchaaren 

wieder ſelbſt auf dem Kampfplatze erſchienen iſt. 

Zu dem Zugeſtändiſſe Bismarck's, daß er gelernt habe, ſeine perſönlichen 
Anſichten dem Staatswohle unterzuordnen, bemerkt die „Vorſt. Ztg.“: 

Wer wollte dieſer Kundgebung Bismarcks nicht voll und rückhaltslos 
beiſtimmen? Wer wollte nicht einſehen, daß der eminente Staatsmann 
mit dieſer Erklärung ſich ſelbſt das ſchönſte, glänzendſte Zeugniß ausgeſtellt 
hat? Bismarck war ein Junker, er war ſtreng conſervativ, er iſt es in 
manchem Punkte heute noch, aber die Staatsraiſon, das Wohl des 
Vaterlandes trägt über ſeine individuellen Anſchauungen den Sieg da⸗ 
von und iſt für ihn die letzte, ſouveräne Inſtanz, der gegenüber er fein eigenſtes 
Weſen zum Schweigen verurtheilt. f 

Wo iſt in unſerer Zeit noch ein regierender Politiker, der mit gleicher 
ffenheit ſich zu einem ſolchen Grundſatze bekannt hätte, zu einem 
Grundſatze, welcher das Cvangelium aller die Staatsaffairen leiten⸗ 

er Männer ſein mußte? Erſt der Staat, erſt die Bedürfniſſe des 

Volles, dann die perſönlichen, vielleicht aus Vorurtheilen entſprungenen 
Tendenzen des Miniſters! So kann nur ein großer Mann t er dem 
kleinliche Privateitelkeit fremd iſt, der nicht in dem Wahne lebt, der Staat 
müſſe ihm danken, daß er die Gnade habe zu regieren, ſondern der ſich 
immer und immer wieder fragt; habe ich der Verantwortung, die auf mir 
laſtet, Genüge gethan, habe ich mich nie durch meine Sympathien und 
Antipathien verleiten le mit den Rückſichten auf die Geſammtheit ein 
egoiſtiſches Spiel zu treiben? 5 

Sehr erfreulich lauten die Berichte der Schweizer Blätter über das feier: 
liche Abſchiedsfeſt, welches der eidgenöſſiſche Bundesrath zu Ehren des von 
Bern ſcheidenden franz. Geſandten Lanfrey veranſtaltet hatte. Lanfrey iſt ein 
durch und durch makelloſer Mann, der durch ſeine hervorragenden ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Leiſtungen, wie durch feine reine, der republikaniſchen Sache ge⸗ 
weihte Vergangenheit ſich der Achtung der anſtändigen Leute aller Parteien 
erfreut. Nur mit Mühe hatte ihn nach dem 24. Mai Herr v. Broglie im 
Intereſſe Frankreichs zum Verbleiben auf ſeinem diplomatiſchen Poſten ver⸗ 
mocht; nach dem Zuſtandekommen der Mac Mahon'ſchen Dictatur beſtand er 
auf ſeiner Entlaſſung. Dem Bankett wohnten ſämmtliche in Bern weilende 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps bei. Wiewohl Toaſte bei derartigen 
Anläſſen nicht üblich find, ergriff dennoch der Bundes⸗Präſident Cöréſole das 
Wort, um in warmen, ergreifenden Ausdrücken den ſcheidenden Ehrenmann zu 
eiern. „Herr Lanfrey“, ſprach er, „hat unter äußerſt delikaten, aber auch 
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zwei Jahren eingeſchlagen und in der er ſich nicht allein das vollſte Ver 
trauen der franzöſiſchen und unſerer Regierung, ſondern auch die hohe Ach⸗ 

tung des diplomatiſchen Corps und die Sympathien des Schweizer Volkes 

erworben hatte. Welche neue Laufbahn er nun verfolge, ſei es die litera⸗ 

riſche oder die politiſche, jedesmal, wenn der Name Lanfrey ertönen wird, 

wird dieſer Name, der für uns ſtets der Name eines Freundes ſein wird, 

in den Thälern der Schweiz einen herzlichen Wiederhall finden.“ Tief er⸗ 

griffen von dieſen Beweiſen der Achtung und der Anhänglichkeit, dankte Lan⸗ 

frey und trank auf das Fortbeſtehen der guten Beziehungen zwiſchen der 

Schweiz und Frankreich. 

In Italien ſcheint man es mit der Einführung des allgemeinen Stimm: 
rechts nicht beſonders eilig zu haben. In der Deputirtenkammer wurde am 
16. d. M. beſchloſſen, den vom Abgeordneten Cairoli eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf in Betracht zu ziehen, welcher jedem einundzwanzig Jahr alten Ita⸗ 
liener, der leſen und ſchreiben kann, das politiſche Wahlrecht gewährt wiſſen 
will. Der Miniſter des Innern erklärte ſich mit dieſem Beſchluſſe einver⸗ 
ſtanden, behielt ſich jedoch das Recht vor, im Verlaufe der Discuſſion die 
Einwände geltend zu machen, zu denen das ſchwierige Problem des allge⸗ 
meinen Stimmrechts Veranlaſſung gebe. 

In den Reihen der Mitglieder des franzöſiſchen Cabinets wird der Zwie⸗ 
ſpalt täglich größer, aber die Hoffnungen, welche auf der linken und auf der 
rechten Seite an einen offenen Aufbruch des Geſchwüres geknüpft werden, 
ſcheinen ſehr zerbrechlich, denn wenn Audiffret⸗Pasquier etwa Broglie wirk⸗ 
lich verdrängte, was hätte Frankreich dabei gewonnen? Die „Staatsmänner“ 
der Coalition vom 24. Mai ſind in ihren Grundzügen einander zu ähnlich, 
man wird dieſe Periode ſpäter einmal die der Herzöge nennen: die Herzoge 
von Magenta, von Aumale, von Broglie, von Decazes, von Audiffret⸗ 
Pasquier u. ſ. w. Das Auftreten des Herzogs von Audiffret⸗Pasquier bei 
Gelegenheit der Discuſſion über das Amendement betreffs der Vermehrung 
des Credits für das zweite Heeresaufgebot um fünf Millionen macht, wie 
eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ beſonders hervorhebt, in den parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen don Verſailles noch viel von ſich reden. Die Rechte 
ſo wie das linke Centrum hatten die Abſicht, für das Amendement zu ſtim⸗ 
men, wenn der Hauptantragſteller, de Montaignac, erklären werde, daß man 
aus der Sache keine Cabinetsfrage zu machen die Abſicht habe. Da jedoch Mon⸗ 
taignac nach der auffälligen Rede des Herrn Audiffret⸗Pasquier dieſe Erklärung 
nicht machte, ſo ſtimmte die Rechte und die Linke gegen das Amendement und 
mit der Regierung, um nicht das Spiel des rechten Centrums zu ſpielen. Die 
ganze Linke war, wie die Sprache ihrer Blätter beweiſt, übrigens für die 
fünf Millionen, d. h. die ſofortige volle Ausführung des Militärgeſetzes. 
„Die Armee“, äußert die „Republique Francaiſe“, „it nicht vollzählig. Die 
Effectivbeſtände find auf dem Papier, aber fie ſind nicht in den Kaſernen 
und in den Lagern. Die Compagnien gewiſſer Regimenter zählen 35—40 
Mann und der größte Theil derſelben beſteht dazu noch aus Freiwilligen. 
Dies iſt eine ernſte Frage, die wir prüfen werden. Für heute begnügen 
wir uns, auf die Gefahr aufmerkſam zu machen. Es giebt Ausgaben, zu 
denen man ſich entſchließen muß; die des Kriegsbudgets gehören dazu. 
Erſparniſſe ſind dort ſchlecht angebracht.“ 

Der Herzog von Aumale wohnte am letzten Donnerstag dem Jahres⸗ 
Banket der „Société d'émulation du Doubs“ an. Auf den Toaſt, der 
ihm ausgebracht wurde, erwiderte er: 

Meine Herren! danke m Präſit für di 5 
ame ante Juen h en cet en en 
Banquet geladen zu haben. Ich bin Ihnen um ſo erkenntlicher, als ich 
das Bedauern hatte, mich mit Ihnen in Widerſpruch Betreffs der Stelle, 
wo Aleſia lag, zu befinden. Wie dem nun auch ſein mag, Sie haben mir 
keinen Groll bewahrt, und Sie haben wohl daran gethan; denn nie dachte 
ich daran, eine Blunte der kriegeriſchen Krone dieſer tapferen Provinz zu 
entnehmen, deren männlichen und patriotiſchen Muth ich heute mehr denn 
je würdigen muß. Die Eiferſucht zwiſchen den Aeduern und Sequanern 
hat keinen Grund mehr, zu ſein; ſie iſt vergeſſen, wie jener blutige Krieg 
zwiſchen den beiden burgundiſchen Ländern, von denen wir eines Tages 
ſprechen werden, und der vor 200 Jahren ſein Ende fand, um nicht wieder 
anzufangen. Nichts, wenn es Gott gefällt, nichts wird das unauflösliche 
Band zerreiſſen können, welches die Freireichsgrafſchaft an Frankreich feſſelt, 
deſſen Kinder und Diener wir Alle ſind. 

Die Stell ung des Herzogs von Broglie ſoll trotz der Ausreden officiö⸗ 
ſer Blätter ſehr bedroht ſein. Die Güter, welche derſelbe im Norden beſitzt, 
ſind nämlich der Gegenſtand einer gerichtlichen Maßregel geworden, und 
man glaubt deshalb, daß er zurücktreten werde. Dem Präſidenten der Re⸗ 
publik wäre dies keineswegs unangenehm; äußerlich ſteht er zwar ſehr gut 
mit dem Herzog, aber es würde ihm ganz recht ſein, wenn er von deſſen 
Vormundſchaft befreit würde. Uebrigens hat der Herzog von Broglie bei 
Gelegenheit der Ernennung der neuen Präfecten eine kleine Schlappe erlitten, 
Der Marſchall Mac Mahon weigerte ſich nämlich. die Präfecten de Cham: 
brun und Merchou zu erſetzen, wie dies der Vice-Miniſterpräſident ver⸗ 
langt hatte. 

Ueber den Marſchall Bazaine erfährt man jetzt, daß er morgen, Dinstag, 
23. December, von Trianon nach dem Fort St. Marguerite, auf der Inſel 
dieſes Namens gebracht werden wird. Ein ſpecieller Waggon bringt ihn 
von Verſailles nach Paris und von dort vermittelſt der Gürtelbahn nach 
dem lyoner Eiſenbahnhof, wo er den Schnellzug um 7 Uhr Abends nehmen 
und am Mittwoch um 3 Uhr Nachmittags in Antibes, das der Inſel St. 
Marguerite gegenüber liegt, ankommen wird. Von dort bringt ihn der 
Staats⸗Aviſo „Daim“ nach der Inſel. Seine Kerkermeiſter und zwei Gen⸗ 
darme⸗Officiere begleiten ihn. Das Fort St. Marguerite, welches vom Ca⸗ 
pitän Dell befehligt wird, hat eine Beſatzung von 12 Gendarmen erhalten. 
Die Koſten des Proceſſes Bazaine überſteigen die Summe von 267,000 Fres., 
in die Bazaine verurtheilt wurde. 5 

Was die Stellung Frankreichs zu Deutſchland betrifft, ſo werden in 
Pariſer Blättern die Rede Bismarck's, ſo wie die Feldzugspläne der deutſchen 
Ultramontanen für die nächſten Reichstagswahlen in erregter Weiſe be⸗ 
ſprochen. Namentlich iſt man entzückt von dem Vorſchlage, den Biſchof von 
Metz zum Abgeordneten zu wählen. Die verſchiedenſten Parteien, ſchreibt 
man der „K. Z.“, ſind hierüber einig und ſehen den Erfolg der Ultramon⸗ 
tanen als eine franzöſiſche Nationalſache an. Man äußert, ſelbſt ein Verbot 
des Papſtes dürfe in dieſem Falle die Biſchöfe nicht hindern, ſich wählen zu 
laſſen. Paris jubelte vor einigen Tagen, daß damit ein Angriffspunkt ge⸗ 
wonnen ſei, der zum Sturze der Reichsregierung führen werde. 

Die engliſche Preſſe wendet dem in Deutſchland ausgebrochenen Kampfe 
zwiſchen Kirche und Staat immer größere Aufmerkſamkeit zu. Die „Daily 
News“ namentlich veröffentlicht die Reſolutionen, welche die Maſſenverſamm⸗ 
lung, die am Dinstag, dem 27. Januar, in der St. James Hall in London 
unter dem Vorſitz des Earls Ruſſell zu dem Behufe abgehalten werden wird, 


ihrem Conflict mit dem Ultramontanismus Ausdruck zu geben, unterbreitet 
werden ſollen. Das genannte Blatt knüpft an die (von uns bereits mit 
theilten) Reſolutionen folgende Betrachtungen: ; I 
„Wir find nicht ganz gewiß, welches direkte Reſultat die Urheber des 
Meetings von dieſen Ausdrücken der Sympathie erwarten, Das deutſche 
Volk weiß ſchon aus den wiederholten Ausdrücken der engliſchen Meinung 
in der 9 daß es in dem Beſtreben: kirchliche Organiſationen und 
eiſtliche Perſonen zur gehörigen Unterwürfigkeit unter die Geſetze anzu⸗ 
1 die herzlichen guten Wünſche einer Nation hat, die vor ihm das 
Nämliche gethan hat. Der Kaiſer von Deutſchland bedarf kaum irgend 
einer Ermunterung in der Geltendmachung der Autorität, die er, wie er 
dem Papſt jagt, „don Gott erhalten.“ Das Schauſpiel, das Deutſchland 
in dieſem Augenblicke darbietet, hat etwas mehr als ein bloßes hiſtoriſches 
Intereſſe. Es iſt der Beginn eines Kampfes, deſſen Ende der Geiſt des 
Sone vorher beſtimmt hat. Es iſt eine neue Phaſe dieſes großen 
Lonflikts zwiſchen Kirche und Staat, der in die univerſale Trennung der 
geiſtlichen von der weltlichen Autorität und die vollſtändige Rechtfertigung : 


der Obergewalt des Geſetzes in der ſäkularen Sphäre refultiven wird.“ 

Ueber London ſchwebt wieder drohend die Gefahr eines großen Strikes. 
Die Eiſenarbeiter verlangen eine Lohnerhöhung um 2 Shilling die Woche 
in Anbetracht der höheren Unterhaltskoſten, und haben theilweiſe bereits 
im Nichtgewährungsfalle eine Arbeitseinſtellung am 1. Januar in Ausſicht 
geſtellt. Da die Forderung von den Gewerkvereinen ausgeht, alſo ſich auf 
die ganze Londoner Eiſeninduſtrie bezieht, haben ſich die Arbeitgeber zu ge⸗ 
meinſchaftlicher Abwehr vereinigt. Die Arbeiter hatten ihren Arbeitsherren 
theilweiſe vorgeredet, einzelne Fabrikanten hätten den Lohnzuſchlag ſchon be⸗ 
willigt; das ſtellt ſich indeſſen als unwahr heraus. Im Uebrigen ſcheint 
der Zeitpunkt für die Arbeiter ſehr ſchlecht gewählt. Ueberall befindet ſich 
das Eiſengeſchäft aus Anlaß der hohen Kohlenpreiſe und Arbeitslöhne in 
der Abnahme, nicht nur in England, ſondern vielleicht noch mehr in America 
von wo wöchentlich ſtarke Trupps Arbeiter zurückkehren. Eine einzige Firma 
in Newyork hat 10,000 Arbeiter auf einmal entlaſſen. In Philadelphig 
haben 35,000 die Arbeit eingebüßt. Bei dieſem Mißverhältniß zwiſchen 
Arbeitskraft und Arbeit, Nachfrage und Angebot iſt eine Zuſchlagsforderung 
ſicherlich unzeitgemäß. Außerdem ziehen die Arbeitgeber die hohen Kohlen⸗ 
preiſe als Weigerungsgrund heran. Es fragt ſich demnach ſehr, ob die un⸗ 
zufriedenen Arbeiter ihre Worte werden zu Thaten werden laſſen. > 


Deutſchland. 
— Berlin, 21. December. [Aus dem Bundesrathe. — 
Auslieferungsvertrag. — Militär⸗Penſionsgeſetz.] Der 
Bundesrath hielt heute Mittags 1 Uhr eine Plenarſitzung unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Delbrück. Vorgelegt und den Ausſchüſſen 
überwieſen wurden die bereits dem Inhalte nach an dieſer Stelle mit. 
getheilten Vorlagen, betreffend die Bauarbeiten am Tunnel der St⸗ 
Gotthard⸗Eiſenbahn im erſten Baujahre; die Erwerbung eines Grund 
ſtücks auf der Inſel Koo⸗lung⸗ſu für das Conſulat in Amoy; 
Steuervergütung für ausgeführten Branntwein, nach dem Antrage 
Sachſens; der Entwurf eines Auslieferungsvertrages mit der Schweiz; 
der Geſetzentwurf wegen einiger Abänderungen und Ergänzungen des 
Militär⸗Penſtons⸗Geſetzes vom 27. Juli 1871 (.. unten); der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über den Impfzwang. Dann folgten Mittheilun⸗ 
gen über die Siu⸗Kiu⸗Inſeln und die Annahme einer langen Reihe 
von Ausſchußanträgen. Letztere betrafen die geſchäftliche Behandlung 
der Concurs⸗Ordnung in der vom Juſtizausſchuß vorgeſchlagenen 
Weiſe, die Geſchäftsordnung für das durch Richter verſtärkte Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt, die gegenſeitige Mittheilung der gerichtlichen Straf⸗ 
erkenntniſſe gegen Reichsangehörige, eine Anzahl von Zoll- und Steuer⸗ 
angelegenheiten von untergeordnetem Intereſſe, endlich die Bankhäuſer 
zur Vermittelung der Geſchäfte für den Reichs-Invalidenfonds, und 
wegen Bereitſtellung der Mittel zu den Reichsausgaben für 1874. 
Auch die Mehrzahl dieſer Gegenſtände haben wir bereits berührt. Die 
Bereitſtellung der Mittel für den Etat pro 1874 erfolgt nach dem in 
den Vorjahren beobachteten Modus. Von den Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
treffenden Vorlagen erlangten die Zuſtimmung: das Beamten, das 
Notariats⸗Geſetz und der Landeshaushalt pro 1874. Der heute 
vorgelegte Entwurf eines Auslieferungsvertrages zwiſchen dem deutſchen 
Reich und der Schweiz umfaßt 16 Artikel; bei ſeiner Abfaſſung hat 
der deutſch⸗italieniſche Vertrag vom 31. October 1872 als Grundlage 
gedient, und zwar unter Berückſichtigung der zu jenem Vertrage ge⸗ 
machten Vorſchläge des Bundesraths. Der Vertrag ſetzt die gegen⸗ 
ſeitige Auslieferung von Perſonen, welche ſich eines gemeinen Ver⸗ 
brechens oder Vergehens, wofür 23 Kategorien aufgeſtellt ſind, ſchuldig 
gemacht haben. Die Auslieferung findet nach Art. 4 nicht ſtatt, wenn 
die ſtrafbare Handlung, wegen deren die Auslieferung verlangt wird, 
einen politiſchen Charakter an ſich trägt, oder bewieſen werden kann, 
daß dem Auslieferungsantrag in Wirklichkeit die Abſicht zu Grunde 
liegt, die auszuliefernde Perſon wegen eines politiſchen Verbrechens 
oder Vergehens zu beſtrafen. Der Vertrag iſt auf 10 Jahre abge⸗ 
ſchloſſen, vom Zeitpunkt ſeiner Geltung ab verlieren die bisher zwiſchen 
der Schweiz und den einzelnen deutſchen Staaten abgeſchloſſenen Aus⸗ 
lieferungsverträge ihre Giltigkeit. Der Vertrag bleibt, wenn 6 Monate 
vor Ablauf von 10 Jahren keine Kündigung erfolgt, ſtets von 10 zu 
10 Jahren giltig. — Das gleichfalls heute vorgelegte Geſetz über Ab: 
änderung und Ergänzung des Militärpenſionsgeſetzes umfaßt acht 
zehn Paragraphen und bezieht ſich auf Dffiziere und Militär⸗ 
ärzte im Reichsheere und in der kaiſerlichen Marine, auf Militär⸗ 
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perſonen der Unterklaſſen und führt für alle diefe Kategorien wefente 
liche Verbeſſerungen und Erleichterungen herbei. Unter Anderem 
werden nach § 15 die Dienſteinkommensſätze, bis zu deren Erfüllung 


den im Givildienft angeſtellten oder beſchäftigten Penſionären die Pen- 
ſion belaſſen werden kann, erhöht für den Feldwebel auf 350 Thlr., 
für den Sergeanten und Unteroffizier auf 250 Thlr., für den Ger 
meinen auf 130 Thlr.; für Perſonen des Unterofſtzierſtandes, welche 
12 active Dienſtjahre aufweiſen, werden die Sätze von 350 und 250 
Thaler auf 400 Thlr. feſtgeſetzt. Die Motive betonen, daß die mit 
dem Penſionsgeſetz von 1871 gemachten Erfahrungen theils die Ver⸗ 
beſſerung des Geſetzes unabweisbar gemacht haben, und daß ferner 
feſtgeſtellt werden mußte, wie die hauptſächlichſten Beſtimmungen des 
Geſetzes der Abſicht, die zu Verſorgenden beſſer zu ſtellen, nicht ent⸗ 
ſprachen. Deshalb habe man ſich zur Abänderung trotz des Um: 
ſtandes entſchloſſen, daß das bisherige Geſetz verhältnißmäßig erſt fo 
kurze Zeit beſtehe. Se x 
Berlin, 21. Deebr. [Staatseiſenbahnnetz für die 
öfilichen Provinzen. — Kreisordnung für Poſen. — Civil⸗ 
Ehegeſetz im Herrenhauſe. — Beſteuerung der Actien 
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haften. — Eine abſonderliche Petition.] Im Handels: 
terinm iſt der Geſetzentwurf, betreffend das Staatseiſenbahnennetz 
die öſtlichen Provinzen, ausgearbeitet worden, deſſen Durchführung 
n Koſtenaufwand von 213 Millionen erfordert. Die zwiſchen dem 
anz⸗ und Handelsminiſterium ſchwebenden Verhandlungen find fo 
gediehen daß es ſich nur noch um die Verſtändigung über einige 
eſentliche Punkte handelt. Die Vorlage dürfte kurz nach den Weih⸗ 


ah 


wele 


töferien dem Abgeordnetenhauſe zugehen. — Der Entwurf der Kreis⸗ 


nung für das Großherzogthum Poſen, deren Grundzüge Sie zuerſt 
mittheilten, iſt nicht ohne vorhergehende Verſtändigung zwiſchen dem 
Miniſter des Innern und den deutſchen Abgeordneten Poſens erfolgt. 
Abgeordneten mußten ſich über die Tragweite der Unterſtützung 

er Regierung einerſeits und den Widerſtand der polniſchen Abgeord— 
neten andererſeits Klarheit verſchaffen. Was die Stellung des Grafen 
Eulenburg und des Geh. Raths Perſius zu dem Entwurfe anbelangt, 
glauben die deutſchen Abgeordneten Poſens annehmen zu können, 
daß ſich, einige nebenſächliche Differenzen abgerechnet, eine vollſtändige 
Vereinbarung erzielen laſſen wird. Schwieriger geſtalten ſich die Dinge 
den polniſchen Abgeordneten. Es iſt denſelben der Geſetzentwurf 

in lohaler Weiſe mitgetheilt worden, ehe er im Hauſe eingebracht 
wurde. Gegenüber den erſten zwei Hauptpunkten (Amtsverwaltung 
nd Wahlmodus für größeren Grundbeſitz) verhielten ſich die Polen 
hweigend, wie es ſchien, um nicht ihre Taktik zu verrathen. Gegen 
n dritten Punkt (Zuſammenſetzung des Kreisausſchuſſes) proteſtiren 
fie in der entſchiedenſten Weiſe. Die Zuſammenſetzung des Kreisaus⸗ 
uſſes aus 3 gewählten und 3 von der Regierung aus den Wahl⸗ 
gien des Kreistages ernannten Mitgliedern ſei eine abſolute Ma⸗ 
joriſtrung durch die Regierungsgewalt, weil der Vorſitzende des Kreis⸗ 
usſchuſſes als 4te deutſche und Regierungsſtimme ſtets den Ausſchlag 
gegen die Polen geben wird. Die polniſchen Abgeordneten nehmen 
eshalb an, daß die Volksvertretung einer ähnlichen Beſtimmung nicht 
Raum in einem Geſetz geben werde, welche ſich die Selbſtverwaltung 
r Provinz zur Aufgabe macht. — Mitglieder der neuen Fraction 

5 Herrenhauſes verſichern uns, daß es keines beſonderen Druckes der 
egierung bedürfen wird, um das Civilehegeſetz mit den im Abgeord⸗ 
netenhauſe beſchloſſenen Veränderungen anzunehmen. Es dürfte ſich 


+ 


ei indeſſen kaum eine Majorität für die Streichung des § 6 finden, weil 


eſe das Gegengewicht zu § 2 des Geſetzes bildet. — Bekanntlich hat 
e Fortſchrittspartei durch den Abg. Hagen die Initiative zu einem 
Geſetzentwurf ergriffen, welcher die gleichmäßige Heranziehung der ver⸗ 
ſchiedenartigen Geſellſchaften (Aetien- und Commandit⸗Geſellſchaften) 
trifft. Der Geſetzentwurf iſt geſtern im Hauſe eingebracht worden. 
utem Vernehmen nach hat jedoch die Regierung, unabhängig von 
dieſem Vorgehen der Fortſchrittspartei, gleichfalls eine dieſen Gegen⸗ 
ſtand behandelnde Vorlage ausgearbeitet und dieſelbe wird demnächſt 
dem Abgeordnetenhauſe zugehen. — In der geſtrigen Sitzung der 
Petitionscommiſſion des Abgeordnetenhauſes kam eine Anzahl Petitionen 
n untergeordneter Wichtigkeit zur Verhandlung, die ſämmtlich durch 
en Uebergang zur Tagesordnung ohne Bericht erledigt wurden. Der 
Inhalt einer dieſer Petitionen erregte die beſondere Heiterkeit der Com⸗ 
niſſionsmitglieder. Die verwittwete Regiſtrator Emilie Heubach zu 
Gleiwitz (fie nennt fich von Beruf Patriotin) beklagt ſich nämlich über 
den Redakteur Dr. Stein in Breslau, der nach ihrer Angabe an Allem 
Unglück in der Welt die Schuld trägt, am Kriege von 1870, am 
Unfrieden, an der Kartoffelkrankheit, an den hohen Löhnen und Lebens⸗ 
ittelpreiſen, am Unglauben und an der Cholera. Sie bittet das 
geordnetenhaus, ihn zur Verantwortung zu ziehen und unſchädlich 
machen. - : E 

Berlin, 21. Decbr. [Die Berathungen über das Gi 
vilehegeſetz. — Die Abſtimmung. — Die hannoverſchen 
beralen.] In der geſtrigen Abgeordnetenhausſitzung herrſchte be⸗ 
18 Ferienſtimmung vor. Nur ganz kurze Reden konnten einiger⸗ 
aßen die Aufmerkſamkeit der Abgeordneten feſſeln, allein auch ſolche 
eden thaten es meiſtens nicht, jo daß man behaupten kann, die mei⸗ 
ſten Abgeordneten hatten bei den Abſtimmungen ſelten Kenntniß davon, 
worüber abgeſtimmt wurde. Als das Geſammtreſultat der mehrtägi⸗ 
gen zweiten Berathung über den Cioilehegeſetzentwurf kann man die 
berzeugung der Abgeordnetenhaus-Mehrheit regiſtriren, daß dieſe 
zweite Berathung eine durchaus verfehlte war. Der ſehr mangelhafte 
Entwurf, augenſcheinlich das ſchnell zuſammencomponirte Ergebniß von 
ancherlei Compromiſſen, hätte einer ſehr gründlichen Vorberathung 
in einer Commiſſion, oder wenigſtens in den Fraktionen bedurft. Statt 
deſſen gaben ſich die eifrigen Freunde Falks, nachdem ihre erſte Mei- 
nung, man müſſe das Geſetz en bloc annehmen, keinen Beifall ge: 
nden hatte, der kühnen Hoffnung hin, man könne bis zu den Weih⸗ 
chtsferien alle drei Leſungen beendigen und hätte dabei noch viel 
Zeit für das Budget übrig. Jetzt iſt unter den liberalen Parteien 


sein Zweifel mehr, daß bei der dritten Berathung eine ſehr gründliche 
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Beſchlüſſe der zweiten Berathung unumgänglich ſei und 
daraus ſich noch viele Abänderungsbeſchlüſſe reſultiren würden. Der 
„freien Commiſſion“, welche eine Vorberathung unternommen hatte, 
ſind mehrere ſchätzenswerthe Verbeſſerungen zu verdanken, allein ſie 
hatte auch nur eine ſo kurze Zeit zu ihrer Berathung, daß ihr viele 
Mängel entgingen, welche, meiſt mit Zuſtimmung der Miniſter, zum 
Theil durch Abänderungsanträge der Abgeordneten Virchow, Zelle, 
Richter (Hagen) und Andere noch beſeitigt wurden. — Nachdem jetzt 
die ſtenographiſchen Berichte vorliegen, läßt es ſich genau überſehen, 
welche liberale Abgeordnete ſich bei der Abſtimmung des alle Geiſtli⸗ 
chen von der Standesbeamtenſchaft ausſchließende Amendement Petri 
von ihren Parteigenoſſen trennten. Von der Fortſchrittspartei ſtimm⸗ 
ten 5 Abgeordnete gegen das Amendement, nämlich Fiedler (Prediger 
a. D.) und Grünhagen (Kreisrichter) aus der Prov. Preußen, Kum⸗ 
mert (Kreisrichter) aus der Provinz Sachſen und Brüggemann und 
Niederſchabbehard (Landwirthe) aus der Provinz Weſtfalen. Von der 
nationalliberalen Fraction ſtimmten 16 für den fortſchrittlichen Antrag 
Petri, nämlich Belian, Kallenbach (Kreisrichter), Wagner⸗Stargard 
(Bürgermeiſter), v. Loga und Wehr (Rittergutsbeſitzer) aus der Provinz 
Preußen; Döring und Nolte (Kreisrichter) und Kiehn (Rittergutsbeſ.) 
aus der Provinz Poſen; Haken (Bürgermeiſter) und Werner (Kreis⸗ 
Ger.⸗Direckor) aus der Provinz Pommern; Lehfeld (Stadtrichter) aus 
der Provinz Brandenburg; Beiſert (Gerichts⸗Director) aus Schleſien; 
Schlieps (Fabrikant) aus Weſtfalen; Knebel (Landrath) vom Rhein; 
Braun⸗Hersfeld (Fabrikant) von Heſſen; Thilenius (Arzt) aus Naſſau. 
Unter den Schleswig⸗Holſteinern und Hannoveranern war keiner, der 
abweichend ſtimmte. Bei der ganzen Debatte zeichneten ſich in ihren 
Abſtimmungen die Hannoveraner, wie früher, dadurch aus, daß ſie oft 
gegen die große Mehrheit ihrer Fraction für die Regierungsvorlage 
ſtimmten. Es iſt merkwürdig, daß die hannoverſchen Liberalen auch 
in Fragen, welche die proteſtantiſche Kirche angehen, fo oft gegen die 
liberalen Anträge ſtimmen, obſchon ſie doch in der Welfenzeit die Er⸗ 
fahrung hinter ſich haben, daß eine von den Liberalen in ſchweren 
Kämpfen gegen die Orthodoxen und Conſervativen durchgeſetzte Kirchen: 
verfaſſung die proteſtantiſche Kirche ſchnell der Herrſchaft der fanatiſche⸗ 
ſten Orthodoxie überlieferte. Dieſe Erfahrung, wie manche andere, 
ſcheint an den Herren ſpurlos vorübergegangen zu fein, — und dabel 
verlieren ſie, wie die Vorbereitungen zur Reichstagswahl ergeben, alle 
Jahre in der Bevölkerung mehr Boden und das gegen die wirklich 
unberechtigtſte aller Parteien, gegen die Welfen. — Aus Weimar 
kommt ein Schmerzensſchrei über den andern, ſowohl an das national⸗ 
liberale, wie an das fortſchrittliche Wahleomite. Fries empfiehlt als 
ſeinen Reichstagsnachfolger den Hofjournaliſten v. Bojanowski, deſſen 
Zeitung offizielles Hofjournal iſt. 

[Ehrenbürgerrecht.] Der Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. O., 
Herr von Kemnitz, theilt der „N. Z.“ mit, „daß die dortigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden dem Appellationsgerichts⸗Präſidenten und bisherigen 
Reichstags⸗Präſidenten Dr. Eduard Simſon an dem Tage, an wel⸗ 
chem er vor 25 Jahren den Präſidentenſtuhl in der erſten deutſchen 
Nationgl⸗Verſammlung zu Frankfurt a. M. beſtieg, das Ehrenbürger⸗ 
recht der Stadt Frankfurt a. O., der er ſeit 12 Jahren angehört und 
deren Abgeordneter, zum norddeutſchen und deutſchen Reichstag er 
unterbrochen geweſen iſt, verliehen haben“ 

[Dem Magiſtrat!] it heute folgende Allerhöchſte Cabinets⸗ 
Ordre zugegangen: 

Durch das Dahinſcheiden Ihrer Majeſtät der Königin Eliſabeth, Meiner 
theuren und geliebten Frau Schwägerin, wiederum in die tiefſte Betrübniß 
verſetzt, habe Ich bei Entgegennahme der Adreſſe vom 17. d. M. von Neuem 
den wohlthuenden Werth des Antheils ſchätzen gelernt, mit welchem der Ma⸗ 
giſtrat und die Stadtverordneten Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
auch in den Tagen des Schmerzes und der Trauer treu zu Mir und Meinem 
Hauſe ſtehen. Bei der innigen Verehrung, welche Ich der Dahingeſchiedenen 
aus überzeugungsvollem Herzen zu widmen mich gedrungen fühlte, hat es 
Mich beſonders tröſtlich berührt, in der Adreſſe das edle und hochherzige 
Wirken hervorgehoben zu ſehen, in welchem Dieſelbe, bei eigenem Leiden 
und Dulden ihre Genugthuung und ihr Lebensglück fand. Die Stadt Berlin, 
welcher Ihre Majeſtät in dieſem hingebenden ſtill wohlthätigen Wirken eine 
vorzugsweiſe fürforgliche Rückſicht hat zu Theil werden laſſen, wird, Ich darf 
Mich deſſen überzeugt halten, der nunmehr in Gott Ruhenden gern eine 
immerdar dankbare Erinnerung bewahren wollen. 

Berlin, den 20. December 1873. 

An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Berlin. 

Schönlanke, 19. Dec. [Landräthlicher Ukas.] Am 26. Nov. 
hatte ſich aus den Wahlkreiſen Czarnikau⸗Chodzieſen eine Anzahl 
Wähler aller Parteiſchattirungen hier verſammelt, um über den Candi⸗ 
daten zum Reichstage zu berathen. Man einigte ſich endlich über einen 
zur freiconſervativen Partei ſich zählenden Candidaten, den Ritterguts⸗ 
beſitzer C. v. Zacha in Strelitz, und erließ einen Aufruf an die 
deutſchen Wähler, den nur wenige der conſervativen Herren nicht 
mitunterzeichneten. Dieſer Aufruf wurde gedruckt in allen Ortſchaften 
der beiden Kreiſe verbreitet. 


gez. Wilhelm. 


Höfen und Schenken anzutreffen. Gegen die r Verb ilun a 
der Landrath des Czarnikaner f e 
Verbot im Kreisblatt erlaſſen: 


des Kreiſes die Anzeige zugegangen, daß zur Zeit ſogenannte x 
zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen in Form von Ace un 
Plakaten verbreitet werden. Indem ich hierdurch die Beſtimmungen der ss 9 
und 10 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 in Erinnerung bringe, wonach 
alle derartige, von Privatperſonen ausgehende Plakate politiſchen“ Inhalts 
verboten find, weiſe ich die mir nachgeordneten Polizeibehörden des Kreiſes 
(Magiſträte, Diſtrikts⸗Commiſſarien, Gensdarmen und Ortsſchulzen) hierdurch 
an, derartige Anſchlagzettel nicht zu dulden, diejenigen Perſonen aber, welche 
dieſelben vertheilen, anſchlagen, anheften oder in Jan en Weiſe öffentlich 
auf den Straßen in den Schanklokalen oder an ähnlichen Orten ausſtellen, 
nach Maßgabe des § 41 a. a. O. zur Beſtrafung zu bringen.“ 5 
Wir geben den Wählern den Rath, ſich ſofort mit einer Beſchwerde 
an den Miniſter des Innern zu wenden, (Volksztg.) 


Königsberg, 18. December. [Die Anſprache] des General⸗ 


Feldmarſchalls Freiherrn v. Manteuffel, welche derſelbe bei den 


Wachtparade am Montage an die verſammelten Militärs hielt, lautete, 
nach der „Oſtpr. Ztg.“, wie folgt: 


Kreiſes, o. Müffling, folgendes 
„Garnikau, 15. December 1873. Es iſt mir aus verſchiedenen Theilen 4 


„Ich danke Euer Excellenz, daß Sie die Freundlichkeit gehabt, Wacht 5 


parade anzuordnen, ſo daß mir die Gelegenheit wird, die Herren Offiziere zu 
prechen und den Mannſchaften, welche die Campagne mitgemacht, noch ein: 
mal in das Auge zu 1 Was ſoll ich Ihnen jagen, meine Herren? Mi 
dankbar ich Sr. Majeſtät geweſen bin, als er mir vor länger als 5 Jahren 
das Commando des 1. Armeecorps anvertraute, habe ich Ihnen damals aus 
geſprochen. Das Commando dieſes Stammcorps der ganzen Armee, dieſes 


Corps, in dem die alten Regimenter ſtehen, deren Geſchichte die Geſchichte 


der Monarchie iſt, die Regimenter, die auch in der Unglückszeit des Staates 
ihre Fahnen hochgehalten und behauptet haben, keine einzige derſelben iſt in 
Feindeshand gefallen. Wenn ich dieſes Armeecorps fo boch ſtellte, ehe ich es 
kannte, ſo können Sie exmeſſen, wie mir daſſelbe ins Herz gewachſen iſt, 
ſeitdem ich es kenne, ſeitdem ich deſſen altpreußiſche Tapferkeit und Hingabe 
für König und Vaterland auf den Schlachtfeldern geſehen habe. Der Mar⸗ 
ſchallsſtab iſt das Höchſte, was wir auf Erden erreichen können; aber ich kann 


mit tiefem Schmerz 5 war, nicht mehr die Ehre zu haben, an Ihrer 
Spitze zu ſtehen. Aber ich bin nicht hergekommen, um Ihnen von meinen 
Gefühlen zu ſprechen, ſondern ich bin hierher gekommen, um Ihnen meinen 
Dank zu ſagen und dieſen ſage ich Ihnen aus vollem und warmem Herzen. 
Leben Sie wohl! Gott ſegne das 1. Armee⸗Corps fort und fort. — An 
den commandirenden General.) Euer Excellenz kann ich nur wiederholen, 
was ich Ihnen bereits geſchrieben, daß ich Ihnen Glück wünſche, der com: 
mandirende General dieſes Armee⸗Corps zu ſein, und daß, da ich es nicht 
mehr habe, ich dieſes Commando gern in Ihren Händen weiß.“ 
Herzogthum Schleswig, 17. December. 
ordnung.] Vom Minifterium des Innern iſt in dieſen Tagen ein 

Anordnung getroffen worden, die bei ihrem Bekanntwerden in unſerer 
Provinz allgemein begrüßt wurde und begrüßt werden wird. Fu 

acht Zehntheile der jungen Nordſchleswiger — und zur Schande fe 

es geſagt, nicht nur Söhne däniſch geſinnter Eltern — ſind bisher 
vor erreichtem 17. Lebensjahre über die nahe Grenze gegangen, wo 


Sie verſichern, daß, als ich ihn empfing, die Freude über dieſe Auszeichnung . 


I 


[Miniſtertalver⸗ 
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| 
| 
! 
| 
| 
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jie von den allzeit bereiten däniſchen Behörden eine Nieverlafiungs: | 
urkunde erhielten und darauf aus dem Verbande der deutſchen Staats⸗ 


angehörigkeit entlaſſen wurden. 


liebe Jugend zurück und lebte nach wie vor als däniſcher Unterthan 
in der alten Heimath, verhöhnte zur rechten Zeit die Treugebliebenen, 


welche die immerhin nicht ſüße Bürde der dreijährigen Dienſtzeit auf 
die deutſchen Schultern nahmen, und betrug ſich mit echt däniſcher 
Ausgelaſſenheit bei jeder Gelegenheit und mit beſonderer Vorliebe 
unter den Augen der machtloſen deutſchen Behörden. Eine deutſch⸗ 
däniſche Commiſſion, welche im vorigen Jahre bet Regelung des Mi⸗ 


Sobald dies geschehen, kehrte de 


litärdienſtoerhältniſſes dieſer Ausreißer tagte, war machtlos den ger || 


rügten Ungehörigkeiten gegenüber oder trat wenigſtens, wie allgemein 


behauptet wird, nicht mit der nöthigen Energie auf, und ſo waren 
die Fälle durchaus nicht vereinzelt, wo die deutſch geſinnte Bevölke⸗ 


rung für ihre Treue geradezu verhöhnt wurde, ein Hohn, welcher der 
tiefeinſchneidenſte wurde den deutſchen Bauern gegenüber, welche ein 
Kind im franzöfiihen Feldzuge verloren hatten und nun täglich den 
Spott aus dem Nachbarhauſe erdulden mußten und in dem geſunden 
Sohn des Dorfgenoſſen gleichſam eine Prämie der Fahnenflüchtigkeit 
erblickten. Die Leichtigkeit, mit der man ſich durch eine Auswande⸗ 
rung ohne jede Folgen oder Aenderung in den bisherigen Lebens⸗ 
gewohnheiten dem Militärdienſt entziehen konnte, war ſo verführerisch, 
daß kein verſchwindender Theil der Nordſchleswiger um ihretwillen ſich 
den Anſchein däniſcher Sympathien gab, die belohnt wurde, während 
auf die Treue zu Preußen die Dienſtzeit geſetzt war. Das wird Gott⸗ 
lob anders werden. Die Eingangs erwähnte Verfügung ermächtigt 
die Provinzialbehörden, alle Auswanderer der erwähnten Kathegorie, 
bei denen anzunehmen iſt, daß die Auswanderung lediglich zum Zwecke 
der Umgehung der Militärpflicht ſtattgefunden hat, ohne Weiteres aus 

Die Annahme iſt in allen 


Namentlich war derſelbe in allen Gaſt⸗ 


N Brautnacht im See. en 
Je glätter das Waſſer, um fo tückiſcher der See — fagen die 
Anrainer des „ſchwäbiſchen Meeres“! Schön iſt er, großartig und 
lieblich auf allen Ufern und Punkten, der Bodenſee, aber gefährlicher 
und heimtückiſcher wie irgend ein Binnenwaſſer auf Gottes Erdboden. 
Wer einmal einen Sturm auf oder an dem Bodenſee mitgemacht hat, 
einen rechten Bodenſeeſturm, der weiß davon zu erzählen. Der blaue 
Leman auf der ſüdlichen Klimaſcheide hat ſeine Eigenarten und Fähr⸗ 
keiten, aber man kennt ihren Charakter und weiß, wie weit fie 
ausarten können; der vielſchattige Vierwaldſtätter See, tief innen im 
Schooß der Hochalpen, hat feine Bösartigkeiten und Heimtücken, aber 
wird ihnen Grenze geſetzt durch die abwehrenden Gebirgsrieſen — 
aber die Eigenheiten und Heimtücken des Bodenſees ſind nicht zu 
faſſen, ſo wenig wie ſeine geheimnißvollen Tiefen zu ergründen ſind. 
r Sturm, von Oſten kommend, kennt keine Schranken und blitz⸗ 
nell kommt er, auch den geübteſten Fiſcher und Schiffer überraſchend. 
er Sturm erhebt ſich zu einer Gewalt wie auf offener See, und 
enn ein ſolcher wahrhafter Orkan das ſchwäbiſche Meer aufwühlt 
und ſeine thurmhoch aufgepeitſchten Wogen über die Ufer wirft, dann 
ft das Schifflein und der Dampfer auf hohem Waſſer, oder im Hafen 
nſo gefährdet wie die Hütten und die Menſchen am Ufer. Der 
ee tobt und raſt, aber in dieſer Raſerei offenbart er Launen von 
ganz unfaßbarer Art, Launen, welche die Anwohner ſeit undenklichen 
Zeiten auf menſchenfeindliche Dämonen, auf unheilbrütende Mächte der 
Tiefe zurückgeführt haben. 

Im vergangenen Jahre hat der See einen Sturm erlebt, welcher 
Orte Mörsburg, Ueberlingen und Friedrichshafen vor Allem mit 
menloſem Entſetzen erfüllte. Während der Sturmwind auf dem 
See einherfuhr und hochaufwühlte und tief hinabfuhr in den Grund, 
e um ſeine Seele zu ſuchen, raſte er am Ufer dahin, Häuſer und 
tten demolirend, alle Baumalleen glatt niederlegend mit einem 
Schlag; Felsſtücke und Menſchen ſpielend hineintragen in das ſchäu⸗ 
rende Gewäſſer . .. Aber in dieſem Jahre, eben vor einem Monat, 
geſchah am ſchwäbiſchen See ein neues Unglück; ein ſeltſames, roman⸗ 

iſch⸗trauriges Ereigniß darf es genannt werden. 8 
Sas ſollte vom Landungsplatz in Ueberlingen ein Schifflein hinüber⸗ 


gehen nach dem Conſtanzer Ufer. Ein junges Paar auf der Hoch⸗ 
zeitöreife, das waren die Hauptpaſſagiere; daneben waren zwei Schwe⸗ 
ſtern aus Conſtanz, junge Mädchen, welche hinüber zu ihren Eltern 
wollten. Ein Mann aus Ueberlingen ſollte das Schiff führen und 
hatte den Poſten beim Steuer eingenommen. Der junge Ehemann 
wollte es ſich nicht nehmen laſſen, die Ruder zu handhaben. Er war 
zwar kein Anrainer, aber mit dem See nicht völlig unbekannt. Da⸗ 
heim, in Schaffhauſen, galt er als tüchtiger Kahnführer und ſeine 
Geſchicklichkeit hatte er in den Stromſchnellen des Rheinfalles oftmals 
bekundet. Von ungewöhnlicher Körperkraft und Gewandtheit, mochte 
er wohl ein beſonderes Selbſtvertrauen haben, und dieſes Selbſtver⸗ 
trauen konnte nicht wankend gemacht werden, als gegen Abend, kurz 
vor der Abfahrt, eine verdächtig ſchwarze Wolke aus dem Bregenzer 
Winkel heraufkam und die Lüfte und das Laub am Ufer ſich zu be⸗ 
wegen anfingen wie bei einem herannahenden Sturmwinde. Nur 
der See lag glatt und eben, eine glatte Spiegelfläche, die nun von 
Minute zu Minute dunkler wurde. Die Leute am Landungsplatze 
fingen an ernſtlich abzumahnen. „Es iſt derſelbe Ton wie vor einem 


Jahre, ſagte ein Schiffer, welcher gewöhnlich die Fähre beſorgte; „es... 


iſt kein guter Klang in der Luft und der See gefällt mir gar nicht, 
da geht kein vernünftiger Mann hinüber.“ „Ihr werdet mich doch 
nicht für unvernünftig ausgeben wollen!“ ſagte der junge Mann 
ttrotzig, indem er mit der kleinen Geſellſchaft im Nachen Platz nahm. 
Der Schiffer am Steuer meinte begütigend: „Es kann noch eine 
Stunde gehen, bis der Qualm aus dem Bregenzer Loch herauf iſt — 
und bis dahin find wir drüben.“ 

Im letzten Augenblick kam noch ein altes Mütterchen mit eine 
Katze und verlangte mitgenommen zu werden. Man gewährte ihr 
lachend die Bitte, und vorſichtig ihren ſchwarzen Liebling tragend, ſtieg 
ſte in den Kahn. \ 

Der junge Mann ſtand auf der Schiffsbank in aufrechter Haltung 
mit untergeſchlagenen Armen und auf feſten, breitgeſpannten Füßen. 
Es lag ein prächtiger Zug von Trotz und Herausforderung in dem 
friſchen Geſichte, welches kaum vom männlichen Barte überſchattet 
wurde. Die Stirn, ſeitlings zurückgeworfen, ſchien ſich gegen den ver⸗ 
hängnißvollen Gegner richten wollen, welcher weit hinten aus dem 


Feind, iſt immer tapfer, namentlich, wenn die Augen der Theuerſten 
zuverſichtlich und zärtlich ſtolz zu ihm aufblicken. Aber der hier wollte 
mehr als den Kampf mit einem faßbaren Gegner; der heimtückiſche 
Feind, von dem er fo viel gehört, vor dem man ihn fo oft gewarnt, 
der ſollte ihm jetzt auf dieſer ſtolzeſten Fahrt entgegentreten wollen? 
Jedes Wort, welches vom Ufer her warnend und mahnend an ſein 
Ohr gelangte, bewirkte nur ein um ſo entſchiedeneres Kopfſchütteln. 
Solchem Selbſtbewußtſein und ſolchem Trotz und ſolcher Kraft gegen⸗ 
über hob ſich wohl auch der Muth der jungen Frau, und ſtatt be⸗ 
ſorgter in den dunkler und dunkler werdenden See zu blicken, ſah ſie 
nur lächelnd empor zu dem ſchönen männlichen Geſichte. „Was ſoll 
mir geſchehen können an der Seite dieſes Mannes, der eines Bären 
Stärke mit dem Muthe eines Helden vereinigt ...“ Die alte Frau 
mit der Katze drückte ſich ſtill auf der vorletzten Bank zuſammen und 
ſagte: „Wenn nur meiner Miau auf dem Waſſer nichts geſchieht; fie 
geht nicht gern auf das Waſſer, aber ich kann ſie nicht daheim laſſen 
und dann iſt fie auch fo gewöhnt, daß fie nicht allein bleiben 
will .. .. nicht wahr, Miau, Mirzl, du willſt nicht allein bleiben?“ 
Die Katze erwiderte die Worte und das Streicheln mit einem ängſt⸗ 
lichen Miauen. f 

Die Alte drückte das Thier feſter an ſich, als wollte ſie ſagen: 
„Sei nur ſtill, fürcht' dich nicht, ich bin da und noch ſtark genug, 
um dich zu beſchützen.“ Die beiden Schweſtern faßen in der Mitte 
des Schiffleins und flüſterten leiſe mit einander. Die ältere war doch 
ein wenig beſorgt geworden: „Eine ſchwarze Katze bringt Unglück,“ 
ſagte fie und richtete einen ängſtlichen Blick auf das Ufer und dann 
einen bittenden Blick zu dem ſtattlichen Fergen. Er ſah aber die 
ängſtlichen Augen nicht; er ſah nur die Augen ſeiner jungen Frau, 
welcher er durch ſein Lächeln Muth einflößte. 

Ein dumpfes Heulen kam vom jenſeitigen Ufer daher, und dunkler 
und dunkler legte ſich ein Schatten auf das diesſeitige Ufer und auf 
den See. Aber er war noch immer ruhig, ruhig und glatt — wie 
eine ſchlummernde Schlange. Und aus der Tiefe herauf ſchien jetzt 


die Dunkelheit zu ſteigen; tiefſchwarz lag unter dem Schifflein das Waſſer; 4 
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ute Anſatz zur Energie auf Seiten unſerer Behörden wird ſofort zuf der betreffenden Gemeinden ſtllſchweigend für gut befunden, ſeitdem Austellung war 1 verſchiedenen Malen ie Meldung durch die Bl ter ge: 
\ gangen, daß der König von Baiern trotz feiner anfänglichen Ablehnung, de 


mpfinden fein unter einem Volke, welches Langmuth für Schwäche] die Cioil⸗Trauung nicht mehr vorzunehmen. In Folge davon find geen Ke „Baiern. b 

mzuſehen gewohnt it und auf Nachſicht und Milde mit höhniſchem die ſeit 1866 dort abgeſchloſſenen Chen bürgerlich ungültig, und es ohe il a Sofas don e MER nl e 5 
tebermuth antwortet. 5 i (W. 3.) [wird eines eigenen Aktes der Geſetzgebung bedürfen, um die ſchlimmen folgte regelmäßig jeder dieſer Meldungen von München aus ein wohleon⸗ 
I Dresden, 21. December. [Socialdemokraten und Ultra Folgen wieder zu beſeitigen, welche für die betreffenden Ehepaare und ditionirtes Dementi, jo daß man ſich ſchließlich bei dem Gedanken beru 5 


s . man Nic. bei be 5 
ontame.] Leider giebt das ſoclaldemokratiſche Treiben zu Gunſten ihre etwaigen Kinder daraus hervorgehen. Es dürfte dies hinlänglich daß ver jugendliche Seuverain in feinem Widerwillen gegen officielle 
der Parteicandidaten nachgerade den übrigen Parteien des Landes beweiſen, daß ſehr bedenkliche Inconvenienzen daraus entſtanden find, le Sr 
n Recht, ſich denſelben gegenüber eng zu verbinden und ſelbſt con⸗ daß man die Vollziehung der Civilehe und der kirchlichen Trauung | senden gewöhnlicher Sterblicher nach der Stadt an der ſchönen blauen Donau 
ſervatid und liberal in gewiſſen Wahlkreiſen verſchmelzen zu laſſen.] in dieſelbe Hand gelegt hat. : gezogen. Indeſſen ſtellt ſich nachträglich doch heraus, daß König Ludwig die 
i vorgeſtern Abend der Candidat der vereinigten Liberalen zu] Aus Kurheſſen, 19. Dechr. [Der abgeſetzte Metropoli⸗ eltonältelung geiehen und ſich a dieſem 5 8 Tage in f 5 f 
Chemnitz, Handelskammerſecretär Dr. Eras zu Breslau, ein geb.] tan Vilmar] in Melfungen hat als Haupt der „alt⸗niederheſſiſchen Ds en haz ein Ana da 195 1 85 

Sachſe, feine Candidatenrede hielt, ſtörten die anweſenden Social⸗ Kirchen⸗Gemeinſchaft“ an die Gläubigen in Heſſen einen „Weihnachts⸗ königliche Reiſende wählte geſchickt gerade jenen Augenblick, in welchem die 
bemokraten, welche, ungeachtet mittelt Karten die Einladung zur Ver: | Gruß“ gerichtet, welcher, „geſchrieben in der dunkelſten Mitternacht: Nufmerkſamkeit aller Welt ſich auf den Aufenthalt des deutſchen Kalſers in 
ammlung erfolgt war, doch Mittel und Wege zur Theilnahme ge⸗ Stunde der kurheſſiſchen Geſchichte“, den „Todeskampf der heſſiſchen Wien concentrirte. Es war um die Mitte October. Einen trefflichen Cice⸗ 
unden hatten, in jeder Weiſe den Gang der Verhandlungen und als] Kirche“ beleuchten fol. Die Predigt charakteriſirt ſich als ein Klage: dene hatte 9 1 a BER ER or 
dich ihretwegen der Schluß derſelben ausgeſprochen werden mußte, lied gegen die vom Gejammt-Gonfiftorium zu Kaſſel neuerdings gegen gate Ber e e Beſuche im dater flgte k der Zufall, daß di 
“RP | 8 Pr ier i 2 ügte Abſetzung. Vilmar ſtellt ſich und beiden fürſtlichen Perſönlichkeiten, der Kaiſer und der Köni beinahe aufein 
gangen ſie das Proletarierlied und brachten ſie ihrem Candidaten] mehrere renitente Pfarrer verfügte A fürs Perſönlich „der | g, he aufeit 
Johann Moſt ſtürmiſche Hochs aus. Uebrigens ſpricht man von der] die Paſtoren dabei natürlich auf den Standpunkt der „Unverletzlich⸗ andergeprallt wären, und daß nur eine chnelle Seitenbewegung, die König 
Vethaftung zweier Hauptagitatoren Auer aus Berlin und Ufers aus keit“, indem die von dem Herrn Jeſus ſelbſt in ihr geiſtliches Amt 1 11 mache, RI ta Sn 90 1 0 0 
Weimar, welche ſich Geſetzesübertretungen haben zu Schulden kommen eingeführten Paſtoren lediglich durch dieſen Mandanten wieder aus Mot dies aut dee len eie unbeabſichtigte Indis⸗ 
ſaſen. — Gelegentlich der Verhandlungen über das Unfehlbarkeits⸗ demſelben entfernt werden könnten, alſo auch der Jurisdietion irgend eretion den Schleier gelüftet, der über e Reiſeabentheuer bisher ge⸗ 
I dogma in der zweiten Kammer wurde laut faſt einſtimmigen Beſchluſſes einer außerhalb des Bekenntniſſes ſtehenden Behörde niemals unter⸗ſchwebt.“ Die „Köln. Ztg.“ will für dieſe tittheilung zwar keine ünbe⸗ 
I dem Cultusminiſter Dr. von Gerber aufgegeben, in dem „Katholiſchenfſtellt ſeien. Damit wird denn das lutheriſche „Kirchſpiel⸗Papſtthum“ dingte Bürgschaft en die Quelle derſelben flößt ihr aber Zutrauen 
I Kirchenblatt zunächſt für Sachſen“ regierungsſeitig offen zu erklären, förmlich proclamirt. Ferner behauptet Vilmar, daß nach der gewalt⸗ gn Een Des 1900 ne 11 75 1 f 
I baß die in dem Blatte erfolgte Veröffentlichung des Fuldaer Hirten⸗ ſamen Entfernung der bisherigen Pfarrer in den betreffenden Gemein⸗ Sch 5 urg, Eggli eben Sit te 90 1 u f ) 1525 En 
I ſchreibens mit den Hauptſätzen des Unfehlbarkeitsdogma, keineswegs die|den Niemand vorhanden oder zu ſubſtituiren ſei, welcher das Evan: 9 05 8 10 „ 10 178 0 e 5 1910 5 e 
Bedeutung einer amtlichen Veröffentlichung deſſelben habe könne, daß gelium predigen und die Saeramente ſpenden könne, wodurch ein 11 er 5 1 55 10 ft a a el if g 
deeſelbe vielmehr nach nie vor in Sachſen unterſagt bleibe. Weder] unabſehbares Elend geſchaffen werde. Auf die ſich einem Jeden von chr gelost = 9115 1 00 4 5 85 halt A EN a für 
| dieſe Erklärung noch fonft ein Schritt in dieſer Sache ift ſeitdem von ſelbſt aufdrängende Frage aber, „ob denn dicfer Kampf und bie Nie: den Wee wu auf 165 Weite 215 den ee en 1 15 


der Regierung kund geworden, dagegen hat das Blatt geſtern mit |derlage nicht eben nach dem Willen Gottes ſei“, antwortet Vilmar, 5 1 5 N 10 
diner Doppelnummer 51 und 52 zu erſcheinen aufgehört und damit daß er ſchon den Weihnachtageſang der Engel höre, welche eiue große 9 1 ü a pe 99 0 en ae Bus 
t nun der Kammer ein Schnippchen geſchlagen. Doch die Ultramon⸗] Freude zu verfündigen hätten. Es wird alſo vorerſt weiter Oppofttton | delt n urgemäß betheiligten „Ehrwürdigen“ verlautet noch nichts 
1 Heat 0 infachen Si d cht cht f Aus Baiern, 17. December. [Wahlprogram m.] Der Landes⸗ 
3 banen begnügen ſich nicht mit einem einfachen Siege un ſo macht | gemacht. (Fr. J.) ausſchuß der nationalconſervativen (d. h. lutheriſch⸗orthodoren) Parte 
denn der Hofprediger Redacteur Wohl in der letzten Nummer zugleich München, 18. Deebr. [Die römiſchen Beziehungen derſin Baiern veröffentlicht für die Reichswahlen das nachſtehende Wahl⸗ 
1 15 don i 1 wie 1 e url 5 51 baieriſchen Politik], welche unbewußt unter dem Einfluß des programm: e ; e = 
I Publikation des Unſehlbarkeltsdogma iſt in Sachſen erfolge und Die preußiſchen Beiſpiels fteht, haben ſich in jüngſter Zeit ziemlich interef 1 ſbiges Eintreten für dals Dei Reich und entſchiedene B 
A ſüchfiſchen Katholiken find in ihrem Gewiſſen darauf verpflichtet. Doch ſant geftaltet; denn obwohl ſich die hieſige Regierung bisher aller Ge⸗ . auf Rang it ang de gleiten zielenden 
auch damit noch nicht ge ug, ladet das Blatt zugleich zu einem waltmaßregeln enthielt, fo fällt ihr doch bereits ein beträchtlicher Theil |varticnlariftiihen, ultramontanen umd ſoeialdemokratiſchen Beſtrebungen bei 


Abonnement auf ein anderes neues Unternehmen, das unter dem ; ar gleichzeitiger Aufrechterhaltung der beſonderen Landesordnungen, jo weit fie 
1 0 an jenem Haß au, den man in Rom gegen Deuschland hegt. Dafür en nothwendig und der geſunden Weiterentwickluug des Reiches nicht 


Namen „Katholiſches Volksblatt aus Sachſen“ herausgegeben und liefern die Schmähungen der inſpirirten „Unita Cattolica“ gegen den hinderli 9 i Peichreaz be. 
ͤ11 , . den befen Bawes, %  Aamantennes parlanenterfeer Meiortäten >) Crhaltung 
ein. Wenn König Albert feine katholiſchen Hofprediger nicht in dem] ſich zur Stunde noch leidlich ruhig verhalten, fo wiſſen die Einge⸗ der Deutſchen Webrbea in ungeſchwächter Schlagfertigkeit bei ſparſamem 
I Vordergrund der ultramontanen Agitatoren ſehen wollte, fo hat er ſeinen[weihten doch wohl, daß manche von ihnen bereits nach der Märtyrer: Haushalten mit der Arbeits: und der Steuerkraft des Volkes. 4) Abwehr 

3 Zweck mit dem Rücktritt derſelben von der Redaction zwar erreicht, krone ihrer preußiſchen Collegen geizen und daß es nur eines Winkes 115 Ken Dina sönle en lu. 505 c 
I lein die ultramontane Bewegung ſelbſt hat ſein Wunſch in keiner von Rom bedarf, um die größten Gonflicte zu entfeſſeln. Die Spitz Bedürfniß, 6) Sie der Unabhängteit der iche in ihren inneren 
I Weiſe gehemmt. Dieſe iſt vielmehr fo ſtark, daß in dieſem Augenblick] findigkeiten, die man jetzt bezüglich des preußiſchen Verfaſſungseides are und Aufrechterhaltung ihrer unentbehrlichen Lebensbedingun⸗ 
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i im 3. (Bautzner) Reichstagswahlkreiſe gedruckte Stimmzettel mit dem ans Licht bringt, wurden genau in derſelben Weile (Anno 1818) her-|gen. 7) Geſetliches Einſchreiten gegen die drohende Zerrüttung des gewerb⸗ 
Namen des jeſuitenfreundlichen Petrus Cajus Grafen zu Stolberg: vorgekehrt, um Rache für die baieriſche Verfaſſung zu nehmen, und lichen, pee und van Lebens. ee a a er 92 855 Ir 
. Stotoerg auf Braunau zur Vertpeifung gelangen, ungeachtet bereite ähnliche Chicamen liegen auch noch heute ziemlich nahe. Jedenfalls wilden Boksgezoiſens. hama um eine gründliche Außere 


unſer Miniſter des Innern, Herr von Noſtitz-Wallwitz, in demſelben] giebt ſich die baieriſche Regierung keinen Täuſchungen hin; fie weiß, und innere Rege er ſociale e. 

candidirt und jedenfalls auch gewählt werden wird. Aber unſeref daß 1 0 der 991 des römischen Hofes 15 1 iſt 155 daß Bene e de eee e 3 
Ultramontanen werden doch jagen können, daß die wendiſch⸗katholiſche[ man für immer aufgehört hat, Baiern als die „Blüthe des Katholi- Oeſterreich. 8 
Beoölkerung mit ihrem Votum für den Grafen ihre Theilnahme für] eismus“ zu betrachten Wenn man die Maßregeln verfolgt, welche „ „ Wien, 21. December. [Aus den Landtagen.] In Tirol 
1 die Beſtrebungen der Centrumsfraktion des Reichstages habe be- die Regierung dieſer Erkenntniß gegenüber ergreift, fo findet man, bereiten ſich ſeltſame Dinge vor. Ich fürchte, nicht zu viel zu behaup⸗ 
Fſbhhätigen wollen. 5 daß fie ihre Defenſivſtellung in aller Stille, aber doch unabläſſig ver⸗ ten, wenn ich Ihnen fage, zum Danke für die Freiheit, die dem Mi: 
Aus Thüringen, 19. Dechr. [Das Sektirerweſen! auf re- ſtärkt. Die Verordnung vom 29. Auguſt d. J., welche die Schule niſterium in allen politiſchen Fragen von oben her gelaſſen wird, muß 
religibſem Gebiete fängt wieder an in Thüringen aufzublühen. Die] befreite, die Miniſterial⸗Entſchlteßung vom 20. November, welche alle Herr v. Stremayr ſich dazu bequemen, in Bezug auf die Wiederher⸗ 
1 Methodiſten ſind ſchon ſeit längerer Zeit thätig und ſuchen Propa⸗eclericalen Conceſſionen Max II. zurücknimmt, die Zuſtimmung zur ſtelung des Concordats und namentlich auf die Auslieferung der 
ganda zu machen. Gegenwärtig iſt aber im reußiſchen Oberlande und Erweiterung der Reichs⸗Competenz — all das find Etappen auf die Schule an die Kirche Dinge zu leiſten, vor denen Beleredi und Jirecek 
in den bairiſchen Grenzdiſtricten Oberfrankens eine andere Secte erſtan⸗ ſem Wege. Merkwürdig iſt es, daß gerade in dieſem Augenblick zwei zurückbebten. Der Miniſter hat ſchon Unglaubliches geleiſtet in der 
| # den, welche ſich die Freien Brüder in Chriſto nennt. Die Secte findet, diplomatiſche Veränderungen fallen, die auf die Kirchenpolitik entſchie⸗ Verfolgung der Lehrervereine und in der Einführung der religibſen 
1 wie man mir mittheilt, beſonders unter dem ärmeren Landvolk, vielen denen Bezug haben. Die eine iſt bereits vollzogen, indem man den Uebungen. Gehorſam einem peremptoriſchen Befehle von höchſter 
ö Anhang. Ihre Anſichten ſcheinen ſehr aſcetiſcher Natur zu ſein. Denn Grafen Paumgarten (der früher am italieniſchen Hofe accreditirt Stelle aus: „ich will, daß mit der Jeſuitengeſchichte ein Ende gemacht 
E ſelbſt das Lachen gilt den Freien Brüdern in Chriſto ſchon als eine war) von Dresden an den Vatican verſetzte, nachdem zuvor Graff wird“, verwandelte Stremayr die von Thun nur proviſoriſch vorge 
Sünde. 5 Tauffkirchen acht Monate lang von demſelben fern blieb; die an- nommene Auslieferung der theologiſchen Facultät in Innsbruck in eine 
Aus dem Großherzogthum Heſſen, 18. Dechr. [Zum Civil⸗ dere Neuerung wird erwartet, indem der jetzige Nuntins Mige. |deinitive. Jetzt lautet die neue Loſung bei Hofe: „ich habe die Tiroler 
Shegef etz. Das „rkf. J.“ erwähnt in einem Artikel über das Meglia als Nachfolger des Fürſten Chigi nach Paris kommen ſoll, Schulhetze ſatt“ — und es ſcheint, daß Ritter von Stremayr auch 
neue CloileheGeſes in Preußen u. A., daß im Frankfurter Gebiete wenn dieſer (wie allerdings noch beſtritten wird) feinen Wohnſitz nach hier die Hand zum erſten Verfaſſungsbruch bieten will, worauf dan 
ſeit dem Jahre 1851 auf den ſämmtlichen Ortſchaften die Geistlichen Rom verlegt. Man glaubt, daß dies den Anlaß zu einer Interpella⸗ freilich die Kataſtrophe des Cabinets im Reichsrathe unausbleiblich 
zugleich die Standesbeamten waren und als ſolche alle Einträge und tion bieten wird, welche auf die völlige Au fhebung der Mün⸗ wäre. Der Plan der Camarilla und des Statthalters Grafen Taaffe 
namentlich auch die Civilehe vollzogen haben. Es wird hieran die ſchener Nuntiatur gerichtet wäre und in der Budget⸗Debatte über ſiſt, das Schulaufſichtsgeſetz für Tirol, welches die ultramontane Land: 
Bemerkung geknüpft: „daß hieraus jemals eine Inconvenienz entſtanden die baieriſchen Geſandtſchaften ihren Platz fände. Motivirt wäre die⸗tagsmajorität in Innsbruck ausgearbeitet hat, ſofort en bloc votiren 
wäre, wird man wohl kaum behaupten dürfen“. Bekanntlich find in ſelbe nicht nur durch die Stellung Roms zu dem deutſchen Reiche, zu laſſen und zu ſanctioniren, damit das Parlament vor einem fait 
Folge der Ereigniſſe des Jahres 1866 einige der früher Frankfurtiſchen ſondern auch durch den notoriſchen Einfluß, welcher von Seite desjaccompli ſtehe. Dieſer Entwurf iſt die offene Caſſtrung aller ſeit 
Landgemeinden zum Großherzogthum Heſſen geſchlagen worden, und Nuntius auf baieriſche Biſchöfe geübt wird, ſowie durch das rühm⸗ 1868 über das Schulweſen erlaſſenen Reichsgeſetze für Tirol und 
obgleich hierdurch die geſetzlichen Beſtimmungen hinſichtlich der Ehe- liche Beiſpiel der Schweiz. Wiederherſtellung der einſchlägigen Beſtimmungen des Concordates in 
Schließung in keiner Weiſe abgeändert wurden, ſo haben doch — München, 20. Decbr. [König Ludwig von Baiern] Der „Köln. viel radikalerer Form, als dieſelben je unter Thun Geltung hatten. 
wenn man den Zeitungs: Nachrichten trauen kann — die Geiſtlichen Ztg.“ geht folgende Mittheilung zu: „Während der Dauer der Wiener Welt⸗JDer Landesſchulrath für Tirol würde dadurch eine, von dem Mini⸗ 
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wenn man hinabblickte, ſah man keine Fluth, nur hinab in einen unermeßli⸗ ihr Leben; fie kämpften für das Leben der Anderen und für ihre Ehre Friedrichshafen. Fiſchernachen und kleine Fähren zogen hinüber, 
1 1 9 i N 1 N ne und Reputation. Das Auge unverwandt auf den erfahrenen Steuer: | herüber x a 
räuſch. Wenn die Tiefe des Bodenſees lebendig wird, dann wifjen mann gerichtet, ſaß der junge Brautfahrer und handhabte mit Macht her ; 2 
die erfahrenen Leute, was das zu bedeuten hat. Der Steuermann die ſchweren Ruder. Da plötzlich erſcholl ein 9 0 nicht aus Eintr N ee ier se 1 Eu 2 
legte das Ohr über Bord und blickte hinüber nach dem Schweizerufer. Frauenkehle, ſondern aus der rauhen Kehle des Steuermanns und kleinere Fahrzeuge er 1 Al 1 5 er bene 10 5 
Der Schaffhauſener machte eine ungeduldige Bewegung, trat in das darum war er um ſo erſchütternder. Ein neuer Windſtoß hatte das ſchimmernde Fläche Rhe Die = of a 1 vn 100 10 a 
Schiff, legte die Ruder zurecht und gab das Zeichen. „Um Gottes Schifflein und Steuer gefaßt, und das letztere mit unbegreiflicher Ge: 115 1 ihr n langen Hat u gin 19 15 5 1 0 05 H 
Willen, geht nicht hinüber, es wird ein großer Sturm! ... .% ſof ſchwindigkeit jach entzwei gebrochen. Der Mann, dem der Schreckens⸗ den Bod en Auf DL Was 1 a 1 115 un 
kam zum letzten Mal die warnende Stimme vom Ufer. Das Auf- ruf in der Kehle ſtecken geblieben war, ſtand hilflos wie ein Kind auf 1 eat 5 Hann ic eee uhes Ge a 191 e a = 
rauſchen des Waſſers unter dem leichtgewendeten Steuer übertäubte | feinem Poſten. Das Jammergeſchrei der Frauen wurde übertönt durch 6575 5 len tr 5 5 1 = fel 9 t 10 De 5 ee Ki 
| den Ruf. Die Kette raſſelte hernieder und ein Stoß des Führers] das grelle Gekreiſch der Katze, welche von ihrer Gebieterin ſich losge⸗ 5 Mi 0 1 105 die 15 wih f 155 a 11 0155 7 1 1 = 
warf das Fahrzeug weit hinaus in den See. Das Miauen der Katze riſſen hatte und wieder zu ihr zurückkehrte und nun von der Alten eh rn Me % He 1605 11 5 e e en 
erſcholl plötzlich lauter und die Stimme der alten Frau, welche daß mit beiden Armen umſchlungen wurde. Noch einmal ſtieß der Mann b eb n DEREN BAHN un 
Thier vergeblich zu beruhigen ftrebte. ... . . am Steuerpoſten einen Schrei aus und dann war er verſchwunden 5 5 9 9 BEER ; 5 
Fünf Minuten waren noch nicht vergangen, da verwandelte fh von feinem Poſten, ſpurlos verſchwunden, hineingeblaſen in die ko⸗ he al 109 an 19 1 0 ben Erbe i be e 1 
die Phoſiognomie des Sees. Es war eine jähe, ſchreckliche Verwand⸗ chende See. f Lelchenhakens 1 af, dd zwei Leichen erfaßt 1 65 = 
lung. . . Wie ein Rauboogel auf fein Opfer, ſo ſchoß die Sinfternif Dann tanzte das Schifflein ſeinen Todestanz. war in der That fo. Die Beiden hielten einander krampfhaft um: 2 
hernteder auf die Fluth und deckte ſie zu mit ihren ſchwarzen Flügeln, Mit ſträubendem Haar, in Angſtſchweiß gebadet, ſaß der junge ſchlungen und erſt an Ufer löſten die Leute die kram haft loſſe 
und mit der Finſterniß kam ein Windſtoß, jäh und furchtbar und un⸗ Mann noch eine Weile, die Ruder ſchwer in der Fluth balancirend en Ae ’ geichloffe: x; 
erwartet, daß man nicht wußte, wie ihm am ſchnellſten die Spitze zu und lavirend, ein ohnmächtiger Ringer mit übernatürlichen Gewalten. 8 0 b 133 = 
bieten et. Einer Feder gleich im Windhauch, ſchwankte das Schiflein Im nächſen Augenblick warf fich fein junges Weib jammernd an ſeine m Comfanzer Mer imer 9090 Mat zur: [elben Sb 
dahin. -Zet richtete der Steuermann wohl den Blick zurück nach dem Brust, die Bewegung feiner Arme hemmend. Und jählings wie der einer alten Frau, welche eine ſchwarze Katze an der Bruſt gepreßt hielt. 
ler — aber es war nicht mehra nahe, es war keine Ausficht mehr, Schiffer zuvor, wurde auch vor feinen Augen dad Schweſerpaar aus Int. 1) 8, A. Batkibtes 
es mit wenigen Ruderſchlägen zurlckzugewinnen. Nun festen die dem tanzenden Nahen gehoben und hinabgeſpült in die Fluth und 85 
ö beiden Männer alle Kraft ein, um dem Sturm den Rang abzuge: ihnen folgte die Alte mit der Katze. Ein gräßliches markerſchüttern⸗ f i 5 = 
winnen. Das unterſeeiſche Gebrauſe, das hohle, graufige Getön, nahm des Geſchrei, von dem man nicht wußte, waren es menſchliche Laute, | . e agen der hes der Wee 0 5 London bene „ 
noch einmal einen angſtvollen ohnmächtigen Warnungsruf, vom Ufer] oder ſtammten fie aus einer inſernaliſchen Welt, durchgellte den heu⸗ feu Naprlern unter den 0 0 gbr 68 nee gabe 
kommend, auf, und erſtickte ihn im Fluge, wie das tödtliche Blei eine[lenden Sturm und drang hinüber zu den Ufern. Und dann tanzte Publikum ein, man iſt indeſſen mit den erlangten Preiſen nicht recht 2 5 
ö fliehende Taube erreicht. Hoch auf ſprangen dann plötzlich die Wogen, und ſchwankte eine umgekippte Nußſchaale auf den Wogen und aus frieden, und hält den Wein unter Kennern für mehr werth. Schöner 1847er = 
| aufgeſcheucht aus tiefſtem Schlummer, und fie regten und bewegten der Schaale wurde das letzte Paar ſpielend hinausgeſchwemmt in bie 18285 8 9 N wurde 56 Schilling die Flaſche zugeſchlagen, 
19) wie um einen verſchlafenen Wettlauf einzuholen. Aber es war tobende Fluth. f 2 Oel 140 5 für Dr en ei 5 
ein Lauf; es war ein wüſter, wilder, verzweifelter Tanz. Vom Ufer Und eine Stunde nachher lag der See wieder ruhig, lieblich und ſehr alter Cognac Litrl. 20 das Dutzend, alter Madeira Stel. 15 das Did. 
7 ein Nachen ab, ein Rettungsboot, aber nur zehn Schritte getraute lächelnd da, wie nur jemals nach einem furchtbaren Sturme. Schön war er Die letztgenannten beiden Sorten waren in Kaiſerliche Flaſchen gefüllt. Alter 
5 ‚is hinein in das ſchwarze Element, dann kehrte es ohnmächtig anzufehen mit feinen janften Ufern und all feinen Partien und mit ae le weiße Wir t- Be 1 10 8 0 15 She = 
115 enlmuthigt zurück. Noch ſtanden die beiden Männer furchtloß dem Alpenglühen des Hochgebirges im Hintergrund. Von Lindau aus St. Cloud u 19 Schi ing Schlol Johannsen ung Sehe ee > 
ind mit eiſerner Feſtigkeit auf ihren Poſten. Sie kämpften nicht für] ging das letzte Dampfſchiff ab nach Bregenz und von Conſtanz nach! ſchen Keller zu Eſtrl. 1 die Flaſche. i | 
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von Brixen, in der die drei Landesbiſchöfe von Brixen, Trient und 
Feldkirch den Vorſitz ſowie ein abſolutes Vetorecht gegen jede Anſtellung 
eines Lehrers, gegen jede Einführung eines Lehrbuches, kurz gegen 
eden Beſchluß hätten. Schon um Weihnachten 1870, als der Kaiſer 
die Kaiſerin in Meran beſuchte, ſollte es ſo weit kommen: allein 
Potocki ſcheute vor dem kraſſen Verfaſſungsbruche zurück, zu dem jetzt 
nach drei Jahren, wie alle Liberalen in Tirol fürchten, Stremayr 
ungenirt die Hand bieten wird. — Wenn Oeſterreich nun der Jeſuiten⸗ 
ſtaat par excellence bleibt, ſo mag das Miniſterium in den andern 
Fragen thun, was es will: mit dem Concordate holt man die Reagc⸗ 
llon immer wieder ein, auch wenn man ihr ein paar Schritte vorge: 
en hat. Es wäre ſehr unbillig zu verkennen, daß Laſſer in dieſer 
Beziehung ſehr geſchickt operirt „aber es hilft nichts““ Gewiß iſt es 
ein kleiner Erfolg, daß der Lemberger Landtag mit 4 Stimmen Majorität 
den Antrag Czartoryskis auf eine Verwahrung gegen die Wahlreform ab⸗ 
gelehnt hat: denn indem Galizien die unbedingte Einbeziehung in das 
heutige Abgeordnetenhaus ſtillſchweigend acceptirt, hat es natürlich jene 
fſamoſe Reſolution von 1868 endlich eingeſargt, kraft deren es eine ganz 
exceptionelle Stellung, wie drüben Croatien, in Cisleithanien begehrt. 
In Brünn aber hat Statthalter Weber den Czechen gar in einer ver⸗ 
nich enden Weiſe heimgeleuchtet, als ſie über die Auflöſung der Vor⸗ 
ſchußkaſſen Lärm ſchlugen. Wie ein Wetter wird es im Lande ein⸗ 
ſchlagen, daß Baron Weber aktenmäßig nachwies, daß die Zatomas 
Vorſchußvereine) nur eine großartige Gaunerei waren. Unter dem 
Vorwande, das Kleingewerbe zu unterſtützen, wurde durch alle Pref- 
ſionsmittel des national⸗klerikalen Terrorismus dem gemeinen Mann 
ſein letzter Sparpfennig abgepreßt, um ganz Mähren mit einem Netze 
ſlaviſcher Agitation zu überziehen, von dem die nationalen Führer ein 
üppiges Leben führten. Dieſe Herren nahmen mindeſtens überall die 
Hälfte des Geldes für ſich; den Reſt bekam nicht der Gewerbtreibende, 
ſondern derſelbe ward auf Tabors und Beſedas Wahlpropaganda ver⸗ 
geudet, die durch Hebung des nationalen Schwindels auch wieder die 
Geldquellen reichlicher fließen machten. In Meſeritſch ſind gegen die 
Verwaltungsräthe bereits Verurtheilungen wegen Betrugs bis zu ſechs 
Jahren ſchweren Kerkers erfolgt. Kurz, Czechen und Polen darf die 
Regierung zur Ordnung anhalten die jeſuitiſchen Hetzer und 
Geſetzesverachter aber bleiben gerade fo unantaſtbar wie in der Ferdi: 
nandiniſchen Aera! 
. Wien, 21. Dee. [Das Geſetz über die Aufnahme des 
380 Millionen: Anlehben] und über die Errichtung von ſtaatlichen 
Vorſchußkaſſen iſt heute von der amtlichen „Wiener Zeitung“ 
publicirt worden. 

[Die Petersburger Reiſe des Kaifers] iſt nun definitiv bis 
zur Beendigung der Vermählungs,-Feierlichkeiten in Petersburg vertagt 
And dürfte daher in den Beginn der zweiten Hälfte des Februar 

fallen. Für die Reiſe und den Aufenthalt in Petersburg dürfte eine 
Zeit von etwa 10—12 Tagen in Ausſicht genommen ſein. Kaiſer 
Franz Joſeph iſt der erſte öſterreichiſche Monarch, der die Reſidenz des 
ruſſiſchen Reiches betritt; die früheren Monarchen⸗Begegnungen haben 
meiſt in Warſchau oder auf öflerreichiſchem Boden ſtattgefunden. 
= [Affaire Dfenbeim.] Ueber die 1 ee zur Verhaftung Ofen⸗ 
heim's erfährt das „N. W Fr.⸗Bl.“, daß die Beziehungen Ofenheim's zur 
Karl Ludwig⸗Bahn dieſelbe dringend nothwendig erſcheinen ließen, um 
gewiſſe Verabredungen unmöglich zu machen, die, insbeſondere gerade jetzt, 
nach dem Tode des Herrn Herz, Ritter von Rodenau, die ganze Unter⸗ 
ſuchung zu vereiteln drohten. Dieſe Beziehungen betreffen ſowohl die Lem: 
berg⸗Czernowitzer als auch die Karl Ludwigs-Bahn und erſtrecken ſich auf 
eine Summe bon 200,000 fl., über deren Verrechnung myſteriöſes Dunkel 
herrſcht. Dem „Dziennik Polski“ zufolge belief ſich die Summe, über welche 
die Karl Ludwig⸗Bahn und die Lemberg-Czernowitzer Bahn abzurechnen 
hatten, urſprün ie auf 200,000 Gulden und bildete den Kaufſchilling für 
die Pläne der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn, welche Pläne die Karl Ludwig⸗ 
Bahn als Conceſſionsinhaber für jene Bahnſtrecke ausarbeiten ließ. Der 
Präſident der Karl Ludwig⸗Bahn habe es jedoch für ungleich günſtiger für 
ſich erachtet, eine beſondere Conceſſion für den Bau der Lemberg⸗Czerno⸗ 
witzer Bahn zu erwirken, und erhielt ſie auch. Da indeß durch dieſen Vor⸗ 
gang der Generaldirektor Herz Urſache hatte, unzufrieden zu ſein, ſo ließ 
man ihm unter dem Titel eines Kaufſchillings für die Trazirungspläne — 
welcher Kaufſchilling in den Büchern beider Geſellſchaften in verſchiedener 
Höhe verbucht wurde — die Summe von 200,000 Gl. zukommen, die derart 
Hbertheilt wurde, daß 100,000 Gl. Herz bekam, die andern 100,000 Gl. aber 
Ofenheim mit noch einem Dritten theilte. 
25 Wie der geſtrige „Dziennik Polski“ meldet, hat Fürſt Leo Sapieha 
die Präſidentſchaft der Karl Lndwig⸗Bahn und der Lemberg-Czernowitzer 
Bahn niedergelegt. ; 
#2 [Die Regierungs-Action gegen die Geſellſchafts⸗Verwal⸗ 
2 tungen.] Je mehr die Wi cen gegen die einzelnen Bahnverwal⸗ 
tungen borfchreiten und zu factiſchen Reſultaten führen, um jo mehr ſcheint 
die Regierung zu erkennen, daß fie ſich nicht blos auf einzelne in der Ver⸗ 
waltung von Actien⸗Geſellſchaften vorgekommene Unzukömmlichkeiten, auch 
nicht auf die einzelnen dabei betroffenen Perſonen beſchränken dürfe. Sie 
ſoll daher, wie der „N. Fr. Pr.“ von ſonſt gut unterrichteter Seite mitge⸗ 
theilt wird, gedenken, eine Action nach anderer Richtung hin einzuleiten. Man 
erzählt, daß einerſeits die Enthüllungen, die bei den bisher gepflogenen Unter⸗ 
Br gen gemacht, andererſeits die Fülle von Denunciationen, die durch das 
bisherige Vorgehen der Regierung hervorgerufen wurden, zu dem Entſchluſſe 
führten, auf dem Gebiete des Ackienweſens überhanpt eine kleine Rundſchau 
zu halten und überall dort, wo ſich die erforderlichen Angriffspunkte für eine 
gerichtliche Unterſuchung vermuthen laſſen, unverweilt einzuſchreiten. Die 
ei Action auf dieſem Gebiete ſoll diesmal nicht vom Handelsminiſter und noch 
weniger vom Finanzminiſter, ſondern vom Juſtizminiſter Dr. Glaſer aus⸗ 
x Sin Der Juſtizminiſter verlangte von jenen Gerichtsbehörden, in deren 
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jänden dieſe Angelegenheiten gegenwärtig ruhen, eine möglichſt detaillirte 


Darlegung über den Sachverhalt im Concurſe der e e Wechsler⸗ 
bank, Elementar⸗Verſicherungsanſtalt und Induſtrialbank. Es wird noch hin⸗ 
zugefügt, daß mit den Auskünften über dieſe Angelegenheiten die miniſte⸗ 
1 91105 Wisbegierde noch keineswegs als erſchöpft zu betrachten wäre, und daß 
möglicherweiſe auch noch andere Inſtitute in den Kreis der juſtizminiſteriellen 
Forſchungen gezogen würden. 
rag, 19. December. [Skandal im Landtage.] In der 
heutigen Sitzung des Landtages wurde der Antrag des Landesaus⸗ 
ſchuſſes verhandelt, das Vermögen der vom Statthalter aufgelösten 
patriotiſch ökonomiſchen Geſellſchaft in das Landesvermögen 
zu übernehmen. Dieſer Antrag gab Anlaß zu folgender Debatte; 
Abg. Heinrich: Ich ergreife mit Bangen das Wort, indem ich in der 
Redefreiheit beſchränkt wurde, aber ich appellire an das Haus. Ich werde 
75 hne den e e ſtimmen und, was ich ſage, wird Vielen von 
Ihnen unangenehm jein. 5 
Be u ao der patriotiſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft war ungerechtfer⸗ 
tigt; die Geſchichte wird ihr Urtheil fällen über eine ſolche Ungerechtigkeit. 
(Obo, oho! Zur Ordnung!) Die Delegirung der Schwur eudchts rozeſſe war 
gleichfalls ein großes Unrecht; auch darüber wird die Geſchichte ihr Urtheil 
fällen (Oho, oho! Zur 90 Das größte Unrecht geichah aber durch 
die Koliner Einquartierung; die Geſchichte wird ſprechen darüber, ß 
Heiterkeit einerſeits, andererſeits entrüftete Rufe: Schluß! Kein Wort wei⸗ 
ter!) Miniſter Laſſer erklärte den Statthalter für geeignet, das Schwert des 
Krieges und des Friedens zu führen; daß er das Schwert des Krieges füh⸗ 
ren könne, glaube ich, daß er aber das Schwert des Friedens führt, glaube 
ich nimmermehr. (Ungeheurer Lärm.) Ich 8 g ‚in Böhmen 
herrſcht das Schwert. (Der Redner kann vor Lärm nicht mehr zu Worte 
kommen. er ee 
Der Oberſtlanp marſchall: Ob ich die Redefreiheit beſchränkt habe, 
überlaſſe ich dem Urtheil des Hauſes. Alle anderen Ausdrücke des Redners 
muß ich als vielfach parlamentariſch unwürdig erklären. In Abweſenheit des 
Statthalters ergreift Statthalterei⸗Vice⸗Präſident d. Riegershofen das 
Wort, indem er aufs Entſchiedenſte die Vorwürfe gegen die Maßregeln der 
Regierung als unberechtigt zurückweiſt. Er glaubt, daß die Entwürfe aus 
ee und Unüberlegtheit geſchehen. Unter großer Aufregung ſchließt 
ze Sitzung. „ 
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Peſt, 19. December. [In der Club⸗Confereuz der Deak⸗ 
Partei] dankte der Miniſter⸗Präſident Szlaby für das Vertrauen, 
welches ihm die Partei votirte; er antwortete hierauf erſt heute, weil 
er meinte, Poſitives betreffs Ergänzung des Miniſteriums ſagen zu 
können. Der Aufforderung Sr. Majeſtät Folge leiſtend, verbleibe er 
auf ſeinem Poſten. Er verſpricht, von Reaction ebenſo fern zu blei⸗ 
ben wie von Träumen. Sein Programm iſt: Heilung der finan⸗ 
ziellen Uebel, namentlich Arrondirung der Comitate und Verringerung 
der Gerichte. Der Miniſter des Innern, Szapary, verſpricht ſo⸗ 
dann, nächſtens einen Geſetzentwurf über Arrondirung der Munieipien 
einzureichen; ferner ſei ein Geſetzentwurf über Aenderung einiger 
Paragraphe des Municipalgeſetzes betreffs der Freiſtädte fertig. 

[Ein Seitenſtück zur Lemberg⸗Czernowitz⸗Affaire.] In den 
Peſter maßgebenden Kreiſen bedauert man es, daß die ungariſche Regierung 
jetzt erſt, wo die Oſtbahn am Rande des Verderbens ſteht, ſich ernſtlich der 
fatalen Angelegenheit zuwendet und daß die Legislative in dem Momente 
die Erforſchung der verwickelten Verhältniſſe einleitet, wo die Unternehmung 
nahe daran iſt, bankerott zu werden. Die Regierung ſieht ihre Forderungen 
an die Oſtbahn gefährdet und der Reichstag den Credit und das Anſehen 
des Landes bedroht. Beide ſtehen vor einer den peinlichſten Zwangslagen. 
Es ſoll gewählt werden zwiſchen dem Rnin eines großen Verkehrsinſtitutes 
und der Intervention des Staates bei der Nothlage einer privaten Unter⸗ 
nehmung. Den Angriffspunkt für das Dazwiſchentreten der Regierung bietet 
das bekannte Prioritäten⸗Belehnungsgeſchäft. Die an vier Wiener Banken 
als Pfand hintangebenen Oſtbahn⸗Frloritäten zweiter Emiſſion — worauf 
15 Millionen Gulden dargeliehen wurden — repräſentiren das einzige und 
letzte Geldbeſchaffungsmittel, welches der Dftbahn-Gefellichaft geblieben iſt. 
Gelingt es nicht, die Verhandlungen mit der preußiſchen Seehandlung derart 
abzuſchließen, daß die Auslöſung dieſes Pfandes bewerkſtelligt werden kann 
fo iſt deſſeu executiver Verkauf, ſelbſtverſtändlich zu herabgeſetzten Preiſen, zu 
erwarten. In dieſem Falle wären zwar die Forderungen der belehnender 
Banken noch immer gedeckt, das Guthaben der ungariſchen Regierung jedoch 
welches 3, Mill. Gulden beträgt, verloren. Aus dieſen Urſachen nun dürfte 
ſich die Regierung denn doch zur Einmiſchung in die Angelegenheit der Oſt⸗ 
bahn entſchließen. Wie dieſe Intervention ausſehen, ob ſie, was doch ihre 
eigentliche Bedeutung wäre, darin beſtehen wird, daß die ungariſche Regierung 
Alles aufbietet, daß das Vorſchußgeſchäft nach Ablauf des geſetzten Terminee 
abgewickelt und den dringendſten Verlegenheiten der Oſtbahn aushilfsmwetj: 
abgeholfen werde, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Sicher iſt jedoch, daß die Ein⸗ 
hung der Regierung mit der Anordnung einer eingehenden, bie 
auf die Entſtehung der Geſellſchaft zurückgreifenden Unter⸗ 
ſuchung beginnen wird. (Pr.) 

Schweiz. 

Bern, 17. Dec. [Der Ständerath] behandelte in feiner heu— 
tigen Sitzung zunächſt noch einen von Morel von St. Gallen bean: 
tragten Zuſatz zu dem geſtern beſchloſſenen Art. 48, betreffend die 
Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, welcher den Gemeinden das Recht 
gewährleiſten wollte, unter Vorbehalt der Rechte des Staates ihre 
Geiſtlichen ſelbſt zu wählen; derſelbe wurde aber nach längerer Debatte 
mit 22 gegen 16 Stimmen verworfen. Auch Art. 49, welcher von 
der freien Ausübung des Gottes dienſtes handelt, wurde gleich Art. 48 
ziemlich ſchnell erledigt. Das erſte Alinea wurde mit dem National⸗ 
rathe wie folgt angenommen: „Die freie Ausübung gottesdienſtlicher 
Handlungen iſt innerhalb der Schranken der Sittlichkeit und der öffent⸗ 
lichen Ordnung gewährleiſtet.“ Für das zweite Alinea dagegen beſchloß 
der Ständerath abweichend vom Nationalrathe Beibehaltung des zweiten 
Alinea des Art. 44 der gegenwärtigen Bundesverfaſſung: „Den Can⸗ 
tonen, ſowie dem Bunde bleibt vorbehalten, für Handhabung der öffent⸗ 
lichen Ordnung und des Friedens unter den Confeſſionen die geeig⸗ 
neten Maßnahmen zu treffen.“ Das dritte Alinea wurde wieder in 
Uebereinſtimmung mit dem Nationalrathe wie folgt angenommen: 
„Anſtände aus dem öffentlichen oder Privatrechte, welche über die Bil⸗ 
dung oder Trennung von Religionsgenoſſenſchaſten entſtehen, können 
auf dem Wege der Beſchwerdeführung der Entſcheidung der zuſtändigen 
Bundesbehörden unterſtellt werden.“ Und ebenſo das vierte Alinea: 
„Die Errichtung von Bisthümern auf ſchweizeriſchem Gebiete unterliegt 
der Genehmigung des Bundes.“ In der definitiven Abſtimmung über 
Art. 49 ſtanden 21 gegen 18 Stimmen. 

[Die geſtern in Bern abgehaltene Diöceſan⸗Conferenz 
der baſeler Bisthumsſtände!] Bern, Solothurn, Baſelland, Aar⸗ 
gau und Thurgau beſchloß, bei dem Bundesrathe auf die Beſchleuni⸗ 
gung des Entſcheides über die vorliegende Urkunde gegen die Amts⸗ 
entſetzung des Biſchofs Lachat zu dringen; des Ferneren Verſagung 
jeder Anerkennung der päpſtlichen und biſchöflichen Erlaſſe, ſowie den 
vom Papſte und vom Biſchofe erxcommunicirten Pfarrern in jeder Weiſe 
Schutz angedeihen zu laſſen. Endlich wurde der Vorort Solothurn be⸗ 
auftragt, der nächſten Diöceſan⸗Conferenz Bericht und Antrag betreffend 
Fortdauer oder Aufhebung des biſchöflichen Prieſterſeminars in Solo: 
thurn vorzulegen. 

[Die päpſtliche Inſtruction für den Nuntius.] Im 
Hinblicke auf die von dem ſchweizeriſchen Bundesrath an den Nuntius 
Migr. Agnozzi gerichtete Einladung zur baldigen Abreiſe erachten die 
„Baſeler Nachrichten“ es für angemeſſen, das Schweizervolk mit 
der Aufgabe bekannt zu machen, welche zu löſen dieſe Repräſentanten 
von ihrem Oberherrn beauftragt waren. Das Blatt läßt zu dem Ende 
einige Sätze aus der päpſtlichen Inſtruetion für den Nuntius Mal: 
deschi vom Jahre 1662 folgen. Die Nutzanwendung für die ſoeben 
eingetretene Entſcheidung genannter Frage möge Jeder ſelbſt nach feinem 
Rechtsſinne und ſeiner Vaterlandsliebe ſich zurecht legen. 


15 
„. .. Sie müſſen wiſſen, daß die Fe e chen Nuntiatur darin 
beſteht, darüber zu wachen, daß zwiſchen den katholiſchen Cantonen immer 
ein gutes Einvernehmen und eine gewiſſe Gleichförmigkeit der Meinungen 
beſtehe, vor allem dann, wenn es fd) um die Wohlfahrt der Katholiken und 
um die SER der proteſtantiſchen Religion handelt. Denn 
ſo wie die Vereinigung der Ketzer die Partei der Katholiken ſchwächt, ſo kann 
die Vereinigung dieſer ein Mittel finden, die Proteſtanten, wo nicht zu 
ſchwächen, doch wenigſtens nicht fortſchreiten zu laſſen. Dieſe ſehen zwar 
gern aus Staatspolitik die katholiſchen Cantone einigermaßen vereint, jedoch 
nur in den Dingen, welche auf die Aufrechterhaltung der gemeinſamen Frei: 
heit hinzielen; denn im Uebrigen möchten ſie wohl, daß unter ihnen wenig 
Einklang je und immer eine Differenz entſtünde, jo daß fie die Ehre 
hätten, ſich als Schiedsrichter einzudrängen, ſowie auch aus ſonſtiger Staats⸗ 
maxime. Wahrlich, wer es verſuchen könnte, einen Zwieſpalt unter die 
proteſtantiſchen Cantone zu bringen, entweder unter dem Vorwande von 
Grenz⸗Intereſſen oder aus anderen Urſachen, würde einen Meiſterſtreich 
machen. Aber dieſes iſt mehr zu wünſchen als zu hoffen, und das Hoffen 
iſt Zeit verlieren, weil dies ein Streich iſt, welcher von jenem höchſten Mon⸗ 
archen kommen muß, da die Proteſtanten mit ihren Religionsmaximen den 
Katholiken jede Hoffnung benommen haben, ſie trennen zu können.“ 
II. 

„Ein Hauptgeſchäft der Nuntiatur an jedem Orte der Welt beſteht darin, 
o zu handeln, daß der apoſtoliſche Stuhl an allen öffentlichen Verhand⸗ 
lungen Theil habe, und daß man nichts unternehme, ohne die Theilnahme 
und den Beiſtand eines Miniſters des Papſtes, welcher alsdann als der 
wahre allgemeine Vater erkannt werden wird, wenn die Fürſten, ſeine Söhne, 
ſeinem Willen ſich unterwerfen und in ihren wichtigen Angelegenheiten zu 
ſeinem väterlichen Rath ſich ſchlagen, ihre Zuflucht uehmen.“ 

„Aber wenn dies gemeinſame licht der Nuntien iſt, jo iſt es gewiß, 
daß derjenige der Schweizer mehr als jeder andere verbunden iſt, auf dieſen 
Punkt mit Wärme 1929 zu ſein und nicht zuzulaſſen, daß man etwas 
verhandle, ohne daß der Papſt daran Theil habe. Ich meine ſogar in Din⸗ 
gen von geringem Belange, weil der Zutritt zu den geringſten Gegenſtänden 
als Stufe dient, um zu Verhandlungen von Wichtigkeit zu gelangen, und 
wenn einmal die Fürſten und die Häupter der Republik ſich gewöhnt haben, 
10 W und Rathſchläge des Papſtes in gewöhnlichen Dingen ein⸗ 

olen, \ 
Händen anzurufen. So wird der Papſt nach und nach, ohne daß die Sou⸗ 


fo werden fie nicht umhin können, ihn auch in wichtigen Gegen H 


veraine fi verſehen, zum ſouverainen Schiedsrichter aller Staa 1 
a fein.” ſchiche Bosheit hat f 5 
„Die menſchliche Bosheit hat jo zugenommen und iſt fo weit gegangen 
daß viele Fürſten und Senate, die am meiſten tatbotifch Dr tollen, 10 
allem Fleiße ſich von jenem beſtändigen Gehorſam zu entfernen trachten, den 
ſie dem apoſtoliſchen Stuhle leiſten ſollten, und rechnen ſich meiſtens zum 
Ruhme an, den Papſt von allen ihren Verhandlungen fern zu halten, und 
anſtatt ſich ſeinen väterlichen Rathſchlägen zu unterwerfen, wollen ſie ihm 
nicht einmal mittheilen, was ſie für ſich ſelbſt verhandeln, indem ſie ſich da⸗ 
mit entſchuldigen, der Papſt habe ſich nicht in Staats angelegenheiten ein. 
zumiſchen, ſondern nur in Dinge, welche die Seele betreffen, wie wenn es 
nicht die Seele wäre, die den Leib zum Handeln bewegen ſoll, oder wie 
wenn es möglich wäre, dieſe beiden Fele zu trennen“ 
„Die proteſtantiſchen Cantone, welche ſehr gut die geringe Neigun ; 
U 7 
katholiſchen Fürſten für den apoſtoliſchen Stuhl kennen, freuen ſich 0 
über, da es für ihre Erhaltung ein Punkt von Wichtigkeit iſt, daß die 
Majeſtät des Papſtes an Anſehen in der Welt verliere, und daß der römiſche 
Hof nicht zur Theilnahme an irgend einem Geſchäft angerufen werde. Deß⸗ 
halb, wie ich ſchon bemerkt habe, wenden fie alle Kunſt an, die fatholif chen 
Cantone abwendig zu machen und zu dem Entſchluſſe zu bringen, ihre Sache 
für ſich ſel bſt abzumachen, ohne in die politiſchen Verhandlungen die Autor. 
tät des Papſtes ſich einmiſchen zu laſſen, und ſo bekräftigen dieſe ihre Nath⸗ 
ſchläge durch das Beiſpiel der katholiſchen Fürſten ſelbſt. Darum muß Eure 
Hochwürden hierin die Augen offen behalten; denn wenn einmal ein böfe 
Vorurtheil gegen den Papſt im Geiſte der Schweizer Platz gegriffen hat, 
könnte in kurzer Zeit die ganze Religion in jenen Ge enden umgeſtürzt hher⸗ 
den. Es iſt gewiß, daß ſich unter den Fürſten der Ehriſtenheit nicht mer 
findet, der gegen den apoſtoliſchen Stuhl folgſamer iſt, als die Schwein I 


Deßhalb muß man fie zu erhalten wiſſen“ . 
IV 


E 


„In allen Ländern find allen Nuntien Spione nöthig; dem in vr 
Schweiz aber in einem beſonders 15 Grade, weil er die politiſchen und | b 
irchlichen Handlungen der Katholiken und Ketzer ausſpioniren muß, weshalb“ 
Lure Hochwürden nicht ermangeln müſſen, ſich deren zu bedienen, da es eine 
allgemeine Mapime iſt, daß ein guter Spion die Koſten für alle zahlt. Als 
deſonders brauchbare Spione werden die Capuziner, namentlich die aus der 
talieniſchen Provinz empfohlen, da ſie zum Terminiren ſowohl in die Häuſer 
der Vorſteher der Cantone als in diejenigen des Bauern, ohne Aufſehen zu 
erregen, hinkommen und Alles da auskundſchaften können.“ 


„Ihr Hauptbeſtreben muß ſich darauf richten, Prälaten und Kleriker i 
ihre alten Beſitzungen und Gerichtsbarkeiten zurückzubringen, ferner auf 
die Miſſionen und auf die nützliche Verwendung guter Religioſen, auch 
ketzerſche Bücher in den Verſammlungen der Synoden zur verbieten, beſonders 4 
Teſtamente und Bibeln; denn dieſe iſt das Buch, welches uns vor andern 
dieſe Stürme zugezogen hat, in welchem wir beinahe verſchlungen worden 
wären. Und Allerdings, wenn Jemand fleißig erwägt, was in unſeren 
Kirchen zu geſchehen pflegt und 9 betrachtet, der wird finden, daß 
unſere Lehre don jener des Evangeliums ſehr verſchieden, wohl ihr grade 
entgegengeſetzt iſt. Daher müſſen die Exemplare deſſellen unterdrückt werden“ 
Das iſt oder war alſo — fo ſchiießen die „Basl. Nachr.“ — de 
Hauptaufgabe der Nuntiatur in der Schweiz. Es wird wohl jeder 
aufrichtige Vaterlandsfreund einſehen, daß ſolch ein verdebliches Inſtituu I 
ſchon lange nicht mehr in unſerem Vaterlande hätte geduldet wer⸗ 
den ſollen. a 3 
[Wallfahrerbillets.] Vor einiger Zeit hatte Nationalrath Haller aus 
dem Aargau folgende Interpellation dem Präſidium des Nationalrathes ab: I 
egeben: „Glaubt der Bundesrath in der Lage zu ſein, an der Hand von 
Art. 35 des Bundesgeſetzes über den Bau und Betrieb der Eiſenbahnen auf 
dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft vom 23. Dec 1872 den Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften die Ausgabe der ſogenannten Wallfahrer-Billete (die bekanntlich zu 
ermäßigten Taxen verabfolgt werden) zu unterſagen?“ Der Art. 35 ſchreibt 
nämlich vor, daß die Taxen überall und für Jedermann gleichmäßig berechnet 
werden ſollen. Die Interpellation wurde heute behandelt. Es ergab ſich, 
daß die betreffenden Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, die ſchweizeriſche Centralbahn 
und die Nordoſt⸗Bahn, bereits die Abſchaffung jener Wallfahrer⸗Billete aus 
eigenem Antrieb beſchloſſen 111 und daß die betreffenden Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaften das Gleiche thun werden. Herr Haller zog demnach die Inter⸗ N 


pellation zurück. . | 
Italien. 


Nom, 14. December. [Die Liquidations⸗Commiſſionf 
fährt fort mit der Beſitznahme von Klöſtern und mit der Veräußerung 
ihrer liegenden Gründe. Die nächſte Räumung iſt auf übermorgen, 
anberaumt, ſie ſoll zwölf Klöſter treffen: Theatiner (Sant' Andrea 
della Valle), Cruciferi (SS. Vincenzo ed Anaſtaſio), die Väter des 
Oratoriums (S. Filippo Neri), Ciſtercienſer (S. Bernardo), Sylve- W- 
ſtriner (S. Stefano del Cacco), Franciscaner (SS. Cosma e Damiano), 
Carmeliter (SS. Silveſtro e Martino ai Monti), Bufalini (Sta. 1 
Maria in Trivio), regulirte Chorfrau (Sta. Pudenziang), Auguſtine-⸗. 
rinnen (Sta. Lucia in Selce), Carmeliter (Sta. Maria della Vittoria), 
Dominicanerinnen (alla Sma. Annunziata ai Pantai). Bei der letz⸗ 
ten Lieitation wurden fünf dem Capitel des Laterans einſt zugehörige 
Häuſer um das Dreifache der Schätzung geſteigert; die Käufer nah⸗ 
men die an dem Beſitze haftende Excommunication als ein burleske 
Zugabe gern mit in den Kauf. 

[Von der Flotte.] Die Italiener ſind ſtolz auf den Brief, mit 
welchem der engliſche Viceadmiral H. Yelverton vor Carthagena die 
thätige Mitwirkung der italieniſchen Flotille bei der Rettung der 
Frauen, Greiſe und Kinder dieſer Stadt anerkennt. Der betreffende 
Brief it an den Commandanten des italieniſchen Geſchwaders, Ad— 
miral Brocchetti, gerichtet, und lautet folgendermaßen: „Ich habe ſo 
oft Gelegenheit gehabt, ſowohl den unermüdlichen Eifer und die 
Thätigkeit, als auch das unerſchrockene Benehmen des Commandanten 
des „Anthion“, Schiffslieutenant de Amezaga, zu beobachten, und 
insbeſondere geſtern bei der Einſchiffung der Frauen und Kinder aus 
der belagerten Stadt Carthagena, daß ich es für meine Pflicht gegen 
die italieniſche Marine halte, dieſen Offizier der beſondern Beachtung 
Eurer Excellenz zu empfehlen, damit ihm eine baldige Beförderung 
nicht entgeht, Amezaga iſt denn auch auf Vorſchlag des Marinemini⸗ 
ſters zum Fregatten⸗Capitän befördert worden. 

[Die Commiſſion für den Geſetzentwurf über die Pa⸗ 
piergeld-Cireulationj iſt jetzt complet. Sie tft in ziemlich gleichem 
Verhältniß aus Mitgliedern der Linken und der Rechten zuſammen⸗ 
geſetzt, und alle ſtimmen der Minghetti'ſchen Vorlage im Princip zu. 
Da auch die Banken ihre Zuſtimmung im Allgemeinen erklärt haben, 
ſo hat der Entwurf jede Ausſicht, angenommen zu werden. Im Gan⸗ 
zen iſt die Linke mehr geneigt, ſeine Beſtimmungen anzunehmen, als 
die Rechte. Cadolinis Bericht über das Budget des Kriegsminiſteriums 
für 1874 iſt vertheilt worden. Der Berichterſtatter iſt mit den Auf⸗ 
ſtellungen Ricottis nicht einverſtanden; er ſucht auszuführeu, daß die 
Mehrforderung von 30 Millionen im Ordinarium und 15 im Extraordi⸗ 
narium, auf welche der Entwurf ſich beſchränkt, doch noch lange nicht 
hinreichen würden, um die Reorganisation in energiſcher Weiſe zu begin: 
nen. Man wird ſich erinnern, daß Ricotti wiederholt auf das ent: 
ſchiedenſte erklärt hat, daß er über jene Summe keinesfalls hinaus⸗ 
gehen werde. Unter dieſen Umſtänden iſt man auf die Entgegnung 
des Miniſters bei Berathung ſeines Budgets, die morgen Statt finden 
wird, ſehr geſpannt, zumal da auch Minghetti in der Finanzdar⸗ 
legung und gelegentlich auch noch geſtern in der Kammer eine mit 
Ricottis Erklärungen übereinſtimmende Berechnung zum Grunde ge⸗ 
legt hat. F 

Nom, 16. Deebr. [Parlamentariſches.] Der Commiſſtons⸗ 
Bericht über das Budget des Kriegs⸗Miniſteriums hatte hervorgehoben, 
daß die Anſätze für die Ernährung des Heeres, deſſen Präſenzſtand in 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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befteigung Napoleons III. iſt das Inventar der kaiſerlichen Schlöſſer 
abgeſchätzt worden. Bei der nach der Abſetzung des Kaiſers vorge⸗ 
nommenen Inventariſtrung ſtellte ſich ein Mehrwerth von 2,800,000 
Francs heraus, den die Kaiſerin beanſprucht. Eine Gemäldegallerie, 
die als Privatbeſitz angeſehen wird, tt außerdem mit einer Million 
und die Waffenſammlung von Pierrefonds mit 7— 800,000 Franes 
veranſchlagt. Die Kaiſerin beſitzt gegenwärtig eine Rente von etwas 
über 200,000 Franes. Durch obige Rückerſtattungen wird ihr Ver⸗ 
mögen verdoppelt. Der Vertrag iſt 3 Tage vor der Annahme des 
Prorogationsgeſetzes unterzeichnet worden. 

Abends. Der neue Präſident des linken Centrums iſt, wie man 
erzählt, ſofort nach ſeiner Ernennung von den Freunden der Regierung 
darüber ausgeholt worden, unter welchen Bedingungen das linke Centrum 
dem Cabinet ſeine Stütze leihen würde. Er hat es abgelehnt, etne 
Antwort zu geben, ehe er ſeine Partei zu Rathe gezogen habe. Unter 
den Deputirten ſpricht man übrigens immer beſtimmter von Mißhellig⸗ 
keiten im Cabinet, die dadurch veranlaßt werden, daß ein Theil der 
Miniſter ſich nach rechts, der andere nach links zu halten ſucht. Unter⸗ 
deſſen machi die äußerſte Rechte weniger als je ein Hehl daraus, daß 
ſte mit der Regierung unzufrieden iſt. 

Die heute verkündeten Präfecten⸗Ernennungen ſind noch nicht die 
letzten; in den nächſten Tagen wird das Amtsblatt eine Fortſetzung 
liefern. 

Der officiöſe „Francais“ wirft heute auch die Frage auf, ob man 
Gambetta und den Septembermännern den Prozeß zu machen habe. 
Er kommt zu dem Reſultat, daß eine Anrufung der Gerichte zu nichts 
ühren könne, und daß die von der Nationalverſammlung veranſtaltete 
Enquete hinreiche, um Gambetta in den Augen der öffentlichen Meinung 
zu verurtheilen. 

* Paris, 20. Dec. [Kirchliches.] Das „Univers“ veröffentlicht 
ein wahrſcheinlich aus dem Deutſchen überſetztes Schreiben an den Kaiſer, 
von Deutſchland, das die Unterſchrift „Athanaſius Clemens“ trägt. Das 
ſelbe iſt gegen die Falk'ſchen Geſetze gerichtet und berührt zugleich einige 
Stellen aus dem Antwortſchreiben des Kaiſers an den Papſt. Ziem⸗ 
lich geſchliffen in der Form, bringt die Erörterung dem Inhalte nach 
nur eine Wiederholung der längſt bekannten Sophismen, mit denen 
die Ultramontanen ſich und die Welt über ihre Unbotmäßigkeit zu 
täuſchen ſuchen. Es genügt, Eins hervorzuheben: der Verfaſſer be⸗ 
hauptet, es würde eine Apoſtaſie ſein, wenn ein Katholik den erwähnten 
Geſetzten gehorchen wollte, obſchon doch in anderen Ländern und zu 
anderen Zeiten ähnliche Beſtimmungen ohne kirlichen Widerſpruch rechts⸗ 
kräftig waren und ſind. Damit iſt die ganze Ausführung gerichtet. 

[Zum Weihnachtsfeſt.] Nächſten Donnerstag iſt kein oflicteller 
Empfang auf der Präſidentſchaft der Republik. Der Marſchall Mac 
Mahon will dieſes Feſt in ſeinem Familienkreiſe in deutſcher Weiſe 
mit dem Chriſtbaume feiern. Bei der Königin Sfabella und, bei der 
Marquiſe v. Talhouet wird Weihnachten in der nämlichen Weiſe be⸗ 
gangen werden. Mae Mahon befolgt die Traditionen der Tuilerien, 
wo unter dem Kaiſer auch der Chriſtbaum am Weihnachtsfeſte bekannt⸗ 
lich eine Hauptrolle ſpielte. Das große Publikum, beſonders der Han⸗ 
delsſtand, ſieht Weihnachten und beſonders Neujahr, wo die großen 
Jahreszahlungen zu machen ſind, mit großen Beſorgniſſen entgegen. 
Das Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchäft, welches für den Kleinhandel 
von Paris das wichtigſte des ganzen Jahres iſt, ſcheint ein ſehr 
ſchlechtes werden zu wollen, und man erwartet deshalb für den nächſten 
Monat eine Anzahl von Bankerotten. Heute ſpricht man von ſechs 
großen Modewgaren-Handlungen, die ihre Zahlungen eingeſtellt haben 
oder im Begriffe ſtehen, fie einzuſtellen. Sollte ſich dieſes beſtätigen, 
ſo werden eine große Anzahl von Fabriken in der Provinz, die faſt 
mit dieſen ausſchließlich arbeiten, in die ſchlimmſte Lage verſetzt werden. 
Am meiſten leiden natürlich die Arbeiter. welche faſt ganz brodlos 
gewoeden find. Im Durchſchnitt haben nämlich die Fabrikanten und 
Handwerker den zehnten Theil ihrer Arbeiter entlaſſen. 

[Zum Nothſtand in Paris.] Der Herzog von Broglie hat 40,000 
Fres. aus dem Unterſtützungsfonds des Miniſteriums des Innern verlangt, 
um hilfsbedürftige Arbeiterfamilien in Paris zu unterſtützen. Solche Aus⸗ 
kunftsmittel ſind geradezu lächerlich. Für die 150,000 Arbeiter, die in Paris 
ohne Arbeit find, reichen die armſeligen 40,000 Fres. des Herrn de Broglie 
etwa zum Frühſtück aus! Das Elend iſt in der That groß und bringt die 
ſchlimmſten Wirkungen hervor. So conſtatiren z. B. die Polizeicommiſſare, 
daß in gewiſſen Quartieren von Paris die Proſtitution unter den jungen 
Arbeiterinnen ungemein zunimmt. Aber die Noth greift auch höhere Stände 
an, unter anderen die Künſtler. Niemals ſind bei den Malern die Beſtel⸗ 
lungen jo vollſtändig ausgeblieben.. 0 Maler von Ruf, welchen 
früher bei jedem Gemäldehändler der redit fm ſtand, die aber jetzt Zeichen⸗ 
ſtunden geben, um nur zu leben. Alle die kleinen Kunſtinduſtrieen, welche 
in Paris ſo zahlreich ſind, leiden mehr oder weniger. Und noch mehr: man 
ſpricht ſo viel von den glänzenden Etabliſſements der Boulevards; nun wohl, 
der Beſitzer des 9 1 der Porte Montmartre möchte ſein Geſchäft verkaufen, 


aber es findet ſich kein Käufer und deshalb wird er einfach ſchließen müſſen. 
Das Leih⸗ 


5 (Fortſetzung.) > = 
Folge der Reorganiſation für 1874 beträchtlich höher fein wird, zu nie 
drig geſtellt ſeien und daß in Folge deſſen im definitiven Budget ſich 
doch wieder ein Deficit herausſtellen werde. Bei der Berathung des 
Budgets, die geſtern zu Ende geführt wurde, beſtritt dies Minghetti, 
fetzte aber hinzu, daß man im äußerſten Falle das in allen Staaten 
übliche Mittel anwenden und die Truppen nöthigenfalls einige Wochen 
früher entlaſſen werde. So iſt denn die Einigkeit über das Budget 
zwiſchen Commiſſion, Kammer und Miniſterium hergeſtellt und das 
ganze Budget im Betrage von 202 Millionen Lire genehmigt worden. 
In derſelben Sitzung hat die Kammer den Beſchluß gefaßt, ſich bis 
zum 20. Januar zu vertagen; die Ferien ſollen am nächſten Sonn⸗ 
abend beginnen, vorausgeſetzt, daß bis dahin das letzte der Budgets, 
nämlich das für die öffentlichen Arbeiten, erledigt worden iſt. In 
„dieſen Tagen iſt ein Geſetzentwurf über Aufhebung der Portofreiheit 
vertheilt worden. Der Entwurf iſt radical; nur für den König und 
den Papſt läßt er die Freiheit beſtehen. Man berechnet die Mehr⸗ 
Einnahmen in Folge dieſer Neuerung auf mehr als zwei Millionen 
Lire jährlich. In 1872 beliefen ſich die Privat⸗Correſpondenten auf 
100 Millionen; dazu kam noch, daß die letzteren im Durchſchnitt je 
zehnmal ſo ſchwer waren, wie die erſteren. 

Dem Pater Auguſtin Theiner,] dem früheren Präfecten des Ge⸗ 
heimen vaticaniſchen Archivs iſt die Direction der Bibliothek des Oratorianer⸗ 
Kloſters an S. Maria in Vallicela übertragen worden. Die Beſitznahme 

des Kloſters, deſſen größter Theil bereits im Jahre 1871 expropriirt worden 
war und jetzt dem Aſſiſengerichte dient, hat heute ſtattgefunden. Theiner 
gehört ſelbſt dem Orden der Oratorianer an, der ſeit den Zeiten des Baro⸗ 
nius eine Reihe der hervorragendſten Kenner des canonifchen Rechts und 
der Kirchengeſchichte zu ſeinen Mitgliedern zählt. Die Bibliothek wird von 
jetzt an wahrſcheinlich täglich dem Publikum offen ſtehen, und ſeitens des 


Miniſteriums iſt ein Fonds für neue Auſchaffungen in Ausſicht 11 5 0 wor⸗ 
den; es liegt die Abſicht vor, aus der Sammlung eine Specialbibliothek für 


die beiden oben genannten Fächer zu machen. 


Frankreich. 


© Paris, 20. December. [Aus der Nationalverſammlung. 
Das Kriegsbudget. — Diskuſſion des Finanzbudgets. — 
Zum Coureellesſchen Geſetz. — Der neue Präſident des 
linken Centrums. — Zum Bürgermeiſtergeſetz. — Präfee⸗ 
tenernennung. Bazaine. Der Vertrag mit der 
Kaiſerin Eugenie. — Miniſterielles. — Kein neuer 
Proceß gegen Gambettg.] In der Nationalverſammlung ward 
geftern die Discuſſion des Kriegsbudgets beendigt. Guichard verthei⸗ 
digte nochmals ſeinen Antrag auf Streichung von 30,000 Fres. aus 
dem Kapitel „Gehälter der Marſchälle“, welcher Antrag Tags vorher 
der Commiſſion zur Erwägung überwieſen war. Diesmal hörte die 
Rechte nur mit Ungeduld den Redner an. Die Commiſſton hat den 
Antrag nicht gutgeheißen. Derjenige, von dem die Rede iſt, ſagte 
der Berichterſtatter, auf Bazaine anſpielend, wird die 30,000 Fres. 
ſicher nicht erhalten; aber man darf nicht durch Streichung der Summe 
die Regierung verhindern, einen andern Marſchall zu ernennen. Der 
Antrag Guichard wurde verworfen, und man begann die Diseuſſion 
des Finanz⸗Budgets. Der Finanzminiſter Magne, noch unwohl, war 
nicht anweſend, und wird erſt Montag an den Debatten beiwohnen 
können. Nur ein Punkt der bisherigen Discuſſion iſt bemerkenswerth. 
Die Budgetcommiſſion ſchlug vor, 300,000 Franken für die von Mac⸗ 
Mahon im Elyſee zu gebenden Feſtlichkeiteu zu bewilligen. Mehrere 
Redner der Rechten, Lambert de Sainte⸗Croix, Ravinel und der Mi⸗ 
niſter des Innern befürworteten dieſen Antrag, indem ſie auf den in 
Paris herrſchenden Nothſtand hinwieſen; aber Ravinel fügte hinzu, 
daß die Stadt Paris ſich darum nicht auf eine baldige Rückkehr der 
Regierung. Hoffnung machen dürfe. Tirard und Briſſon wieſen die 
gegen Paris ausgeſprochenen Verdächtigungen zurück und erklärten, 
daß die Pariſer eine Unterſtützung, die ihnen in dieſer Geſtalt geboten 
werde, zurückwieſen. Aber die Summe wurde mit 472 gegen 136 
Simmen genehmigt. — 5 

Von der geſtrigen Sitzung der Dreißiger⸗Commmiſſion iſt nicht 
viel zu ſagen. Die Herren disputirten wieder lang und breit über 
die Mittel, das allgemeine Stimmrecht zu maßregeln, aber ſie werden 
ſchwerlich binnen kurzer Zeit zu einer Löſung kommen, und mit dieſer 
Löſung haben fie es auch nicht eilig, da die Mehrheit mit Hülfe des 
Courcelles'ſcheu Geſetzes fürs Erſte alle Ergänzungswahlen zu verhin: 
dern hofft. Ueber dies Courcelles'ſche Geſetz machen heute die „Debats“ 
einige treffende Bemerkungen. Der wahre Grund der Vorwürfe 
meinen ſie, welche man ſeit 2 Jahren den Einzelwahlen macht, iſt, 
daß dieſelben ſehr unbequemer Weiſe dem Lande ein geſetzliches Mittel 
liefern, um zu bekunden, daß es eigenſinnig in einer Richtung geht, 
während die Mehrheit der Verſammlung eigenſinnig in der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung fortſchreitet. Die dadurch entſtehende Trennung 
wird erſchreckend, derart, daß es beinahe erlaubt iſt, vou einem „Ab: 
grund“ zu ſprechen, da der Abgrund, wie man weiß, heute zur mo⸗ 
diſchen Metapher geworden. Da man den Abgrund nicht beſeitigen 
kann, indem man ihn ausfüllt, ſo beſchließt man, ihn zu vermauern 
damit die Verſammlung ihn nicht ſehe und damit das Land nicht die 
Verſuchung verſpüre, ſich hineinzuſtürzen. Dies kindiſche und ſum⸗ 
mariſche Verfahren iſt das beſte, das man gefunden hat. — 

Das linke Centrum hat geſtern einen neuen Präſidenten gewählt; 
die Wahl fiel auf einen intimen Freund Thiers, Leon de Malleville, 
der mit einer viel applaudirten Rede über die Nothwendigkeit der 
Parteidisciplin von dem Präſidentenſtuhl Beſitz nahm. 5 

Das Bürgermeiſtergeſetz wird wahrſcheinlich Dinstag oder Mittwoch 
zur Verhandlung kommen. Man erwartet eine kurze, aber ſtürmiſche 
Debatte. Gegen dies Geſetz ſind unter Anderen Chriſtophle, Pascal 
Duprat und Lenvel als Redner eingeſchrieben. Zu Weihnachten wird 
die Verſammlung allem Anſchein nach keine Ferien machen, um nicht 
die Budgetberathung gänzlich unvollendet zu laſſen. Dagegen wird 
fie zu Neujahr auf acht Tage in die Ferien gehen. 

Das Amtsblatt bringt endlich die Liſte der neuen Präfecten; ſie 
iſt länger, als man erwartet hatte. Die wichtigſten Veränderungen 
haben wir ſchon mitgetheilt. Hinzuzufügen iſt noch, daß der Präfect 
von Oran, Herr Mahias, ein Republikaner, durch Herrn Nouvion 
erſetzt iſt und daß der Präfect von Algier, Graf d'Ideville, „zu an⸗ 
deren Functionen berufen“, dem Herrn Brunel den Platz räumt. Auch 
in den Unterpräfecturen ſind wieder zahlreiche Veränderungen eingetreten. 

Mae Mahon empfing geſtern den kürkiſchen Geſandten Ali Paſcha,]berurtheilt. b ß 
der ihm die Inſignien des Osmanieordens in Brillanten überreichte. G ro ß britannien. 

Der Gefängniß⸗Inſpicient Jallon, welcher nach DemFort Marguerite] London, 19. December. [Kirchliche Händel.] Lord Melbourne, 
gereiſt war, um ſich von dem Zuftande der dortigen Gebäulichkeiten] ſchreibt man der „K. Z.“, prophezeite vor einem Menſchenalter, daß 
zu überzeugen, iſt ſeit geſtern zurück. Wie es ſcheint, wird in dem unſere Zeit die Periode religiöſer Streitigkeiten fein würde. So pa: 
Fort ſchnell eine Wohnung für Bazaine in Stand geſetzt werden können, radox dieſe Anſicht damals in England klang, da man doch mit der 
und es iſt alſo nicht mehr von deſſen Ueberſiedelung nach Vincennes Reformation und den darauf folgenden Umwälzungen der Schlange den 
oder dem Mont Valérien die Rede, Seine Ueberführung nach Sainte⸗ Kopf abgebiſſen zu haben glaubte, iſt ſie nichts deſto weniger buchſtäb⸗ 
Marguerite wird aber nicht vor Mitte nächſter Woche von Statten gehen. lich in Erfüllung gegangen. Das öffentliche Leben in England bewegt 

Der „Figaro“ iſt in der Lage, genaueren Aufſchluß über den Ver: ſich augenblicklich faſt nur auf dieſem Gebiete; ausgeſprochen und ver⸗ 
trag, welcher zwiſchen der Regierung und Herrn Rouher als dem Ver: ſteckt bildet Kirche und Secte den Kernpunkt aller Discuſſionen. In 

ſreter der Kaiſerin geſchloſſen worden, zu geben. Bei der Thron⸗ Irland geht die Home⸗Rule⸗Bewegung Hand in Hand mit dem Ultra⸗ 
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u anderen Zeiten hätten ſich zehn Unternehmer dafür gefunden. 
haus iſt auch ein guter Gradmeſſer für den Wohlſtand von Paris. Niemals 
ſind ſeine Magazine ſo überfüllt geweſen, wie gegenwärtig, und niemals ha⸗ 
ben ſo viele Zwangsverkäuſe von nicht eingelöſten Pfändern ſtattgefunden. 
Vor einigen Tagen iſt eine Weiſung an alle Succurſalen des Pariſer Leih⸗ 
hauſes ergangen, die auf Schmuckſachen, Silberzeug und Diamanten zu ver⸗ 
eihenden Beträge herabzuſetzen; das Uebermaß der Forderungen von Dar: 
lehen auf ſolche Gegenſtände hat dieſe Maßregel veranlaßt. Es iſt ein Glück 
für die armen Klaſſen, daß der Winter bis jetzt nicht kalt iſt. Da das Brenn⸗ 
material ſehr theuer iſt, jo würde ein Winter wie der von 1870—71 eine 
große Calamität fein. Die wohlthätigen Anſtalten find unzulänglich und die 
meiſten derſelben haben ihre Fonds ſchon erſchöpft. Herr Richard Wallace 
hat 15,000 Fres. für die Armen gegeben, das iſt großmüthig; aber wenn 
jeder Deputirte der National⸗Verſammlung nur 100 Fres. monatlich von ſei⸗ 
nen Diäten hergeben wollte, jo würde das eine Summe von 75,000 Fres. 
monatlich machen, die einigermaßen ins Gewicht fiele. Aber das iſt noch 
nicht vorgeſchlagen worden und wird auch ſchwerlich vorgeſchlagen werden. 

[Einen lehrreichen Nachtrag zu der lin Seine⸗et⸗Oiſe] 
liefert die „Aſſemblée Nationale“ mit folgender Ki, „Ein ganzes Dorf 
ins Elend geſtürzt, das iſt das erſte Ergebniß der Wahl Calmon'8. Der 
Baron Arndus de Riviere, Eigenthümer des Schloſſes Chamarande, hat ſich 
jo eben entſchloſſen, dieſes prächtige Rittergut zu verkaufen, aus Aerger dar 
über, daß die Bewohner des Dorfes für den Candidaten der radicalen Coa⸗ 
lition geſtimmt haben. Das Schloß aber unterhielt das Dorf.“ Chama⸗ 
rande liegt wenige Meilen von Paris. 7 

Das Appellationsgericht von Dijon] hat das gegen die Mit: 
ſchuldigen des fogenannten Complotts von Autun in eriter Fuſtanz gefällte 
Urtheil noch verſchärft; es hat Duverne und Guinot zu vier, Joſſerand zu 
drei- und Baudot zu zweijährigem Gefängniß, ferner Duberne und Guinot 
zu zehnjährigem und Joſſerand zu fünfjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehre 


montanismus. und dort wie in England ſucht letzterer durch 

dung von ſpeeifiſch⸗katholiſchen Hochſchulen das verlorene Heft di 
Jugenderziehung wieder in die Hand zu bekommen. 
Staatskirche ſelbſt hat ſich nicht nur ihrer Haut gegen Miall und di 
Entſtaatler zu wehren; auch im Innern wird fie von heftige 


Kirchenpompes regen die Gemüther der Staatskirchler täglich au 
War es vor Kurzem ein Zank zwiſchen einem toiletteliebenden Pa 
und ſeinem einfacheren Caplan, ſo iſt es hente die beabſichtigte S 


ſtätten der Staatsreligion, und morgen wird es irgend ein anderes Stüc 
aus dem Flitterſtaat des Papismus fein, wel 
ſchret wieder in Flor bringt. 
Meeting unter dem Vorſitze des Earl Fitzwilliam abgehalten, um ge 
die Beichte zu proteſtiren; und wie viele deren ſchon gehalten worden 
find und noch in Zukunft gehalten werden, mag der Himmel wilfer 
Mit ungeſchwächter Kraft tobt ſerner der religiöſe Hader im Syſtem 
des Volksunterrichts, wie es durch die Forſter'ſche Erziehungsgete ge 
ſchaffen wurde. Leider iſt es geſchehen, daß bei den letzten Londoner 
Schulamtswahlen die Befürworter des confeſſtonellen Unterrichts eine 
beträchtliche Stärkung erhalten haben. Canonicus Cromwell un 
Canonicus Gregory und mit ihnen viele „Denominationaliſten“ fi 
zu Schulräthen avancirt, und da bei den betreffenden Wahlen aus 
das weibliche Geſchlecht nicht ausgeſchloſſen iſt, hat fi ihnen manche 
Miſſionar im Unterrocke angeſchloſſen. In Birmingham, dem Sitz 
der confeſſtonsloſen „Erziehungsliga“, fand geſtern die zweite Sitzur 


über die Eröffnungsformalitäten hinausgekommen, als ſchon der Disp 


Grün 


Die engliſch 


um Theil lächerlichen Fehden zwiſchen Ritzzaliſten und Antiritu 
erriſſen. Einführung der Ohrenbeichte, Einſchmuggelung ulramonta 


ung eines prächtigen Baldachin's in St. Paul und anderen Cul 


ches das No⸗Popery⸗G 
Geſtern noch ward in York ein große 


des ebenfalls neugewählten Schulvorſtandes ſtatt; man war ka 


begann und die Parteien mit den Köpfen gegeneinander losſtießen 
Dazu kommt noch der unſelige 25. Paragraph der Erziehungsact 
welcher Unterſtützung ſeetireriſcher Schulen mit dem Gelde der Ste 
zahler erlaubt; ehe er zur Zufriedenheit aller Parteien gelöſt oder ee 
ſeitigt iſt, wird noch ein Meer von Druckerſchwärze verbraucht werden 
müſſen. „Nicht confervative Reaction, noch Volkslaune“ — fo ſp 
am 17. December der Abgeordnete Horsman zu feiner Wählerſe 
in Liskeard — „haben dem Miniſterium die Schlappen der letzte 
Kriſe auf den Hals gebracht, ſondern „Bibel und Bier“; und e 
nicht zu läugnen, daß dieſe Worte, welche auf die Erziehungsmaß⸗ 
regeln und die Schankwirthſchafts⸗Geſetzgebung ſich beziehen, die Form 
ausdrücken, auf die ſich der Widerſtand gegen die jetzige Regierun 
zurückführen läßt.“ e 
[Die Exkaiſerin Eugenie]! ſtattete geſtern der Königin den mehrfa 
verſchobenen Beſuch ab. Dieſelbe war von ihrer Hofdame Frl. von Larmings 
und dem Grafen Clary begleitet und erſchien in tiefſter Trauer; fo 


— 


Thomas Baring, Chef des 
Seit längerer 3 
Arnold, den Männern der Sppoſition den Sitz ſtreitig zu machen, und 
ſchon der Sieg doch dem conſervativen Candidaten zufiel, jo hab 
Miniſteriellen allen Grund zu der Behauptung, daß ihre Partei in Hunt 
don Fortſchritte gemacht habe, denn den 499 Stimmen Sir John Karls! 
gegenüber fielen 341 Stimmen für den liberalen Candidaten in die Waagſchal 
7 . p ani en. 1 
Madrid, 20. December. [Carliſtiſches.] Entgegen der 
Bayonne verbreiteten unwahrſcheinlichen Nachricht, daß die Carliften 
Berga erobert und die Beſatzung gefangen genommen hätten, rd 
aus Barcelona vom geſtrigen Tage gemeldet, daß der Brigg 
Macias die vor Berga lagernden Carliſten überraſcht und mittels⸗ 
haften Geſchützfeuers in die Flucht geworfen habe. Ferner wird 
getheilt, daß der Carliſtengeneral Saballs in Olot eine empfindl 
Niederlage erlitten habe. In der Vorſtadt Palau, welche er ſcho 
ſetzt hatte, entſpann ſich ein hitziger Kampf, der mit der Vertr 
der Carliſten endigte. Die Carabiniers fochten mit ſolcher Tapfer 
daß die Carliſten vier derſelben, welche in ihre Gefangenſchaft gefa 
auf dem Rückzuge in der Erbitterung über ihre Verluſte erſcho 
In Navarra und in denjenigen Theilen Arragoniens, wo carlift 
Banden haufen, iſt von kriegeriſchen Unternehmungen augenblicklig 
da Guipuzeoa als Schauplatz des Kampfes in den Vordergrund 
treten, wenig zu bemerken. Die Carliſten beſchränken ſich darg 
den Dörfern Erpreſſungen zu machen und die Civilſtandsregiſt 
verbrennen. Da an der Spitze der Banden ſo viele Prieſter ſte 
u. A. Geiſtliche aus Flir, Orio, Oyarzun, Azpeitia, fo iſt dieſer K 
gegen die neue Einrichtung der Standesbuchführung mit ſamm 
bürgerlichen Eheſchließung, welche die Geiſtlichen um einen Thei 
Sporteln bringt, nicht zu verwundern. Die Civilehe, mit welcher 
benachbarten Frankreich und in andern katholiſchen Ländern die 
lichkeit ſich längſt verſöhnt hat, gilt den ſpaniſchen Clericalen natürlit 
noch als ein Werk des Teufels. Derjenige Prieſter, deſſen abſch 
Kriegführung früher ſo vielfach die Aufmerkſamkeit auf ſich zog 
von Don Don Carlos ſelbſt verbannte, aber nun aus Südameri! 
zurückgekehrte Santa Cruz, hatte ſeine Laufbahn wieder damit 
nen, daß er in Villabong eine Meuterei erregte, den Inſurgentenfüh 
Iturbe verhaftete und mit den zur Belagerung von Toloſo beſtimmt 
Geſchützen gegen Lizarraga ſelbſt zog, indem er auf angebliche Wei 
der earliſtiſchen Junta in Bayonne den Oberbefehl beanſpruch 
gelang dem General Lizarraga, die Meuterei zu überwältigen u 
Disciplin wieder herzuſtellen, gerade noch zur rechten Zeit, 7 
General Moriones gegen ihn anrückte. Andernfalls hätten die Carl. 
bei Belabieta vielleicht eine noch ſchwerere Niederlage erlitten, w 
fie Angeſichts des Feindes die Rebellion im eigenen Heere noch 
dämpfen gehabt hätten. Santa Cruz ſoll jetzt wieder nach Fran; 
entkommen ſein. i NS: 
Amtlicher Mittheilung zufolge ift die Bande des Pfarrers von; 

bei Pennaloa (Aragon) geſchlagen worden und verlor 62 Gefange 
Eine andere Bande von 900 Carliſten wurde bei Villarcayo im 
den der Provinz Burgos geſchlagen und verlor 5 Todte und a 
wundete, darunter den Pfarrer von Ayala. Die Gendarm 
Provinz Toledo haben die Banden Suengo und Lafluente geſchl⸗ 
[Cartagenal ſcheint endlich wirklich eingeſchloſſen zu fein; 
der Verkehr zu Waſſer mit Escombrera iſt unterbrochen. Fort M 
wurde zum Schweigen gebracht, Atalaya und San Julian ſind 
droht und man rüſtet fi) zum Sturme, Die Auſſtändiſchen leis 


be- 


kommt, die Forts in die Luft zu ſprengen und fid) mit den Fregatten 
aus dem Staube zu machen. Die Flotte verlegt ſich auf die Beobach⸗ 
tung, nimmt aber am Kampfe keinen Antheil. Am 16. d. ſind Ver⸗ 
5 rkungen an Infanterie eingetroffen. Von Bedeutung iſt, daß die 
lagerungstruppen die Vorſtadt San Antonio beſetzt haben; ſie 
en dort eine Breſchebatterie an, welche ihre Thätigkeit gegen die 
Puerta de Madrid, das nordweſtliche Thor der Feſtung, richten ſoll. 
[Die Auslieferung des „Virginius“,] ift New⸗Yorker Tele: 
grammen zufolge, nicht von vielen Umſtändlichkeiten begleitet geweſen. 
Der Hafen von Bahia⸗Honda war zur Zeit ganz verlaſſen, die ſpani⸗ 
ſche Schaluppe „Fuvorita“ beſorgte die Uebergabe des Schiffes au den 
Unions⸗Kriegsdampfer „Canandaigua“. Die überlebenden Gefangenen 
vom „Virginius“ waren ſchon in Santiago den amerikaniſchen Behör⸗ 
den übergeben worden. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Dechr. [Im Folkething! haben ſich die 
früheren „Wilden“ zu einer eigenen Fraction zuſammengethan, die 
11 Mitglieder zählt, ſich „nationale Linke“ nennt und zwiſchen der 
„vereinigten Linken“ und dem Centrum Poſto gefaßt hat. Der zu 


einer Adreſſe an den König vorgelegt: 8 
Allergnädigſter König! Es iſt eine Allen bekannte Thatſache, daß ſchon 
ſeit Langem ein bedauernswerther Mangel gedeihlichen Zuſammenwirkens 
zwiſchen dem Folkething und Ew. Majeſtät verantwortlichen Miniſtern geweſen 
iſt. Die Folge hiervon iſt ein höchſt unheilvoller Stillſtand der Geſetzgebungs⸗ 
arbeiten geweſen, welcher ſich namentlich in der vorigen Seſſion zeigte, deren 
Ausbeute in einem traurigen Mißverhältniſſe ſteht zu der darauf verwandten 
get und Mühe und zu dem von allen Seiten erkannten Bedürfniß einer 
Reform wichtiger Staatsangelegenheiten. Die hierdurch herorgerufene Un⸗ 
zufriedenheit hat dazu beigetragen, die Aufregung in der Geſellſchaft, welche 
bereits vorhanden war, zu vergrößern. Es bedarf einer Leitung von oben, 
unter welcher alle Klaſſen der Geſellſchaft dahin gebracht werden können, an 
der Arbeit Theil zu nehmen, welche den Zweck hat, das Volk einer glücklichen 
Zukunft entgegenzuführen. Nachdem es ſich gezeigt hat, daß die jüngſten 
Folkethingwahlen leine weſentliche Veränderung in der Zuſammenſetzung und 
dem Charakter des Things bewirkt haben, läßt ſich nur durch einen Wechſel 
der Rathgeber Ew. Majeſtät das Zuſtandekommen eines fruchtbarern Zuſam⸗ 
menwirkens der verſchiedenen Glieder der Geſetzgebungsgewalt erwarten. Wir 
wenden uns daher mit dem Wunſche an den Thron, daß es der Weisheit 
Ew. Majeſtät gelingen möge, dieſe Bedingung zu Stande zu bringen und 
dadurch das Liebesband zwiſchen König und Volk zu ſtärken. 

Darauf hin verbreitete ſich geſtern das Gerücht, die Minifter Hall 
und Krieger hätten den König gebeten, fie zu entlaſſen. Es hat fich 
aber heute als grundlos erwieſen. Uebermorgen ſoll die von Schjörring 
beantragte Mißtrauensadreſſe im Folkething berathen werden. 
er Kopenhagen, 18. Dechr. [Zur Mißtrauensadreſſe.] Habent 
sua fata libelli! Die gegen die Miniſter gerichtete Adreſſe des Bür⸗ 
germeiſters Schjörring, ſchreibt man der „K. Z.“, hat ein ganz eigen: 
thümliches Geſchick gehabt. Drei Tage, nachdem fie beim Folkething 
eingebracht war, ſtellſte Schjörring ſelbſt einen Aenderungsvorſchlag zu 
derſelben, wodurch jede Erwähnung des Miniſteriums entfernt wurde, 
5 obgleich die Berufung an den König durchaus gar keine andere Deu: 
BE: tung zuläßt, als daß man den Abgang der Miniſter wünſcht, denn ein 
allgemeines Klagelied über die ſchlechten Zeiten anzuſtimmen, wäre doch 
8 gar zu ungereimt. Es zeigte ſich nun, daß Schjörring an dieſer Aende— 
kung wohlgethan hatte, denn fie brachte ihm die Stimmen einiger 
hervorragender Mitglieder der Mittelpartei ein, welche ſich freilich immer 
ſchon mit großer Schärfe gegen das jetzige Miniſterium ausgeſprochen 
hatten. Dahingegen gelang es ihm nicht, mehr als ein paar feiner 

eigenen Parteigenoſſen — der Grundtvigianer oder der „nationalen 
Linken“ — für ſeine Adreſſe zu gewinnen. Wiederum aber ſtimmte 
die ganze „vereinigte Linke“, ohne jede Ausnahme, für die Adreſſe, 
bbgleich dieſe von ihren eigentlichen Forderungen nichts enthielt. Dar⸗ 
aus ſcheint hervorzugehen, daß es dieſer Partei vor allen Dingen um 
einen Perſonenwechſel im Miniſterium zu thun iſt, und daß fie, um 
einen ſolchen zu erreichen, lieber vorläufig von ihren ſonſtigen Beſtre⸗ 
bungen abſtehen wolle. Bei der Abſtimmung ergaben ſich 59 Stimmen 
für und 32 gegen die Adreſſe. Das iſt ja allerdings ein Sieg, aber 
keeineswegs ein ſo gewaltiger, daß ſich das Miniſterium dadurch ſollte zum 
Aibtreten beſtimmen laſſen. Es wird vielmehr nach wie vor auf feinem 

Poſten bleiben, und eine Aenderung des jetzigen Verhältniſſes iſt daher 
duraus nicht abzusehen. 2 
S Amerika. 
Newyork, 6. December. [Aus dem Congreß.] Bei den be⸗ 
ſeonders geſpannten Erwartungen, mit welchen das amerikaniſche Volk 
den Verhandlungen und Beſchlüſſen des am 1. d. M. zuſammenge⸗ 
tretenen (43.) Congreſſes entgegenſieht, iſt des Umſtandes zu er— 
wähnen, daß derſelbe eine ungewöhnlich beträchtliche Anzahl neuer, im 
öffentlichen Leben noch unverſuchter Mitglieder enthalten wird. In den 
Senat ſind 16 neue Mitglieder eingetreten, während ſich nur ein 
Senator, Charles Sumner von Maſſachuſetts, im vierten Amtstermin 
befindet. Unter den Neueingetretenen iſt ein Ex⸗General der konföde⸗ 
krirten Armee, Gordon von Georgia, unter den Farbigen Ex⸗Gouver⸗ 

neur von Louiſiana, Pinchback, welcher den vacanten Sitz für dieſen 
Hreconſtruirten“ Staat in Anſpruch nimmt, hervorzuheben. Weit 
größer iſt das Einfließen völlig neuen legislatoriſchen Materials im 
Repräſentantenhauſe. Von den 292 Mitgliedern, aus welchen nach 
der neuen Repräſentations⸗Vertheilung dieſes beſtehen wird, werden 
Be 172 mehr oder weniger als Neulinge auf der politifchen Arena er: 
ſcheinen. a 

[die „Ar beiterfrage“] verſpricht im Laufe dieſes Winters, 
wenigſtens in unſerer Stadt, von ſich hören zu laſſen. In einem von 
dem Bundesrathe der „Internationalen Arbeiter-Aſſociation“ beſchloſſe⸗ 
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Daſſelbe Manifeſt enthält folgende Andeutungen: 

„Mehr als 200,000 Arbeiter wohnen in Newpork, und dieſelben Ver⸗ 
5 0 beſtehen faſt in jeder großen Stadt und jedem Staate des Landes. 
IR ürde es nicht für dieſe 1 Mehrheit der erwachſenen Bürger ein 
Leichtes fein, dem niedrigen Gebahren des Capitals, der Habgier, den räube⸗ 
8 riſchen Gewohnheiten unſerer modernen Wegelager Einhalt zu thun? Könn⸗ 
ten oder würden irgend welche geſetzgebenden oder vollziehenden Bebörden 
keck genug fein, unſeren Forderungen Widerſtand zu leiſten, wenn ſie von 
der ungetheilten Front unſerer arbeitenden Maſſen unterſtützt würden?“ 

3 Ces find Vorbereitungen für Maſſenverſammlungen und öffentliche 
Demonſtrationen im Gange. — Wie weit die Anſichten der „Arbei— 
ter“ über den Werth des Achtſtunden⸗Syſtems von denen competenter 
Beurtheilung von der anderen Seite auseinander gehen, erhellt aus 
dem Berichte des Ober⸗Bau⸗Auſſehers der Regierung: darin wird un 
umwunden ausgeſprochen, daß das vom Congreß vor Jahren erlaſſene 
Achtſtunden⸗Geſetz die Regierung Millionen gekoſtet habe, ohne dem 
Handwerker oder Arbeiter auch nur im Mindeſten zur Wohlthat zu 
gereichen. Die Erfahrung bei den Regierungs⸗Arbeiten ergiebt, daß, 
abgeſehen von dem Verluſte von zwei Stunden an jedem Tage, effektiv 
ich ger. Arbeit als früher pro Stunde geliefert werde, 
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hartnäckigen Widerſtand; fe beabfichtigen, wenn es aufs Aeußerſte 


ihr gehörige Abgeordnete Schjörring hat nun folgenden Entwurf zu 


[Im Newyorker „Erziehungsrathe“] kam der Bericht über 
Wiederherſtellung der körperlichen Züchtigung in den öffent⸗ 
lichen Schulen (in beſchränkter Weiſe) zur Vorlage, die Beſchluß⸗ 
faſſung darüber wurde jedoch noch ausgeſetzt. ; 


Dropinzial- Beitung, = 


Breslau, 22. December. [Tages bericht.] 


— d. [Weihnachtseinbeſcheerung.] Am 15. d. M. fand im Vincenz⸗ 
hauſe eine vom Herrn Kaufmann Gebhardt angeregte un ſtatt, 
bei welcher, da die Verwaltung des Vincenzhauſes den Saal nebſt Beleuch⸗ 
tung und die Reſſource zur Geſelligkeit die Bühne gratis zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hatte, ein Reinertrag von 140 Thlr. erzielt wurde. Die bei 1 Auf⸗ 
führung Mitwirkenden hatten nun von dieſem Ertrage geſtern Abend im 
Vincenzhauſe eine Chriſtbeſcheerung veranſtaltet, bei welcher 28 arme Kinder 
ohne Unterſchied der Confeſſion von Kopf bis Fuß vollſtändig neu bekleidet 
wurden. Ein hellſtrahlender Weihnachtsbaum erregte unter den Kleinen große 
Freude. Mit einer Anſprache des Herrn Kaufmann Lord ſchloß die ſchöne 
Feier. ö 

— d. [Der Männer⸗Geſangverein „Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn“ ] veranſtaltete wie in früheren Jahren, To auch geſtern Abend im 
Pietſch's Local auf der Gartenſtraße eine Weihnachtsbeſcheerung für hieſige 
Waiſenkinder, welcher ein zahlreiches Publikum beiwohnte. Nach mehreren 
hor⸗ und Solo⸗Geſängen und Declamationen wurden 5 arme Waiſenkinder 
mit dauerhaften und warmen Kleidungsſtücken vollſtändig von Kopf bis Fuß 
neu bekleidet. Dieſelben erhielten außerdem Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen. 
Nach einer Anſprache des Herrn Gieſe, Dirigent des Vereins, wurde ein 
ſchön geputzter, großer Chriſtbaum, nachdem der Lichterglanz erloſchen, den 
Kleinen zur Plünderung übergeben. 

B. [Altkatholiſches.] Am 19. d. M. fand das erſte altkatholiſche Be⸗ 
gräbniß in der üblichen und ſehr würdigen Weiſe ſtatt. Die Verſtorbene, 
ein Mädchen von ca. 20 Jahren, deſſen Sarg ſehr ſchön ausgeſtattet war, 
wurde auf dem St. Mauritius⸗Kirchhof beerdigt, woſelbſt der von der alt: 
katholiſchen Gemeinde zum Pfarrer gewählte Herr Strucksberg eine ſehr 
troſtreiche Grahrede hielt. Hierdurch haben wir geſehen, daß die Beſorgniſſe 
der noch nicht beigetretenen Katholiken, betreffend die Beerdigung, vollſtändig 
beſeitigt ſind; wir können aus voller Ueberzeugung verſichern, daß das Be⸗ 
gräbniß ein höchſt würdiges zu nennen war. 0 

F. [Moderne Märchen und Zukunftsbilder, ] iſt der Titel eines 
politiſch-humoriſtiſchen Schriftchens, das im Verlagsbüreau don Auguſt Prinz 
in Altong erſchienen iſt. In 16, von ſarkaſtiſchem Humor gewürzten nach 
Art der Märchen erzählten Aufſätzen bietet der Verfaſſer: Siegbert Pnio⸗ 
wer, ein ehemaliges Mitglied der Breslauer Dichterſchule, gegenwärtig 
Mitarbeiter der „Berliner Wespen“, eine Sammlung geiſtvoller Perſiflagen 
hervorragender Tagesfragen und Creigniſſe der neueren Zeit. Die Artikel 
ſind meiſtentheils der „Hamburger Reichsfackel“, für welche ſie der Verfaſſer 
als ehemaliger Mitarbeiter geſchrieben, entlehnt, und Herrn Dr. Rudolf 
Löwenſtein, dem Neſtor im „Reiche des Humors“, gewidmet. Wir empfehlen 
das ſauber ausgeſtattete Schriftchen, das für 714 Sgr. beziehbar iſt, als eine 
erheiternde Lectüre. . 

w [Redactions wechſel] Wie wir erfahren, geht mit dem 1. Januar 
1874 die Redaction der ſeit 14 Jahren im Verlage bon Eduard Trewendt 
erſcheinenden „Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen Zeitung“ in die Hände des 
als bewährten Fachmannes bekannten Herrn Rudolf Tamme über, nach⸗ 
dem Herr O. Bollmann dieſelbe niedergelegt. 

366 [Bon der Oper.] Das Waſſer der Oder ift in Folge der Witte⸗ 
rungs⸗Verhältniſſe in ſtetigem Fallen begriffen. — Nichtsdeſtoweniger haben 
die in Folge des Froſtes im Winterhafen am Schlunge eingelaufenen fremden 
Schiffe denſelben wieder verlaſſen, um ſich, wenn irgend möglich, noch nach 
ihrer Heimath zu begeben. — Ebenſo ſind in Folge der günſtigeren Witte⸗ 
rung bereits wieder verſchiedene Schiffer mit Ziegeln eingetroffen. — Ein 
dem Schiffs⸗Eigenthümer Ubrich aus Brieſen bei Brieg gehöriger, auf 
der Schiffsbauſtelle zu Jeltſch bei Ohlau neu erbauter eichener Oderkahn 
iſt geſtern im Schlunge eingelaufen, um Ladung einzunehmen und dürfte 
ſelbiger bei feiner Tragfähigkeit von 3000 Centnern wohl das größte Fahrzeug 
im Oberwaſſer ſein. — Der neue Dampfer „Germania“ hat den Winter 
über ſein Standquartier vis-A-vis der Schottländer'ſchen Mühle genommen. 
Die Radkaſten ſind herausgenommen und iſt derſelbe ſomit bereit, bei be⸗ 
ginnender Frühjahr⸗Schifffahrt die Schleuſen zu paſſiren, um im Oberwaſſer 
ſeine Thätigkeit zu beginnen. ) 

a [Schießwerder] Nachdem die Renovation des großen Saales im 
Schießwerder beendet iſt, ſteht die Wiedereröffnung deffelben am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertage bevor und verſpricht der Aufenthalt in dem ſo beliebten Lo⸗ 
kale ein höchſt angenehmer zu werben. 

66 [Kartoffeln in der Ohle.] Ein eigenthümliches Bild bot am 
geſtrigen Tage die Ohle dar, wo Jung und Alt beſchäftigt waren mittelſt 
aller möglichen Inſtrumente Kartoffeln aus derſelben herauszufiſchen. 
Woher dieſelben angetrieben ſind, iſt bis jetzt unermittelt, doch Ban Die 
Vermuthung vorliegen, daß dieſelben don einem oberhalb verübten Diebſtahle 
herrühren, die Diebe aber überrafcht wurden und um ſich des corpus dejieti 
zu entledigen, ſelbiges dem Waſſer anvertraut hatten. 

[Neuartige Locomotive.] Der Maſchinenführer Herr Grund aus 
Breslau hat, wie das „Wiener Tagebl.“ berichtet, eine neuartige Locomotive 
erfunden, die in den techniſchen Kreiſen der Eiſenbahnwelt das lebhafteſte 
Intereſſe erregt. Dieſe in einigen Punkten von der herkömmlichen Locomotiv⸗ 
conſtruction abweichende Maſchine ha: eine Maximalgeſchwindigkeit von 1½ 
Meilen per Stunde, kann ſehr leicht und ſehr raſch zum Stehen gebracht 
werden, erfordert nur ganz leichte Schienen und eignet ſich ganz beſonders 
für ſecundäre Bahnen. Letzten Mittwoch, am 17. d. Mts., fand mit der 
Grund'ſchen Locomotipe eine Probefahrt von Payerbach nach Aichberg 
(auf dem Semmering) ſtatt. Die Belaſtung hinauf nach Aichberg betrug 
1500, jene nach Payrbach zurück, alſo bergab nur 700 Etr., und es iſt wohl 
zu bemerken, daß bei der anſtandslos zurückgelegten Fahrt vom Semmering 
herab blos die Locomotive, nicht auch die Wagen gebremſt wurden, und daß 
namentlich eben in Bezug auf das ſo wichtige Bremsſyſtem die Maſchine 
nicht unweſentliche praktiſche Neuerungen und Verbeſſerungen aufweiſen ſoll. 
An jener Probefahrl betbeiligten ſich Herr k. k. Hofrath Piſchof, der Ober⸗ 
Inſpector der General⸗Inſpection Herr Kampner, der Ober⸗Inſpector der 
Südbahn Herr Gölsdorf und Herr Kößler. Die Verſuche werden natür⸗ 
lich noch fortgeſetzt und weiter ausgedehnt und die nächſte Aufgabe der Be⸗ 
obachtung und Prüfung wird ſich auf den Kohlenverbrauch und auf die Ab⸗ 


nützung der Radreife erſtrecken. 8 1 

T. [Grenzſchmuggel.] Wie bekannt, iſt das Einbringen des Rind⸗ 
viehes nach Preußen noch verboten, da jedoch das Rindvieh in Galizien be⸗ 
deutend billiger iſt als in Preußen, wird der Schmuggel längs der Grenze 
in großem Maßſtabe betrieben, wozu die jeden Donnerstag in Chrzanow 
und Oswieneim ſtattfindenden bedeutenden Viehmärkte die Gelegenheit geben. 
Erſt vor 14 Tagen wurde einem Transport von 30 Stück Ochſen durch die 
Grenzbeamten 4 Stück abgenommen, die übrigen über die Grenze von den 
Schwärzern zurückgetrieben; ebenſo wurden geſtern von einem einzigen Grenz⸗ 
beamten bei Saft den Schwärzern um 8% Uhr Abends von 12 Stück Ochſen 
2 Stück abgenommen und mußte ſich derſelbe der Schußwaffe bedienen, da 
die Treiber ihm dieſe beiden Ochſen wieder entreißen wollten. Die übrigen 
10 Stück wurden von den Treibern wieder über die Grenze zurückgetrieben. 
Die Grenzbeamten ſind unmöglich im Stande, an der ausgedehnten Grenze 


3: das Einſchmuggeln des Rindviehes zu verhindern. Durch die noch beſtehende 
Grenzſperre wird unter dieſen Verhältniſſen der Einſchwärzung reſp. der 
Einſchleppung der Viehſeuche nicht Einhalt gethan; es würde ſolches eher 


erreicht werden, wenn alle Donnerstage, wie ſchon-vor zwei Jahren es der 
Fall war, die Einbringung von Landpieh geſtattet würde, wenn ſolches vom 
Thierarzte unterſucht und, ſobald es für geſund befunden, mit Atteſt verſehen 
würde; außerdem fand eine Brennung an den Hörnern ſtatt. Da Rindvieh 
1 Zolle mehr unterliegt, würde gewiß der Schmuggel nicht mehr. 
attfinden. > 5 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Erfolge.] In dem Hofraum des 
Hauſes Mariannenſtraße Nr. 17 wurde geſtern in der Frühe der Leichnam 
des daſelbſt wohnhaften 18 Jahr alten Maſchinenbauers Guſtap Jarneezky 
aus Kaliſch 1 unBen Wie die angeſtellten Recherchen ergaben, iſt der 
Entſeelte am Abend vorher mit einigen ſeiner Freunde in mehreren Re⸗ 
ſtaurationslokaltäten geweſen, und erſt in der Nacht um 1 Uhr in animirten 
Zuſtande nach Hauſe gekommen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat er ſich 
in der zweiten Etage an das offene Flurfenſter geſetzt, und muß dabei das 
Gleichgewicht verloren haben und heruntergeſtürzt ſein; auf dem dort vor⸗ 
handenen Steinhaufen iſt er mit dem Kopfe derartig aufgeſchlagen, daß er 
augenblicklich den Tod erlitt. 5 

+ Aufgefundene Leiche. — Gardinenbrand.] Aus dem ſog. 
Waſchteiche am Lehmdamme wurde geſtern der Leichnam einer ca. 40 Jahr 
alten unbekannten Frauensperſon gezogen, welche anſcheinend ſchon 14 Tage 
im Waſſer gelegen hatte. Die Entſeelte iſt von kleiner unterſetzter Statur, 
blonden Haaren und mit ſchwarzer Düffeljacke, braun geſtreiſtem Rocke, roth 
und weiß punktirtem Halstuch und braun wollener Mütze bekleidet. Die 


Leiche iſt vorläufig nach dem Michaeliskirchhofe gebracht worden. — 8 
einem 


In 


mer. 
daß 
von 


U ! 
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vielfach beſtrafter Lackirer erkännt wurde. — Verhaftet wurde geſtern 10 
Arbeiter, welcher vor einigen Monaten einem Maurerpolier eine fi 

Anker⸗Uhr, ein Portemonnaie mit 15 Thaler Inhalt, und einen goldg 

Trauring geſtohlen hatte. — In der perfloſſenen Nacht iſt in dem Hau 
Gräbſchnerſtraße Nr. 18 ein höchſt frecher Einbruch in eine dortige Boden, 
lammer verübt, und den darin wohnhaften Bäckergeſellen ſämmtliche Belle 
dungsgegenſtände im Werthe von 100. Thaler geſtohlen worden. Unter den 
geſtohlenen Gegenſtänden befinden ſich auch 2 ſilberne Cylinder⸗Uhren, die W 
eine mit R. W. bezeichnet, während ſich an der anderen eine kurze goldene 
Kette mit Medaillon befand. — Ebenſo brachen Diebe in der derfloſſenen“ 
Nacht vom Ohleterrain aus in die zu ehener Erde belegene Wohnung eines E 
Graben Nr. 20 wohnhaften Magazin⸗Aſſiſtenten der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
ein und raubten hier Kleidungsſtücke im Werthe von 70 Thalern. — Einem 
Regierungsrathe iſt geſtern Abend auf dem Wege vom Stadttheater aus 
nach dem Freiburger Bahnhofe eine goldene Remontoir⸗Uhr mit der Fabrik 
nummer 92,436 im Werthe von 48 Thalern auf unerklärliche Weiſe abha 
den gekommen. — Verhaftet wurde geſtern Abend ein 23 Jahr alter A 
beiter, der von einem Galanteriewagren⸗Laden Ring Nr. 29 1 0 Stück D 
mentaſchen herabgeriſſen und geſtohlen hatte. — Ein Haushälter, welcher auf 
den Namen feines Principals — eines Lithographen — bei verſchiedenen “ 
Kunden Geldbeträge in Höhe von 9½ Thaler eingezogen und das Geld in! 
Geſellſchaft lüderlicher Dirnen durchgebracht hatte, wurde geſtern Abend er⸗ 
mittelt und feſtgenommen. — Einer Neue Sandſtraße Nr. 15 wohnhaften B 
Sattlerswittwe find geſtern aus ihrer Wohnung 10 Thaler geſtohlen worden. 


© Grünberg, 21. December. [Anleihe. — an Die Königliche 

Regierung in Liegnitz hat in einem 0 an den Magiſtrat darauf hi 
gewieſen, ob es nicht rathſam ſei in Hinblick auf die augenblickliche ung 
ſtige Finanzlage der hieſigen Gewerbszweige von der Anleihe von 200000 1 
Thlr. beim Invalidenfonds Abſtand zu nehmen. Man iſt nun dahin über 
eingekommen, die Geldbedürfniſſe auf das allerniedrigſte Maß zu reduci 
wofür 100,000 Thlr. genügen, davon ſollen 50,000 Thlr. zur Tilgung einen 
lündbaren Schuld, 20,000 Thlr. zur Ablöſung der . und 30,000 
Thlr. zu unumgänglich nothwendigen Ausgaben, wie z. B. Waſſerleitung 
verwendet werden. Durch die eingeleiteten Unterhandlungen mit dem Proz 
vinzial⸗Hülfsfonds find dieſem Anleihe⸗-Bedürfniß von 100,000 Thlr. bedeu⸗ 
tend günſtigere Bedingungen, wie fie der Invalidenfonds ſtellt, gewährt wor⸗ 
den. Die Anleihe wird daher vom Provinzial⸗Hülfsfonds aufgenommen, die 
Gelder aber erſt bei der dringendſten Nothwendigkeit erhoben werden. Die 
Verwickelungen der hieſigen Vereinsfabrik machen das Eingehen einer Ga- 
rantie der Commune zur Erhaltung der Fabrik nothwendig. Auf Erſuchen 
der betheiligten Geſellſchaſter wird die Commune 150,000 Thlr. ebenfalls 
vom Propinzial⸗Hülfsfonds entnehmen. Zur Sicherſtellung dieſer 150,000 9 
Thlr. verpfändet die Fabrik 70,000 Thlr. Hypotheken auf die Grundſtücke der 
Fabrik ſelbſt, und 80,000 Thlr. Hypotheken auf die Privat⸗Grundſtücke der 
ſolidariſch haftenden Antheilhaber. — Bei der in letzter Stadtverordneten⸗ 
Sitzung vorgenommenen Wahl eines beſoldeten Beigeordneten wurde der Re⸗ 
ferendar a. D. und Kreis⸗Sekretär Schüler in Hersfeld (Kurheſſen) mit 241 
Stimmen gewählt. 7 Stimmen fielen auf Bürgermeiſter Witt in Soldin 
und 5 Stimmen auf Bürgermeiſter Göbel in Herrnſtadt. | 

Dyhernfurth, 21. Dechr. [Tagesbericht.] Die Mauerarbeiten an | 
den Pfeilern der Eiſenbahnoderbrücke find nahezu fertig, es fehlen zu einigen 
Pfeilern noch die Belagsplatten, wären dieſe zur Stelle, ſo würde die Ver⸗ 
legung ſchon erfolgt fein. Das Gerüſt zur Aufſtellung der Eiſenconſtruction 
iſt an zwei Pfeilern fertig, und wird auch an Aufſtellung der Brückentheile 
am erſten Pfeiler gearbeitet, die milde Witterung und der fortwährend kleine 
Waſſerſtand begünſtigt die Arbeiten ſehr. — Wir ſehen der Eröffnung der F 
Bahn mit Sehnſucht entgegen, um dann nicht mehr genöthigt zu ſein, zur 
Reiſe nach Breslau den bodenlos ſchlechten Weg nach Nimlau benützen zu 
müſſen; es iſt faſt unglaublich, daß fo nahe der Provinzialhauptſtadt eine F 
Straße in fo jämmerlichem Zuſtande von der Behörde geduldet wird, noch 
dazu wenn es eine Poſtſtraße iſt, die viermal täglich von der Poſt befah⸗ 
von wird. — Von Seiten des Frauenvereins wird auch in dieſem Jahre den 
Armen des Kirchſpiels eine Weihnachtsfreude vorbereitet; Frau Paſtor 
Tittel iſt unermüdlich, dieſen wohlthätigen Zweck zu fördern. — Der Obriſt 
und erſter Adjutant des Präſidenten Mae Mahon, Marquis d' Abſac von 
Mapac iſt dieſer Tage zum Beſuch bei ſeiner Familie hier angekommen. — 
Die hieſigen Spezereiwaaxen⸗Kaufleute haben ſich gegenſeitig verpflichtet, 
ihren Kunden die üblichen Weihnachtspräſente dieſes Jahr nicht mehr zu ge⸗ 
währen, und dieſe läſtige und koſtſpielige Einrichtung ganz aufzuheben. 


Schweidnitz, 21. December. [Communal⸗Angele gen beiten. 
In der am 18. d. M. ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten, wahrfchein: 
lich der letzten in dem laufenden Jahre, it der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Haupt⸗Etat 
für das Jahr 1874 feſtgeſtellt worden. Ueber die Erhöhung in der Beſol⸗ 
dung einiger Communalbeamten, für welche die Mittel in Folge der Er⸗ 
höhung der Communalſteuer um 33% pCt., zu welcher Maßregel zunächſt 
der vermehrte Etat für die Schulen Veranlaſſung gegeben, flüſſig gemacht 
werden konnte, wurde in W Sitzung berathen. Aus dem Erträge der 
Hölzer, welche, durch den Windbruch im December 1868 niedergeworfen und 
zum Theil zu Brettern gelchnitten, verwerthet worden, Mind der Käm⸗ 
Mereikaſſe 41,000 Thlr. zugefloſſen. Dieſe Summe dürfte ſich, machdem die 
Stadtcommune den Prozeß verloren, welchen der Kaufmann Petrick in Ober⸗ 
Weiſtritz wegen Zahlung der Löhne für das Ausrücken der Hölzer aus der 
Bruchfläche gegen dieſelbe angeſtrengt hat, um etwa 2000 Thlr. vermindern. 
Für die nächſten ſechs Jahre wird die obengedachte Summe in gleichen a⸗ 
ten zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben verwendet, um den verminderten 
Ertrag der Forſten auszugleichen. — Der Ober-Präſident pon Schleſien hat 
auf das an ihn gerichtete Geſuch genehmigt, daß im nächſten Jahre 1000 
Thaler von den Zinſen des Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Erz 
weiterung der Promenade verwendet werden, gleichzeitig aber verfügt, datz 
der Reſervefond recht bald auf den zehnten Theil der Einlagen der Spar⸗ 
kaſſe erhöht werde. — Die Vorlage in Betreff des Baues einer zwölfklaſſigen 
evangeliſchen Schule auf dem von dem Königl. Finanz- und Domainen⸗Fiscus 
erworbenen Grundſtücke vor dem Niederthore wurde dem Magiſtrat zu noch⸗ 
maliger Erwägung zurückgegeben, weil gegen die Verwendung des gedachten 
Terraind zu einer Mädchenſchule Bedenken erhoben worden waren. 


D. Frankenſtein, 19. December. [Schlechte Straßen. — Sturm.) 
Die durch die hieſige Stadt führende Königliche Chauſſee, welche die Glatzer 
Vorſtadt, die Niederſtraße, den Unterring, die Kloſterſtraße und die Breslauer 
Vorſtadt berührt, iſt ſeit einiger Zeit in einem ſehr ſchlechten Zuſtande. 
Zahlreiche Löcher bilden für jedes Fuhrwerk Gefahren und werden letztere 
zunehmen, wenn eine energiſche Hand dieſen Uebelſtand nicht bald beſeitigt. 
So iſt namentlich auf der Niederſtraße wiederholt bemerkt worden, wie die 
Löcher von Fuhrleuten mit Holz ausgefüllt wurden, um ohne Achſenbruch 
und ohne Schaden durch die Stadt zu gelangen Vor einigen Tagen ver⸗ 
unglückte ein Reiſewagen durch Verlieren eines Rades in der Stadt. Der⸗ ö 
ſelbe war ſchwer beladen und hatte die Strecke von Glatz bis hierher glücklich | 
zurückgelegt. — Nun muß bei dem Fahren durch die vielen Löcher die Mutter⸗ 
ſchraube und der Vorſtecker dem gewaltigen Drucke nachgegeben haben, denn 
an der betreffenden Achſe waren ſtarke Eindrücke zu ſehen, die nur durch 
den langen Widerſtand der erſteren entſtanden ſein können; ohne Schraube 
nebſt Vorſtecker wäre der Wagen bei dem bergigen Terrain nicht bis hierher 
gelangt. Die beiden in demſelben befindlichen Reiſenden konnten ohne Be⸗ 
ſchädigung den umgefallenen Wagen verlaſſen, der Kutſcher und die Pferde 
wurden ebenſowenig verletzt. — Der allgemeine Sturm am 16. und 17. c. 
hat auch in hieſiger Gegend Wälder ze. und Dächer ſtark beſchädigt. Am 
18. früh ſchien derſelbe aufhören zu wollen, gegen Mittag erhob er ſich, ob⸗ 
gleich weniger heftig, von Neuem und wüthete bis Nachts 1 Uhr. Heute 
wurden nur oft wiederkehrende ſtarke Windſtoße wahrgenommen. 2 
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Lin beklagenswerthes Eiſenbahnunglück. Der Eilgüterzug gerieth nämlich, 


wahrſcheinlich in Folge falſcher Weichenſtellung, auf einen ſogenannten „todten 
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ö und bohrte ſich noch tief in das Erdreich, aus dem der Schornſtein hervor⸗ 
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bracht worden. 
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den Einnahmen bietet der Forſt den höchſten Betrag und zwar: den von 
j 965 26,595 Thlr. Die Domainen bringen einen Gewinn von 15,907 Thlr. 


durch 


ſium zu Leobſchütz und die Univerſität 


aufzuſtellen und eine Wahlagitation in dieſem Sinne einzuleiten. Herr pon 


gen Privatverkehr hatte eine reſervirte Stimmung geherrſcht; dieſelbe 


Kohlfurt, 19. December. [Eiſenbahnunfall.] In der Nacht vom 
En zum Freitag ereignete ſich, wie bereits gemeldet, in Kohlfurt 


Strang“. Die Locomotive zertrümmerte den Bock, ſtürzte in einen Graben 
„Sie liegt noch heute an der Unglücksſtelle. Außerdem wurden noch 
jädigt. Leider erlitten auch 4 Perſonen ſchwere Verletzungen: 
der Heizer, der Zugführer und Packmeiſter. Letzterer 
nach Berlin, die erſteren Beiden ſind nach Breslau ge⸗ 
(Niederſchl. Anz.) 


m. Sprottau, 21. December. [Verſchiedenes.] Seit vorigem Mitt: 
iſt in der Canzlei des hieſigen Rathhauſes au! die Zeit von 8 Tagen 

der Haushalts⸗Etat unſerer Stadt pro 1874 ausgelegt. Darnach wird ſich 
Einnahme und Ausgabe der Kämmerei⸗Kaſſe auf 71,300 Thlr. belaufen. 


ragt. 


iſt zu ſeiner Familie 


er den Ausgabepoſten erſordert der für die ſtädtiſchen Bauten 9661 Thlr.; 
un für Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude und ſonſtigen. Baulichkeiten 
7214 Thlr., der für die Verzinſung und Ahzahlung der Schulden 13,448 Thlr. — 
Un die hier zur Beſetzung gelangende 2. Predigerſtelle an der evangeliſchen 
Kirche ſind 66 Bewerbungen eingegangen, eine Zahl die ſich in Ihrer Höhe 
die gute Dotirung der Stelle, deren fixes Einkommen neben Wohnung 
1100 Thlr. beträgt, erklären läßt. Zu Probepredigten ſind 6 Ber 
werber zugelaſſen, von denen die Gemeidemitglieder 3 dem Magiſtrat in die 
enge Wahl vorſchlagen. Wie Referent erfährt, hat man bei der Prüfung 
der Geſuche u. A. auch darauf Laschen welche pon den Bewerbern die Lieg⸗ 
nitzer Paſtoral⸗Erklärung unterſchrieben und welche dies nicht gethan haben, 
da vielſeitig gewünſcht worden iſt, einen Unterzeichner jener Erklärung nicht 
zuzulaſſen. — Auf Vorſchlag des Berliner liberalen Wahl⸗Comitees wird die 
liberale Partei des Wahlfreiſes Sagan⸗Sprottau für die Wahl des Grafen 
Bethuſy wirken, und ſoll der Letztere gewillt ſein, in einer in den letzten 
Tagen dieſes Monats hier abzuhaltenden Verſammlung ſich vorzuſtellen. 


*e Nimptſch, 20. December. [Zu den Reichstagswahlen.] Die 
Schleſiſche gelang brachte unterm 15 d. von hier aus die Mittheilung, daß 
der Herr Dr. 0 in dem Wahlkreiſe Ohlau⸗Strehlen-Nimptſch jo 
lange nicht als Candidat auftreten wolle, als der bisherige Vertreter Herr 
Major Schröter ſich bereit erlläre, eine auf ihn entfallende Wahl annehmen 
zu wollen. Wir geben das Thatſächliche dieſer Mittheilung um ſo bereit⸗ 
williger zu, als auch wir wiſſen, daß Herr Pr. Friedenthal allerdings nur 
aus parlamenkariſcher Rückſicht auf feinen Frackionsgenoſſen ꝛc. Schröter 
nicht um das Mandat bei uns ambirt; gleichwohl können wir aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle poſitiv perſichern, daß der Ohlauer Kreis fait ausnahmsweiſe 
die beiden Kreiſe Nimptſch und Strehlen aber in überwiegender Majorität 
daran feſthalten, dem Dr. Friedenthal das Mandat zu übertragen, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht aus irgend welcher perſönlichen Rancüne gegen den Major 
Schröter, der ja nach allen Richtungen hin als ein durch und durch ehren⸗ 
werther Mann geſchätzt wird, ſondern nur aus folgendem ſachlichen Grunde: 
Der Ohlauer Kreis hat ganz beſtimmt erklärt, unter allen Umſtänden nur 
für Dr. Friedenthal ſtimmen zu wollen, weil trotz aller Verdienſte des Major 
Schröter gleichwohl Dr. Friedenthals Wirkſamkeit in der Legislatur des 
deutſchen Reiches weniger entbehrt werden könne. Dieſe Anſicht wird auch 
von der Majoritit der Kreiſe Nimptſch und Strehlen getheilt, und jo fteht 
denn auch in dieſer der Entſchluß feit, nur den Dr. Friedenthal zu wählen. 
Wir haben Grund zu der Aunahme, daß Letzterer, wenn er auch aus Con⸗ 
nivenz gegen ſeinen Fractionsgenoſſen hier nicht candidirt, doch eventuell die 
auf ihn fallende Wahl annehmen wird. Ja wir hoffen ſogar von der allbe⸗ 
kannten Selbſtloſigkeit des Herrn Major Schröter, daß er aus Rückſicht auf 
die einheitliche Wahl feinem berühmteren Fraetionsgenoſſen ꝛc. Friedenthal 
freiwillig das Feld räumen und von feiner Candidatur zurücktreten wird. 


F. Gleiwitz, 21. Dec. [ Sanitätsrath Dr. Kontny.] Freitag Abend 
7% Uhr entſchlief nach langen, ſchweren Leiden im 59. Lebensjahre an einer 
Nieren⸗Krankheit der Königliche Kreisphyſikus und Sanitätsrath Dr. Georg 
Kontny. Zu Leſchnik bei Ob.⸗Glogau geboren, beſuchte derſelbe das Gymna⸗ 
u Breslau. Nach abſolvirtem medi⸗ 
einiſchen Studium ließ er ſich in Ober⸗Glogau als praktiſcher Arzt nieder und 
wurde 1852 zum Kreis⸗Phyſicus des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes ernannt. Seit 
dieſem Jahre hat der Verſtorbene, der mit einer ſeltenen Arbeitskraft begabt 
war, für die Intereſſen des hieſigen Kreiſes, wie der Stadt Gleiwitz uner⸗ 
müdlich und erfolgreich gewirkt. Das Vertrauen ſeiner Mitbürger berief ihn 
1857 in die Stadtverordneten⸗Verſammlung, der er bis 1867 und zwar die 
letzten 6 Jahre als Vorſteher angehörte: von 1867 bis 1871 war er Mit⸗ 

lied des Magiſtrats. Andauernde Kränklichkeit nöthigte ihn in den letzten 
Gabred ſich von der communalen Thätigkeit zurückzuziehen, aber daß auch die 
ſchwerſten körperlichen Leiden ſeinen regen Sinn für das Gemeinwohl nicht 
abſtumpfen konnte, bewies er, als ſich hier ein altkatholiſcher Verein bildete, 
deſſen erſter Vorſizender er wurde. Mit Mannesmuth und Conſequenz hat 
er bis zum letzten Augenblick für ſeine religiöſe Ueberzeugung geſtritten, und 
iſt ſo der jungen altkatholiſchen Gemeinde ein erhebendes Vorbild geworden. 
Kontny war ein geſchickter, unverdroſſener und opferwilliger Arzt, ein pflicht⸗ 
getreuer Beamter, ein n oe Bürger, ein edler Menſch. Sein Leben 
war eine lange Kette von Mühen und Arbeiten. Wir wir ſoeben pernehmen, 
hat die Königl. Regierung zu Oppeln verfügt, daß die hieſige Polizeiverwal⸗ 
tung das von dem katholiſchen Pfarramt verweigerte Glockengeläute für Dr. 
Kontny eventuell zwangsweiſe beſchaffen ſoll. 


Beuthen, 20. December. [Reichstagswahlen in Beuthen⸗Tar⸗ 
nowitz und Zabrze⸗Kattowitz.] Der Ausſchuß für reichsfreundliche Wah⸗ 
len hielt den 18. d. M. eine Zuſammenkunft in Beuthen und befaßte ſich 
eingehend mit der Aufſtellung von Candidaten für die Wahlkreiſe Kattowitz⸗ 
Zabrze und Beuthen⸗Tarnowitz. Angeſichts der ſchwierigen Verhältniſſe, 
welche die Wahlen in beiden Wahlkreiſen umgeben, einigte man ſich dahin, 
den Grafen Guido Henckel von Donnersmarck auf Neudeck als 
Candidaten ſowohl im Kreiſe Kattowitz⸗Zabrze wie auch in Beuthen⸗Tarnowitz 


und Holz 


Tiele⸗Winckler hatte vorher die Annahme einer Candidatur abgelehnt. 
Für die Candidaturen einiger anderer Herren wurde der Boden als zu un⸗ 
günſig befunden GOberſchl. Gr. tg) 
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J Breslau, 22. December. [Von der Börſe.] Im geſtri⸗ 


machte heute in Folge höherer auswärtiger Courſe einer feſten Haltung 
Platz. Insbeſondere waren Creditactien und Laurahütte⸗Actien recht 
feft und belebt, wogegen der Verkehr in einheimiſchen Bankpapieren 
und Bahnactien fehr geringfügig blieb. Creditactien pr. ult. 140%), 
bis 141. Lombarden 99% bez. — Schleſ. Bankverein 109 / bez.; 
Breslauer Discontobank 74½ bez. u. Gd.; Breslauer Wechslerbank 
59½ Br.; Breslauer Maklerbank 74 Gd. — Laurahütte pr. ult. 
161½—162¼ — 161%, bez. u. Gd. 


Breslau, 22. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleefaat, rothe, f ordinäre 1011 Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 13% —14½ Thlr., hochfeine 14% —15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleefaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr. 
feine 18—19½ Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhig, gek. — Etr., pr. December 63% Thlr. 
Br., December⸗Januar 63% Thlr. Br., Januar⸗Februar 634 Thlr. Br., 
859 85 — März⸗April 63% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 63% 
is 63% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 69% Thlr. Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. December 51 Thlr. Gd., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 52 Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. ; 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, 855 — Ctr., abgel. Kündigungs⸗ 
ſcheine 19% Thlr. bezahlt, loco 19%, Thlr. Br., pr. December 19% Thlr. Br., 
December⸗Januar 19% Thlr. Br. Januar⸗Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗ 
März i Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br., September⸗October 
213 r. Br. 

as (pr. 100 Liter & 100 %) niedriger, gel. — Liter, loco 20% 
Thlr. bezahlt und Br., — Thlr. Gd., pr. December 20% —% Thlr. bezahlt 
und Gd., December⸗Januar 20% — 7% Tolr. bezahlt u. Gd. Januar⸗Februar 
20% Thlr. bezahlt, Februar⸗März —, April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt, Mai: 
Juni —, Juni⸗uli —, Juli⸗Auguſt —. a > 

Spiritus loco 2 100 Quart bei 80 % 18 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. 


bezahlt u. Br., — Thlr. — Sgr. — Pf. Gd. f 
gta 5 Umſatz. 2 a Die Börſen⸗Commiſſion. 
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verſtändigen⸗Commiſſion der Fondsbörſe treten vom 1. Januar 1874 ob fol: 
gende, durch das Aelteſten⸗Collegium der Kaufmannſchaft von Berlin geneh⸗ 
migte Uſancen an hieſiger Börſe in Kraft: 
und Bergwerks⸗Actien ſollen mit 4 Procent laufenden 
junge Aktien reſp. Quittungsbogen, ſelbſt wenn die 
höheren Zinsfuß als 4 vergütet, nur mit 4% laufenden Zinſen gehandelt 
werden. Die einzige Ausnahme bilden Preuß. Bankactien, deren bisher ge⸗ 
bräuchlicher und auf den Coupons ausgedrückter Zinsfuß von 4% % beibe⸗ 
halten werden ſoll. 2. Alle Eiſenbahnactien, ſofern dieſelben nicht mit einem 
ſeſten Zinsfuß ausdrückenden Coupon verſehen find, ſollen ebenfalls mit 4 % 
Zinfen gehandelt werden. 3. Alle Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ſollen zu Adem 
prioritätiſch zugeſicherten Zinsfuß gehandelt werden. 4. Alle kurzen 
notizen mit Ausnahme St. j 
Wochen beibehalten wird, ſollen für 8 Tage ſich verſtehen und bis 14tägige 
Wechſel als kurz gelten, in welchem auch die Differen 
Bank⸗Discontoſatz des betreffenden Börſenplatzes zu 
Notiz für Warſchau ſoll ſtatt für 90 Rubel für 100 Rubel ſich verſtehen — 
ein Gleiches gilt von Ruſſiſchen und Poln. Noteu. — Kurz London, welches 
bisher nicht notirt wird, ſoll ebenfalls zur Notiz gelangen. — 5. Bei 
1 der in fremder Valuta lautenden Effecten ſoll allgemein der Franc 
mit 
Umrechnungen des Oeſterr. Gld. mit 3 Gld. für 2 Thlr., ſowie des Hollän⸗ 
diſchen Gld. bei Amſt. Rotterd. Eiſenbahn⸗Act. 250 Gld. = 
beibehalten. Für Ruſſiſche Effecten iſt vorläufig ebenfalls keine Aenderung 
beſchloſſen. — Alle Effecten in ausländiſcher Valuta, welche gleichzeitig im 
Texte des Effectes oder Coupons die Capital⸗ reſp. Zinſenſummen in Thalern 
ausgedrückt tragen, werden als Thaler⸗Valuten betrachtet. 6. 
rungs⸗Actien ſollen in Zukunft pro Stück, ohne Rückſicht auf fehlende Einzah⸗ 
lungen franco Zinſen notirt werden. 


wird der „Poſ. Ztg.“ berichtet, daß in dem am Sonnabend ſtattgehabten 
Prüfungstermine der Verwalter der Concursmaſſe unter Vorlegung der Keks Sg 
Bilanz per 21. October 1873 ausführlichen Bericht über den Stand der . 
biger ſehr günſtig. Nach den Büchern würde ſich nach Befriedigung aller 


Abſchätzung der vorhandenen Netiven würden indeß die perſönlich haftenden 


der Schleſiſchen Tuchfabri 


vielfach gefürchtet wurden, erſpart bleiben. — f 
die hieſige Vereinsfabrik vermittelte Anleihe von 150,000 Thlr. wird 


Berlin, 24. Decewber. [Börſen⸗Uſancen.] Lant Beſchluß der Sach⸗ lich an die Winterarbeit ſich heranmachen zu können. Aber auch für [bi 
l entfernten ruſſiſchen Bahndiſtrikte iſt Froſtwetter namentlich dringend noth 
fab Ale Produkte, z. B. Holz und Getreide an die großen Verkeh 
raßen zu ſchaffenn. RR Sn ee 
Im Getreidegeſchäft macht ſich mit ziemlichem Nachdruck die Nähe r 
Feſtzeit und des Jahresabſchluſſes geltend. Der Bedarf ſcheint ſich, w 
lich, für den Raſt des Jahres vollſtändig verſorgt zu haben und n 
weitere Anſchaffungen zu machen. Dieſer Umſtand und die al 
Neigung, vor dem Jahresabſchluſſe die Engagements, Läger eher 
nern, als zu vergrößern, wirkte ſehr deprimirend auf die Speculatit 1 
daher kömmt es, daß an allen Orten, trotzdem keine große Läger vor 
handen, bei luſtloſer Stimmung, Preiſe langſam wichen, nur englische 
nordamerikanijche Märkte machten Ausnahme, indem ſie feſt verliefen. Fran 
reich, Belgien und Holland hatten bei vorwiegend mattem Geſchäft til 
gige Preiſe. Ebenſo ſcheint ſich der Rhein dieſer Tendenz angeſchloſſen 
haben. Wenn auch in Mittel⸗ und Norddeutſchland die Zufuhren reichli 
waren als ſonſt, ſo war der Begehr für fremde Wagre, wieder dringend. In 
Berlin gaben Preiſe bis Donnerstag ebenfalls nach, während ſeit dieſem 
Tage der beſſere Loeo⸗Bedarf einen energiſchen Aufſchwung herbeiführte, 
„Die unzureichenden Verkehrsmittel unſerer Bahnen, namentlich der kg 
Oſtbahn, machten die Zufuhren ziemlich belanglos. Außer einzelner Artikel, 
3. B. Wicken, war die Tendenz vorwiegend matt. Die Verladung ſeewärts 
reducirte ſich zumeiſt auf die Expedition von Dampfern, da für Segler 
das Riſico möglichen Froſteintritts in Betracht kam. 5 75 
Man bezahlte von den einzelnen Artikeln: „ 
Weizen: haben ſich für feine Gattungen gut behanpten können, nur rothe 
Waare mußte ſich eine Reduction gefallen laſſen. an bezahlte hochbunt 
106—11C Sgr je nach Qualität, bunter von 85—105 Sgr., rothen von 92 
bis 104 Sgr., Alles per 85 Pfd. 55 
Roggen wurde wie erwähnt, nicht reichlich zugeführt und war N 


1. Alle Bank-, Credit, Induſtrie⸗ 
Zinſen, ebenſo ſogenannte 
Geſellſchaft zeitweiſe einen 


Wechſel⸗ 
Petersburg, deſſen Notiz für lange Sicht auf 3 i 
u 

über 8 Tage zum 15 
erechnen iſt. — Die 
m⸗ 
Sgr. — das 2 mit 6 Thlr. angenommen werden. Die bisherigen 


145 Thlr. ſind 


Alle Verſiche⸗ 


Poſen, 22. December. [Tellus.] Ueber das Bankinſtitut „Tellus“ 
r., fremden 


Concursmaſſe abſtattete. Danach ſteht dieſe Angelegenheit für die Gläu⸗ 


Gläubiger noch ein kleiner Theil des Actien⸗Capitals ergeben. Bei rigoroſer 


Geſellſchafter, Graf Ignatz Bninski, Thaddäus v. Chlapowski und Graf 
Plater noch circa 60 100,000 Thlr. zu ergänzen haben. Bei dem nie 
Reichthum der Firmeninhaber iſt ſonach die Befriedigung aller Gläubiger 
außer Zweifel und die raſche Beendigung des Concurſes leicht herbeizuführen. 
Der Status ſtellt ſich, wie folgt: 1 
Das Aetien⸗Capital beträgt 1,100,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
ab die Verluſte 8 7 FE ALOE 1 


verbleibt Capitel⸗Ueberſchuß 521,963 11 LESE 
Von den Aetivis find indeß folgende 
Ausfälle zu veranſchlagen: f 
1) die im Beſitze des „Tellus“ befind⸗ 
lichen eigenen Aetien Aa a e 
2) Dubiöſe ec 
a) in fee ee 10,000 Ne pr. 90 Pfd. - 
b) in diverſen Debitoren 800,484 5 Wien: bleibt ruhige Frage und mußten Reflectanten 1 Forde⸗ 
e) bei S. Litthauer f 150,000 = — 2 Irungen willigen. Bezahlt nach Qualität 54—57 Sgr. pr. 90 Pfd. eg 
d) in der Producten⸗Abtheilung 50,000. — — * e unverändert, 105—110 Sgr. pr. 100 Pfd. i 
e) in den Hypotheken ah 50,000 — — ] Rübſen und Raps blieben im Werthe unverändert, ruf). ae 78 
Sure ee Sg zu. 70 Pr ene bea 
Davon ab obiger Capital Heberſckuß e = Leinſagt ruhiger und mußten Eigner ſich loco in die Gebote der Käufer 
bleibt Unterbilanz 900,000 = = willigen. Bezahlt wurde für geringe 50—60 Sgr., mittel 60—68 Sgr., fein 
Davon ab das Guthaben der Geſchäfts⸗ 70—85 Sgr. pr. 70 Pfd. rs 
Inhaber mit circa 840,000 SIEHE Spiritus machte einen weiteren Rückſchritt im Preiſe, indem Zufuhren 
bleiben zu decken 50000 == — keiner genügenden Kaufluſt begegneten. Ae wurde 19% Thlr. pr. 
a 2 10,000 % ohne Faß. Frühjahr zu 21 Thlr. Nehmer, Decbr.⸗April 20% Geld. 


Grünberg, 20. December. [Zur Kriſis.] In den letzten Tagen ha 
ſich die Lage der Verhältniſſe der am hieſigen Orte in Stockung gerathenen 
Aetien⸗Geſellſchaften zwar nicht weſentlich geändert; jedoch ſoll, wie wir hören, 
der in Liquidation getretene Niederſchleſiſche Kaſſenverein ſofort mit 
Wiederaufnahme ſeiner ape beginnen können, ſobald die Verhältniſſe 

definitiv geregelt ſein werden. Man hofft, 
daß dies im Laufe der nächſten Tage der Fall ſein werde und dürften ſomit 
unſerer Stadt wenigſtens die ſchlimmen Folgen, wie fie im Beginn der Kriſe 
Die von der Commune für 


Nez 


Trautenau, 22. Dec. [Garnbörſe.] Das Geſchäft bewegte 8 den 
; x ns! > \ \ vorwöchentlichen Grenzen zu feſten Preiſen. Zwanziger Ri ierziger 

leichfalls in den nächſten Tagen perfeet werden und wird ſomit auch dieſes 37 Fl. | (Tel. resl. Big. 

uſtitut in den Beſitz der nöthigen Mittel zur Weiterführung feines Geſchäfts — = - 

geſetzt fein. (Gr. W.⸗Bl.) 
a Grünberg, 22. Dee. [Schleſiſche Tuchfabrik.] In der 
geſtrigen Sitzung des Curatorii der Schleſiſchen Tuchfabrik, Jerem. Sieg. 
Förſter u. Co., wurde einſtimmig beſchloſſen, am 24. d. M. die Zah⸗ f 
Ausweiſe. 


lungen aufzunehmen. Der Fortbeſtand der Tuchfabrik iſt ſonach end⸗ — 
gültig geſichert. Wien, 22. Dec. Südhahnausweis. Die Wocheneinnahmen vom 10. bis 
16. December betragen 651,743 Fl. Plus gegen gleiche Woche des Vorjahrs 


ep. d. 


Auszahlungen. 
[Schleife Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Die Einlöſung der am 
En f ligen Zins⸗Coupons der Pfandbriefe erfolgt von dieſem Tage ab. 
on: g FE 


[2erein deutſcher Eifeninduftrieller.] Der am 15. d. M. zu Düſſel⸗ 1840 FI 
dorf ſtattgehabten General⸗Verſammlung des Zollvereinsländischen Eiſenhütten⸗ 
Vereins zu Düſſeldorf lagen bereits die Beſchlüſſe der Berliner Verſammlung 
Rheiniſch-Weſtfäliſcher und Schleſiſcher Eiſeninduſtriellen vor, über welche wir 
bereits in Nr. 595 der „Br. Ztg.“ berichteten. Die Generalverſammlung 
beſchloß, daß der oben bezeichnete Verein ſich dem in Berlin zu bildenden 
Vereine Deutſcher Eiſen-Induſtriellen anſchließen ſolle und erkannte damit 
die, in der Berliner Verſammlung ausgeſprochenen Grundſätze an. Dieſer 
Umſtand erſcheint um ſo bedeutungspoller, da die Berliner Verſammlung ſich 
mit gan beſonderer Energie und voller Einſtimmigkeit gegen die Erhöhung 
der Tarife ausſprach. Die Verſammlung wurde nach dieſer Richtung von der 
Anſicht beherrſcht, daß die Eiſeninduſtrie ſich voll berechtigt halten darf zu 
fordern, daß wenn die Einführung billigerer Frachten nicht möglich ſein ſollte, 
doch mindeſtens die Fixirung der gegenwärtigen Tarife als Compenſation für 
die ſchweren Wunden außer Frage geſtellt ſein müßte, welche ihr durch die 
unerwartete Zollreduction geſchlagen worden ſind. 


[Die rheiniſch⸗weſtphäliſchen Hüttenbeſitzer] haben ſich, wie man der 
Fr. „B. u. H.⸗Z.“ aus Kölu, 18. d. ſchreibt, dahin verſtändigt, nur bis Ende 

ärz 1874 zu den beſtehenden Preiſen Abſchlüſſe zu machen. Die Eiſen⸗ 
preiſe ſind ſeitdem um 3 Thlr. per 1000 Pfund in die Höhe gegangen. 


Berlin, 22. December. [Bericht über Butter, Eier u. ſ. w. von 
S. Bloch, Kloſterſtraße 100.] Butter. Während es die vorvorige 
Woche den Anſchein hatte, als käme feine Butter über Bedarf an, hat das 
Geſchäft der vorigen Woche wieder alles abſorbirt, ſo daß ſie wieder fehlt; 
überhaupt war das Feſt⸗Geſchäft ein ausgezeichnetes zu nennen. Mecklen⸗ 
burger im Detail brachte 48 Thlr. und darunter. Thüringer feſt, 30 { 
Thlr. ab Station; Baieriſche Landbutter 304—31% Thlr., Sennenbutter 8 20 
36 Thlr., Beides ab Verſandtplatz, Heſſiſche 38—38% Thlr. ab Station, ehörenden 464 Obli 
Pommerſche 40 Thlr. loco bezahlt. Nur Galiziſche mußte eine Kleinigkeit £ = 
nachgeben, weil der Markt zu überladen war; 2914 —30—30% Thlr. loco - 
verſteuert. — In Hamburg i feine friſche Butter zum Export gefragt und 
knapp zugeführt; feinſte Butter wurde Im bis 140 Reichsmark bei 14 Pfd. 
Tara bezahlt. Finniſche Butter iſt ſehr feſt, Kupio auf 144 Schilling Cou⸗ 

Die Zufuhr vom 12. bis 18. betrug daſelbſt 
1134 Geb. (gegen 750). h 


Import: Es wurden Berlin zugeführt: mit der Niederſchleſ.-Märliſchen 
Bahn vom 10. bis 16. Dechr. 1140 CEtr. (gegen 1266), mit der Anhalter 
vom 11. bis 17. Dec. 891 Ctr. (gegen 600), mit der Stettiner vom 11. bis 
17. Dec. 176 Ctr. (gegen 272). N 

Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſ.Märkiſchen Bahn 
Seen bene 119 CEtnr., mit der Anhalter Bahn — Ctnr., mit der 

ettiner — Ctnr. f 

Eier hatten Anfangs der Woche den Preis von 40 Sgr., gingen aber 
Donnerstag Mangels an Waare auf 42 Sgr. 


Königsberg, 21. December. [Wochenbericht von Crohn und Bi⸗ 
ſchoff.] Außer einzelnen meteorologiſchen Stationen, die gelinden Froſt mel: 
deten, ſcheint bei uns das Wetter dauernd milde und das abgelaufene Jahr 
ohne Winter enden zu wollen. Unſere Ben meldet vorwiegend regneri⸗ 
ſches, windiges und ſtürmiſches Wetter, bei dem das Barometer einen ſelten 
niedrigen Standpunkt zeigte und nachdem der durchgängig weſtliche Wind 
etwas füdlich oder nördlich wehte, änderte ſich auch die Luftdichtigkeit, Luft⸗ 
feuchtigkeit und Himmelsanſicht. Das Thermometer ſchwankte 8 801 
1° Kälte und 7° Wärme, das Barometer zeigte 275, 287, 27, 282, 28, 281, 
während Wind aus Südweſt, Weſt, Nordweſt und Südweſt wehte. Alle 
Notizen aus der Provinz wünſchen einmüthig den baldigen Eintritt der 
Kälte, um einerſeits die Felder vor Fäulniß zu bewahren, andererſeits end⸗ 


Nd Ruh. 5 
ehe Prämien⸗Anleihe der Stadt Mailand von 1866 (10 Lire 
Looſe.)] 29. Verlooſung vom 16. December 1873. Auszahlung vom 
15. Juni 1874 ab bei der Gemeindekaſſe in Mailand. 5 

Gezogene Serien: 5 
1005 2698 5922 5993 7322. 
Gewinne: 
Serie: 


Serie: 8 
1005 


5993 
7322 
5993 
1005 


2698 


7322 
1005 


2698 
5922 


7322 
5993 
7322 


rant per Pfund feſt gehalten. 


N 


„Linſichtlich der von dem Vereine als nothwendig erkannten weiteren Aus 
bildung der Eiſenbahn⸗Commiſſariate, namentlich bezüglich Erweiterung ihre 
Competenz auf geſetzlicher Grundlage, erkannte der Miniſter an, daß 
jetzige Organiſation dieſer Behörden der Entwickelung des Vekehrsweſt 
nicht mehr entſpreche, auch ſtimmte er der Anſicht des Vereins bei, daß in 
19 10 0 Weiſe wie die Privatbahnen auch die n den der beaufſichtigende R 

ehörde unterftellt werden müßten; ein Vergehen der Einzelregierungen ſei aber 
ſo lange ae bis Entſcheidung darüber getroffen ke wie weit die Com: 
petenz des Reiches ſich bei Beaufſichtigung der Bahnen erſtrecken werde. Der Mi⸗ 
niſter wies darauf hin, daß Preußen im Intereſſe des Reiches zu den weitgehendſte 


er eigenen Aufſichtsbehörden vorgehen werde, wenn eine Einigung 


ervorhob, ſo hatte die Deputation doch die Genugthuung zu hören, daß 
uch dieſe Frage noch weit von der Entſcheidung entfernt ſei. 
er Präſident des Reichseiſenbahn⸗Amtes theilte der en mit, daß 
Ausarbeitung eines neuen Eiſenbahngeſetzes, in welchem alle berech⸗ 
tigten Forderungen und bisher gemachten Erfahrungen im Eiſenbahnweſen 
vollkommen berückſichtigt würden, fast vollendet ſei, und daß der Geſetz⸗ 
Entwurf zur Kenntniß des Publikums gebracht werden ſolle. Im 
Uebrigen gewann die Deputation aus den Verhandlungen mit dem Herrn 
b 0 bie In die Ueberzeugung, daß das Reichs⸗Eiſenbahnamt ernſtlich gewillt 

iſt, die ihm auf Grund der Verfaſſung des Deutſchen Reiches zuſtehende be⸗ 
deutende Macht in vollkommenſter Weiſe zur Geltung zu bringen und können 
wir nur rathen, ſich vorkommenden Falls vertrauensvoll an dieſe hohe Be⸗ 
hörde zu wenden. 


En a ra Die dem Lieutenant a. D. Leſſel in Berlin 

ertheilte Erlaubniß zur Anfertigung der generellen Vorarbeiten für eine 
Eiſenbahn von Glogau über Löwenberg bis zur Landesgrenze iu der Richtung 
auf Zittau oder Reichenberg iſt wieder zurückgezogen. 


8 ICarl⸗Ludwigsbahn.] In der letzten Verwaltungsraths⸗Sitzung der 
OSaliziſchen Carl⸗Ludwigsbahn hat bereits die Ernennung des neuen General⸗ 
Directors der Bahn one. Die Wahl des Verwaltungsrathes fiel 


= 


ceeinſtimmig auf den bisherigen General⸗Secretär der Böhmiſchen Weſtbahn, 
Dr. v. Sochor. 


IPommerſche Centralbahn.] Wie dem „B. B. C.“ mitgetheilt wird, 
iſt die auf Ungiltigkeit des gegen die Pommerſche Centralbahn eröffneten 

oncurſes gerichtete Klage, bereits zurügewieſen. N der Entſcheidung wird 
ausgeſprochen, daß e Punkte, die erſt nach der Eröffnung des Con⸗ 
len 0 1 ätten, ſolchen vollends als nothwendig erſcheinen 
älllaſſen müßten. e ö 2 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Nom, 22. December. Im heutigen Conſiſtorium erfolgten die 
Ernennungen der Cardinäle und Biſchöfe, deren Namen bereits be⸗ 
kannt ſind. 

London, 22. December. Einem Briefe der „Times“ aus Cap⸗ 
coaſteaſtle vom 27. November zufolge, bot der Inſurgentenhäuptling 
die Unterwerfung des Elimadiſtriktes an. Die Engländer forderten 
als Zeichen der Ergebenheit die Zuſendung von 300 Arbeitern zum 
Eiſenbahnbau. 5 

Lapalma, 22. December. Die Inſurgenten Carthagenas wieſen 
das die Uebergabe fordernde Ultimatum zurück. Beiderſeits wird eine 
unaufhörliche Kanonade unterhalten. Die Regierungstruppen wurden 
verſtärkt und rücken den Feſtungswerken näher. Die ſpaniſche Flotille 
verweilt fortgeſetzt in Olikanti. 

New⸗Pork, 22. December. Die New⸗Jorker „Times“ will er⸗ 
fahren haben, daß der engliſche Conſul in Havana den Befehl erhielt, 
die Beſtrafung Burriels, des Gouverneurs von Santjago, zu ver⸗ 
langen. 

Waſhington, 22. December. Officiell erklärt der Generalprocu⸗ 
rator der Unionsſtagten: Spanien habe den Beweis geliefert, daß der 
„Virginius“ nicht berechtigt zur Führung der Unionsflagge ſei und ſich 
durch falſche Angaben der Schiffspapiere dieſelbe verſchafft habe. Das 
Caabinet der Union iſt in Folge deſſen bereit, die aus dem mit der 
ſpaniſchen Regierung abgeſchloſſenen Protokoll hervorgehenden Con⸗ 
ſequenzen dieſes Ausſpruchs zu tragen. x 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


ofen, 22. Deebr. In der geſtern Abend von tauſend deutſchen 
Wählern beſuchten Volksverſammlung wurde an dem Candidaten zum 


(Viederholt.) 


= Stimmen des confervativen Comites feſtgehalten. 


T —— = en 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Bir Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. December, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
acttien 140. Staatsbahn 199%. Lombarden 99. Italiener 59%. Türken 

44%. 1860er Looſe 92%. Amerikaner 97. Rumänen 33%. Mindener 
Looſe 92%. Galizier 100%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dort: 
munder 83. Discontocom. —. Probinzialdise. . — Schwankend. 
Berlin, 20. Dechr., 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 140%. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 200. Lombarden 994. 
Italiener 59%. Amerikaner 97. Rumänen 33%. Tendenz: Schwankend. 
Weizen: December 85%. April⸗Mai 85. Roggen; December 65%. 
April⸗Mal 63%. Rüböl: December 19%. April⸗Mai 21¼.. Spiritus: Der 
cember 20, 27. April⸗Mai 21, 01. 


Berlin, 22. December. (Schluß⸗Courſe.) Geſchäftslos aber ſeſt. 


Schwere Bahnen beliebt, höher. Banken theilweiſe niedriger, Induſtrie⸗ 
werthe träge, Anlagewerthe geſucht. Bergwerke höher. N 
= 1 wa 707 2 Uhr 20 99115 W 
in ours vom 22. 20. Cours vor 22. 20. 
Deer Credit⸗Actien 140% 139% Bresl.Makler⸗V.⸗B. 89 89 
SOeſterr. Staatsbahn . 200% 199% Laurahütte .-- 163% 159% 
een 1 EEE 109% 105 5 Eiſenbahnbed 855 I. a 
. eſ. Bankverein i ien kurz 2 83% 
9 Ful Discontobank 74% 74% Wien 2 Mont 97% 87%, 
3 5 Vereinsbank. 91% 91 Warſchau 8 Tage 81% 81% 
Bresl. Wechslerbank . 58% 5944 Oeſterr. Noten 88,07 88,07 
5 Bo. Malen a = [et Noten 8176 81% 
O. alle nk 10597 5 
. Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
4 broc. Sia Anl. . 101% 1017 Köln⸗Mindener . 149 ½ 148 
proc. Staatsſchuld 92 | 92% [Galizier 55 101% 100% 
N 85 ener Pfandbriefe. 90 90 Oſtdeutſche Bank... . 64 65 
jeiterr. Silberrente. 65% 65% Disconto⸗Commandit. — | 179 
614 61% Darmſtädter Credit 163% 162% 
44% 44% Dortmunder Union... 84 | 82%, 
59% HBIATRLEMIIG: = er 96 9570 
64% | , 644 London lang — 6,2176 
33% 33 [Paris kurz — 80% 
it, A. 187 % 187% Moritzhütte .. 40, 60 
eiburg -... 105% 105% Waggonfabrik Linke.. 614 51% 
er⸗St.⸗Actien 121% | 1214 Oppelner Cement. 61 | 62 
2% | 122 Ver. Br. Oelfabriken 66% 66 
880 85 1074 99% Schleſ. Centralbank — | — 
„I Oeſterr. Noten — — 


Oeſterr. Noten 


ni en bereit 1 entſchieden mit einer anderweitigen Organi⸗ 


Reichstag Juſtizrath Tſchuſchke (Fortſchrittspartei) gegen wenige 


7 um die erwähnte 


urn nen 


8 


1864er Looſe 
Credit⸗Actien 
nahm 
n 


— ́ rer 


Paris, 22. December. 


Be 766 
Wien, 2. December. [SHluß-Courfe] Schluß träge. 
ien, 92 1 0 Cour ſe.] Schluß Be 


6 


69, 50 69, 50) Staats = Eifenbahn: 
74, Sa 74, —| Actien⸗Certificate. 338, —|338, 50 
102, 50'102, 10 Lomb. Gifenbahn... 167, 75/168, 75 
130, 50 131, 100 Sondnn 113, 50113, 50 
238, 25 237, 75 Haltzier 227, 50228, 50 
200, — 199, —Unions bank 98, — 100, 7 
207, 50 208, —Kaſſenſcheine 169, 5169, 5 
129, — 129, —Napoleonsd'or 9 
27, 75 28, 251 Boden⸗Credit 5 


[Anfangs⸗Courſe.)] 


Zproc. Rente 58, 37. 


Anleihe 1872 93, 47, do. 1871 93, 40, Italiener 62, 15. Staatsbahn 757, 50. 


Lombarden 375, —. 


London, 22. Dechr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,01. Italiener 


60%. Lombarden 14 


Paris, 22. December. 
Januar⸗April 85, 75 


%. Amerikaner 92. Türken 46%. — Wetter milde. 
[Getreidemarkt.] Rüböl December 85, — 


Mai⸗Auguſt 88, —. 


Ruhig. — Mehl December 


35,50, Jan.⸗Febr. 85, 50, Jan.⸗April 85, 75. Ruhig. Spiritus December 


73, 75. 
ter: Bedeckt. 


Berlin, 22. December. 5. datt, 
ber 85%, April⸗Mai 85. Roggen befeſtigend, Decbr. 65%, 0 63%, 
Mai⸗Juni 63%. Rüböl matt, m April⸗ 5 
Mai⸗Juni 21%. Spiritus behauptet, December 20, 29, April⸗Mai 21, 03, 


Juni⸗Juli 21, 17. Hafı 
Kol 


öln, 22. Dec. 


December⸗Januar 19, 


1 Weizen Dec. 38, 50, Januar⸗April 39, —. Ruhig. Wet⸗ 
[Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt, Decem⸗ 


ril⸗Mai 21 


er Dechr. 53%, April⸗Mai 54%. 
[Schluß⸗Bericht.] Weizen unverändert, pr. März 


9,6. pr. Mai 9, 3. Roggen behauptet, Di ara 6,25%, pr. Mai 6, 2244. Rüböl 
etter: —. 
Hamburg, 22. December. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: Geſchäftslos. 


belebter, loco 11, pr. Mai 11¼ 


December 235, —. April: Mai 260, —. — 
Mai 194, —. 


ber 195, —. April⸗ 
Wetter: Sehr trübe. 


0˙ 


Roggen: 
— Rüböl ſtill, loco 62%, Mai 65. 


Geſchäftslos, Decem⸗ 


London, 22. Delember. [Getreide markt. Eröffnung.] Feſt, ruhig. 
ee Zufuhren: Weizen 39,149, Gerſte 18,777, Hafer 86,283 Ortrs. — 


etter: Milde. 


London, 22. December. [Getreidemarkt.] (Schluß.) 


Feſt, aber 


ſehr ruhig. Weißer britiſcher Weizen 63—67, rother 60-63, Londoner 
Mehl 48—57. 
Paris, 22. December. 


(Drig.⸗Dep. d 
93, 32. dto. 1 
766, 25. 
Nordweſtbahn —, 


Nachmittags 3 Uhr. 


Bresl. Ztg.) Spct. Rente 58, 20. 
871 93, 25. Italien. 5pct. Rente 61, 95. dto. Tabaks⸗Actien 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 758, 75. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 376, 25. 


[Schluß⸗Courſe.] 


eueſte Spct. Anleihe 1872 


dto. 
dto. 


Neue dto. 


Prioritäten 252, 15 1 5 de 1865 45, 37. dto. de 1869 292, 50. Türken⸗ 
t 


looſe 113, 50 
Conſols 92, 01. 


att. 
London, 22. December, Nachmittags 4 Uhr. 
Ital. 61,03. Lombarden 14, 13. 5% Ruſſen de 1862 95%. 


do. 5 % de 1864 96%. Silber —, —. 


6% Türken de 1869 


56%. 


, — Hamburg 3 M. —, — 
Paris —, —. Petersburg —, —- 
discont —, —. Bankeinzahlung 15,000 Pfd. St. 

Stettin, 22. December. 


per Deebr. —, Frühjahr 84. 


jahr 62, 
Herbſt 21. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Türkiſche Anleihe de 1865 46%. 


6% Verein. Staaten pro 1882 92. 


Frankfurt a. M 


Silberrente 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. 
oggen geſchäftslos 
Mai⸗Juni 61%. Rüböl per Decbr.⸗Jan. 
Spiritus per loco 20%, Decbr. 207, Frühjahr 20%, Mai⸗ 


Juni 20%. Petroleum per Deebr. 14%. 


Rübſen December —. 


Berlin 


„Win 
66. Papierrente 61. Platz⸗ 
H. = BL.) 
ner 


Weizen ſtill, 
Dechr. 62, Früh: 


8%, Frühjahr 20, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. December. 


Se 155 
ie ar. 
5 
8 Haparanda 333,6 
8 Petersburg 333,2 
8 Riga — 
8 Moskau 326,0 
8 Stockholm 333,0 
Stuvdesnäg] — | 
8 Gröningen [337,2 
8 Helder 337 
8 Hernöfand] 331,8! 
8 Chriſtianſd. — | 
8 Paris 1 — | 
Morg. 
6 Memel 334,7 
7 Königsberg 335,0 
6 Danzig 335,6 
7 Cöslin 335,9 
6 Stettin 336,9 
6 Puttbus — 
6 Berlin 336,9 
6 Nac 331,4 | 
6 Ratibor 329,5 
6 Breslau 332,8 
6 Torgau 335,½ 
6 Münſter 335,0 
6 Köln 337,6 
6 Trier 335,0 
Flensburg 335,2 


6 Wiesbaden 335,6) 


Den Abſendern von Poſtmandaten iſt geſtattet, dem Paſtmandate gleich 
das ausgefüllte Poſtanwetſungs⸗Formular behufs Uebermittelung des einge⸗ 
etrages an ihre Adreſſe beizufügen. 

In der Poſtanweiſung iſt nur derjenige Betrag der Forderung anzugeben, 
welcher nach Abzug der Poſtanweiſungsgebühr (2 Sgr. für je 25 Thaler) 


zogenen 


übrig bleibt. 


ie Veifügung des ausgefüllten Poſtanweiſungs⸗Formulars empfiehlt ſich 
zur Vermeidung von Irrungen bei Adreſſirung der Poſtanweiſung und ſichert 
dem Auftraggeber bei zweckmäßiger Ausfüllung des Coupons die Erlangung 
der für die Buchung erforderlichen Notizen. 


Im eigenen Intereſſe der Abſender wird um recht deutliche 280 e 


der Formulare erſuch 


Th Abweich. Wind⸗ 
derm. pom richtung und 
Reaum:. Mittel. Stärke. 
Auswärtige Stationen: 
— 831 — SIND; Stille 
— 0 Windſtille. 
— 75 — SW. mäßig. 
— 106 — S. ſchwach. 
5,44 — SW. ſchwach. 
90 — SW. ſtark. 
— 1,34 — O. mäßig 
— — — 
Preußiſche Stationen: 
2,8 3,4 NW. ſchwach. 
100 2, W. ſchwach. 
2,7 36)» — 
4,9 5,4 W. mäßig. 
5, 6,1 W. mäßig. 
6,5 70 SW. mäßig. 
5,5 6, SW. mäßig. 
3,3 73 SW. mäßig. 
5,3 7, W. mäßig. 
5,3 6,5 SW. lebhaft. 
6,2 5,3 SW. ſchwach. 
5,4 4,9 SW. mäßig. 
4,7 4,7 S. mäßig. 
365 — SW. lebhaft. 
38 


SW. ſchwach. 


Allgemeine 
Himmels⸗Anſicht. 


bedeckt. 
bedeckt. 


Eines 
bedeckt, Nebel. 


bewölkt. 
Schnee. 


trübe. 
wolkig. 
bedeckt. 
trübe. 
bedeckt. 


ganz bewölkt, 
bedeckt 

wollig. 

trübe. 

bedeckt. 
bewölkt. 
trübe. 
trübe, neblig. 
bedeckt. 
bedeckt. 


Berlin, den 19. December 1873. 


Bekanntmachung. 
Erleichterungen beim Gebrauche von Poſtmandaten. 


t. 


Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


unter Beibringung eines beglaubigten Zeugniſſes ihrer Dienſtherrſcha 
rämie zu bewerben. Meldungen nimmt enfgegen 9185 


7 


* 1 7 9 " 
Prämie für Dienſtmädchen. 

Drei von denjenigen Dienſtmädchen, welche min deſtens drei Monate in 
dem hieſigen „Marthaſtif!“ (Vorwerksſtraße Nr. 72) zuge bracht, und darauf 
ſechs Jahre ununterbrochen bei ein und derſelben Herrſchaft treu gedient 
haben, ſollen als Anerkennung für ihre Treue bei Gelegenheit der zehnten 
Jahresfeſtfeier oben genannter Anſtalt, am 1. Januar! 
5 Ühr, eine Prämie von je 10 Thlr. erhalten. Dienſtmädchen, welche den 
geſtellten Bedingungen zu entsprechen vermögen, werden hiermit une ih 

Ich 


nuar 1874, Nachmittags 


Ulbrich, £ 
Paſtor an der Ev.⸗Luth. Diaconiſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Breslau. 


Myslowitzer Kirchbau⸗Lotterie. 


Die zum Beſten des Baues einer evangeliſchen Kirche hierſelbſt miniſteriell 
genehmigte Lotterie muß mit Rückſicht auf den noch nicht mec le Loos⸗ 
verkauf derſchoben werden und wird der Beginn derſelben endgültig auf den 

Februar 1874 feſtgeſetzt. 925 7] 
Muyslowitz, den 16. December 1873. 


15. 
— 
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Evangeliſche Kirchbau⸗Commiſſion. 


Das deutſche Volk vor den Wahlen. Crefeld bei Köhler 1873. Unter 
dieſem Titel iſt eine patriotiſche, überaus kräftige und faßliche Anſprache, die 
Reichstagswahlen betreffend erſchienen, welche die weiteſte Verbreitung 
verdient. Es ſind zu haben à 1000 Stück für 9 Thlr. — 500 


5 Thlr. — 100 Stück für 1% Thlr. 


Daß, die Crefelder ihre Sache ver⸗ 
ſtehen, beweiſt der Umſtand, daß dort bei den letzten EEE 


bewährter Centrumsmann aus dem Felde geſchlagen worden iſt. 


für 


HOeſterreichiſch 1 
Hypothekar⸗Renten Bank. 
a Kundmachung. = 
ie am 1. Januar 1874 fälligen Coupons der 5 ½ proc. nah . 
Siber⸗Pfandbrefe Serie „a, der 5 pro Silber Pfandbeng hf 
Serie „B“, der 51, Pfandbriefe (in öſterr. Währung) Serie hi 
der Oeſterreichiſchen Hypothekar⸗Renten⸗Bank werden [9270] 


vom 22. d. Mts. an 


zum vollen Nennwerthe ohne irgend einen Abzug eingel z 

in Wien bei der Liquidatur der Oeſterreichiſchen a den 2 
Bank e Nr. 20); * 

im Auslande: in Berlin, Breslau, Dresden, Leipzig, Mine . 
Frankfurt a. M., Baſel, Lübeck und in een St . 
bei den durch die betreffenden Local Blätter namhaft Ei 
Zahl⸗Stellen : 

Wien, 18. December 1873. 


Oieſterreichiſche Hypothekar⸗Renten⸗VBan 


In Breslau erfolgt die Einlöſung der Silber⸗Pfandb 3 
Coupons (Serie A. und B.), welchen ein arithmetiſch zu ordnende 5 
Nummern ⸗Verzeichniß beizufügen iſt, durch die Breslauer 


Wechsler Bank. 


Nachdruck wird nicht honorirt.) I 
RETTET LITT EDEN 


2 


gemachter 


AR 


— g 


Abonnements Einladung. 


Die Schleſſche Lundwirthſchaflliche Beitung, 


mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher Anzeiger“, 

Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. i 

Jolio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 12 Bogen, | 

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch die Poſt 
bezogen inel. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. — Jnſertions. 

gebühr für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 2 Sgr., 
beginnt mit dem 1. Januar 1874 ein neues Abonnement 

unter der Redaction von Rudolf Tamme. 9233] 


Wir erſuchen, die Pränumeration für dat erſte 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten 
Poſt.Anſtalten möglichſt bald zu veranlaſſen, damit wir 
im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und 
vollſtändige Zuſendung garantiven zu können. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


Myers amerikaniſcher Circus 
u den Feiertagen 
Neue Anziehungskraft durch neue Künſtle 


Das geehrte Publikum von Breslau und Umgegend wird die Genug. 
thuung haben, zu erfahren, daß Director Myers, welcher keine Koſten undd 
Mühen ſcheut, um die beſten Künſtler aus allen Weltgegenden heran zu zie 
ben, nach Weihnachten ganz neue Künſtler dem geehrten Publikum von 
Breslau zuführen zu können. * | 

Erſtes Auftreten der drei Brüder Gilfort aus New⸗ork, Vereinigif 
Staaten von Nordamerika. Selbige treten zum erſten Male in Deutſchland 
und zwar in Breslau in der Weihnachtswoche auf. Die amerikaniſche Preſſ⸗ 
anerkennt die Leiſtungen dieſer Herren als die vollkommenſten in Amerilg 
jemals producirt. 8 8 

ECbenſo iſt die Familie Merkel vom Alhambra⸗Pallaſt zu London enga 
girt worden. Alle Zeitungen in London, ebenſo das Publikum hatten nur 
eine Meinung, und wurde die Familie das Wunder der Welt genannt 
Herr Director Myers kann mit Beſtimmtheit ſagen, daß deren Exercitien 
hier in Breslau noch nicht geſehen worden ſind. 

Ebenfalls jetzt in Vorbereitung und in kürzeſter Zeit vorgeführt die groß⸗ 


artige Pauͤtomime: 2 3 
„ Cinderella 
der kleine gläſerne Pantoffel, 


Aſchenbrödel. 


„Dieſe Pantomime wurde vom Director un geſchrieben und in Ame 
rika zuerſt auf die Bühne gebracht, wo diejelbe im großen Opernhauſe in 
New⸗Nork ca. 360 Mal aufgeführt wurde. Von New⸗Nork ging Herr Dir 
rector Myers nach London, woſelbſt ſich die Pantomime Cimderella 
dermaßen die Gunſt des Publikums erwarb, daß ſie über 400 Mal über die 

Bretter des Alhambra⸗Theaters in Leicefter Square ging und wäre nocht 
mehrmals aufgeführt worden, wenn Director Myers nicht nach Hamburg 
gegangen wäre, wo die Pantomime zum erſten Male in Deutſchland circa 
3 Monate ununterbrochen im großen amerikaniſchen Circus gegeben wurde 
Dieſes iſt die Original⸗Pantomime, welche Herr Director Renz und feine 
Agenten bei Aufführung derſelben in Hamburg bei Aufenthalt vom Directo 
Myers daſelbſt copirten, nach welcher Zeit Herr Director Nenz die Panto⸗ 
mime in besichievenen Städten in feinem Circus auf die Bühne brachte und 
als ſein Eigenthum betrachtete. Das geehrte Publikum von Breslau und 
Umgegend wird jetzt Gelegenheit haben, das Original der Pantomime zu feben, 

In derſelben werden ca. 60 Kinder, von 4—9 Jahr alt, mitwirken 
und werden ca. 25 der kleinſten bis jetzt gezeigten Ponnys eine An⸗ 
zahl der ſchönſten und kleinſten Staatswagen in die Manege bringen 
welche nur allein für Cinderella oder Aſchenbrödel benutzt werden. 

Die Coſtüme und Requifiten zu dieſer Pantomime find gänzlich neu u g 
aus den reichſten und koſtbarſten Stoffen hergeſtellt, und koſtet die Ausſtal 
tung der letzten Scene, welche die Verheirathung des Prinzen mit Aſcheſ 
brödel darſtellt, ſowie die nachfolgende 9000 Thin. ſämmtlichen hervorrage 


| 
| 
| 
| 
DE 


den Generälen ſowie Equipagen ca. 20,000 Thlr. 1 
Das geehrte Publikum Breslau's und Umgegend wird nochmals daralf 
aufmerkſam gemacht, daß obengenannte Pantomime das Original von allen 
anderen ähnlichen, und nicht eine Burleske ift, welche von anderen Directoreſ 
aufgeführt wird. 0 5 
Herr Director Myers wird daher mit jedem Director in Europa eil 
Wette eingehen, daß ſeine obengenannte Pantomime die reichſte an A 
ſtattung der Coſtüme und Materials iſt. \ 9302] 


N 
J. W. Myers, Director. | 


H. [Erklärung.] Wir fühle uns, einem ausgeſprochenen Wunſche nad 
kommend, zu der Erklärung veranlaßt, daß die Mittheilung in unſerem ß 
richte über die Sitzung des Ortsausſchuſſes der allg. d. Lehrerverſammluy 
(Nr. 505 d. 3.), Hr. Muſikdirektor Dr. Schäffer wolle „durch die Aufflff 
rung eines größern Oratoriums ſeitens der Sing⸗Akademie zeigen, auf well 
hoher Stufe Breslau grade in muſikaliſcher Beziehung ſteht“, durchaus nil 
etwa auf einen Ausſpruch des Hrn. Dr. Schäffer ſelbſt ſich gründet, fol 
dern einfach die ſubjective Auffaſſung des Referenten von den Veſtrebung 5 
des Orts⸗Ausſchuſſes in dieſer Beziehung ausdrücken foll. 7300 
f 
7 


e vorzüglich g 
*. 


Es geht los!! 


nämlich der Ausverkauf meiner 
eigneten Zinnſpielwaaren aller 185 Truppengattung, d 
Schachtel von 2% Sgr. an, Eiſenbahnen, Zoologiſche Gärten, Kaffee⸗Servif x 


Küchen⸗Geräthſchaften ꝛc. ꝛc. zu billigen, aber feſten Preiſen. [90 


R. Betensted, Zinnwaaren⸗FJabrika 
Schuhbrücke Nr. 22 und Markt⸗Halle Nr. 0, 
Eingang von der Niemerzeile aus. 8 


Die Verlobung meiner jüngſten 

gochter Hedwig mit dem Königlichen 

flechts⸗Anwalt Dr. jr. Ferdinand 

Landau in Namslau beehre ich mich 

ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
i 5970] 


anzuzeigen. : 
x Breslau, den 23. December 1873. 


en 


20 


Pauline Epſtein geb. Landau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hedwig Epftein beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Namslau, den 23. December 1873. 


Dr. Ferdinand Landau, 
Rechts-Anwalt und Notar. 


ie Verlobung unſerer jüngſten 
Fochter Nicka mit dem Kaufmann 
Qubivig Sommer aus Oſtrowo be⸗ 
wir uns hiermit Verwandten 
Freunden anſtatt beſonderer Mel⸗ 
ergebenſt anzuzeigen. [5987] 


Oſtrowo, den 20. December 1873. 
f M. Skaller nebſt Frau. 

le Verlobte empfehlen fi: 
Nicka Skaller. 


Johanng Neumann geb. Sachs. 


Breslau, den 21. December 1873. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines munte⸗ 


9 zeigen ergebenſt an 
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Heut wurde meine liebe Frau Ma⸗ 
ilde geb. Nichter von einem kräf⸗ 
ligen Knaben glücklich entbunden. 


Ziegenhals, den 21. December 1873. 
564] N. Tillmann. 


Die heut erfolgte glückliche Entbin⸗ 
ung meiner lieben Frau Anng, geb. 
Krauſe, von einem gefunden Knaben 

[2569] 


272 


Neiſſe, den 20. December 1873. 


5 - Neimann und Frau. 
RE uttentag, den 20. December 1873. 
Ad = 


2 
verschied 


nach langen Leiden und schwe- & 
rem Jedeskampfe im norh & 
El nicht vallendeteu sechszigsten 
Lebensjahre unser innig ge. & 
liebter, iheurer Gatie” und 8 
Vater, Gross- und Schwieger- 5 
vater, der Königliche Kreis-- 
2) physikus Herr Sanitäts-Rath B4 
Dr. Georg Kontny. Iu tiefem f 
Schmerz dies statt jeder be- 


© sondern Nachrielt. 9274] 
Mm Die Hinterbliebenen. 


1 


— 


. —————— 


. 


= 


Herr Dr, Konkuy. 


Derſelbe hat vom Jahre 1857 bis 
1862 als Mitglied der Stadtverord⸗ 
neten, von 1862 bis zum Jahre 1867 
als Vorſteher der Stadtperordneten 
und dann bis zum Jahre 1871 als 
Mitglied des Magiſtrats mit ſeinen 
reichen Erfahrungen und Kenntniſſen 
und mit unermüdlichem Eifer für das 
Wohl der hieſigen Commune gewirkt. 
Deshalb betrauern wir lief und auf: 
richtig den Heimgang des verehrten 
Mannes und werden ſeiner ſtets in 
Liebe und Verehrung gedenken. 


Frieden ſeiner Aſche! 


Gleiwitz, den 20. December 1873. 


Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordn eten. 


2 


Nach langen, schweren Lei 
den enischlief gestern Abend 
7% Uhr im 59. Lebeusjahre 


an einer Nierenkrankheit der # 
Königliche Kreisphysikus und 


Sanitätsrath Herr [2568] 


Dr, Georg Kontny. 


Ausgerüstet mit einer selte- $ 
nen geistigen Begabung und g 
einer Fülle von. Wissen, zu & 
welchem sich eiserner Fleiss & 
gesellte, hat der Verstorbene &% 
während einer seiner 21jäh- 


rigen ärztlichen Wirksamkeit 


im hiesigen Kreise nicht nur & 
seine Amts- und Berufspflichten PA 
mit der peinlichsten Gewissen- #9 
haftigkeit erfüllt, sondern auch ® 
Viele Jahre hindurch seine 
Thätigkeit den Interessen un- % 
serer Stadt zugewendet unde 
3 sowohl als Stadtverordneter 


als auch als Stadtverordneten 
Vorsteher und Mitglied des 


Magistrats mit rastlosem Eifer #4 
1 für das Gedeihen und Empor- } 
blühen unserer Commune ge- 
Wirkt. Durch sein zu lvühes 
Ableben verliert der Staat i% 
einen bewährten und pflicht- & 
getreuen Beamten, die Stadt E% 
A einen ausgezeichneten und & 
A oplerwilligen Arzt und hoch- K 
#4 geächteten, von Gemeinsinn $% 
erfüllten Bürger und beklagen 
wir den Verlust eines theuren 


uad biederen Collegen, dem 


ein liebevolles und dauerndes 


Orchesterverein. 


Andenken in unseren Herzen 


stets bewahrt bleiben wird. 


Gleiwitz, d. 20. Dechr. 1873. 


Bi Die Aerzte 
des Tosi-Gleiwitzer Kreises. 


r gt = 
71 5 5 N 


ſin der Nail. Marine Hr. Mattheſen 


durch einen ſanften Tod aus unjerer 
Mitte geriſſen. [9289] 


Im tiefſten Schmerze 
8 Die Hint 


Beerdigung: Dinstag, den 23. d. 


Nachmittag 3 uhr. — Trauerhaus: 
Wallſtraße, weißer Storch. 


Den 20. December er. ſtarb lözlich 


am Schlage unſere liebe gute Nutter, 
Großmutter und Schwiegermutter, 
Frau Friedensrichler Antonie Glauer 
geb. Sauſe im 74. Lebensjahre. Dies 


zeigen mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 1 * 
ahne Hiefbetrndt an 15 65972 American 


Die Hinterbliebenen, 


Neiſſe, Breslau, Magdeburg, Heute Dinstag, den 23. Dechr. 1873; 


Königshütte. 8 


— Gore Wehlen , übe der Große Vorſtellung 


nach kurzem Leiden am Gehirnſchlage 
unſere geliebte Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutjer, die vewittwete 
Frau Juſtizrath Antonie Glauer geb. 
Sauſe im Alter von 73 Jahren. Dies | [ 
zeigt in ſeinem und im Namen der 
anderen Hinterbliebenen an 
2573] Schulvorſteher Jäckel. 


5 Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 


ſchluſſe verloren wir heute unſern älte⸗ 
ſten hoffnungsvollen Sohn, den Secun⸗ 
Be nen nahezu voll I Rt ; N Ka R 
endeten 16. Lebensjahre. Er verun⸗ 71 f N fi 

glückte durch Ertrinken, welcher Ge⸗ um DDEN un 5 0 dr 
fahr er ſich ausſetzte, um feinen jün⸗ 
geren Bruder zu retten, der bei dem 
Schlittſchuhlaufen an einer dünnen 
Stelle der Eisdecke eingebrochen, in 


roßer Gefahr war. Während der 
Bruder gerettet wurde, opferte er bei 
der verſuchten Rettung deſſelben ſein 
junges Leben. [2570] 
Allen Verwandten und Freunden 
widmen dieſe Anzeige ſtatt jeder be⸗ 


ſonderen Meldung mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 2 


Waldenburg, 20. December 1873. 
Ißmer und Frau. f 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen. Major a. D. Hr. 
Carl von Stamford in Caſſel mit Frl.“ 
Wilhelmine Schwerdtfeger in Neudorff 


in Holſtein. TREE 
Verbindungen. Capitain⸗Lieut. 


in Kiel mit Frl. Anna Heldt. 
Geburten. Ein Sohn: Hrn, Baflor 


8 Schmidt in Arnhauſen; Hrn. Reg.⸗Aſ⸗ 


ſeſſor und Ober⸗Zoll⸗Inſp. Kolbe in 
Emmerich. Eine Tochter: Hrn. 


31 Paſtor Adolph Müller in Dölzig bei 


Am 19. d. Mis. Abends 7% Uhr 
ſtarb hierſelbſt nach langen ſchweren 
Leiden der Königliche Kreis⸗Phyſikus 
und Sanitätsrath [2565] 


Wuſterwitz NM. 2 

Todesfälle: Rittmeiſter a. D. 
Herr Graf Friedrich Kalckreuth in Ver: 
lin. Landſchafts⸗Syndikus, Juſtizr. u. 
Rechtsanw. Herr Tripske in Schneide⸗ 
mühl. Aſſiſt.⸗Arzt in 66. Inf.⸗Regt. 
He 


Magdeburg. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, 23. Dechr. Zum 17. Male 


„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ M 
ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen | ® 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern |& 
nach dem gleichnamigen Märchen | 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik | 3 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 
Die neuen Decorationen: Saal des 
Barons, Schloß und Garten der] 
Fee Walpurgis, Audienzſgal des]! 


Königs Kakadu, herrſchaftliche Küche, 
Gewächshaus, Schloß mit Brücke, 
Papggeien⸗Saal und Apotheoſe find 
im Akelier des Herrn Lütkemeyer 
in Coburg gemalt. (Baron von 
Monteconte⸗cueulorum, Hr. Aſcher; 
Sybilla, ſeine zweite Gemahlin, 
verw. Gräfin von Knitterknatter⸗ 
ſchnatterhauſen, Frau Größer; Ku⸗ 
nigunde, Seraphine, ihre Töchter 
erſter Che, Frl. Stein, Frl. Behre; 
Roſg, genannt Aſchenbrödel, Frl. 
E. Hirſch; König Kakadu, Hr. Na: 
berg; Prinz Wunderhold, ſein Sohn, 
Hr. Cyben; Miniſter Puterhahn, 
Hr. Thieme; Hofmarſchall Graſe⸗ 
mück, Hr. Biſchoff; Stallmeiſter 
Wiedehopf, Hr. Will; Frau Wal⸗ 
purgis, Frau Nikolas; Syfax, ihr 
Diener, Frl. M. Hirſch.) = 
Mittwoch, 24. Dee. Nachmittagsvorſtel⸗ 
lung. „Das Binſenmännchen und 


Binſenmichel.“ Komödie für Kin⸗ 


der in 5 Bildern von C. A. Gör⸗ 


Lebe Theater. 9284 


Dinstag, den 25. Deebr. „Mutter 


und Sohn.“ Schauſpiel in 5 Akten 

(2 Abtheil.) mit freier Benutzung 

des Brenner'ſchen Romans: „Die 

Nachbaren“, von Charlotte Birch: 
eiffer 


Mittwoch, den 24. Dechr. bleibt die 


Bühne geſchloſſen. 


ie dem Herrn v. Chmilewski un⸗ 
ter dem 18. December er. zuge⸗ 
fügte Injurie nehme ich zurück und 
leiſte hiermit demſelben Abbitle. 
[9277] [ Chhonſeé. 


Dinstag, den 23. December 1873, 
[9282] Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


1 V. Kammermusik-Abend. 


Wekann | a 
Das Domainen⸗Vorwerk Altſtadt⸗Pyritz im Kreiſe Pyritz, in der 
miktelbaren Nähe der Stadt Pyritz belegen, 37 Meilen von Starga 
6 Meilen von Stettin entfernt, mit einem Areale von 361,030 Hektaren 
wvworunter 227,325 Hektar Acker, 1,831 Hektar Gärten, 12,923 Hektar Wieſen, 
98,331 Hektar Hütung, ſoll, da auf die bei der Licitation vom 5. bis 
November c. abgegebenen Gebote der Zuſchlag nicht ertheilt iſt, auf 
el ordnung des Herrn Finanz⸗Miniſters nochmals alternativ und zwar 
: a. im Ganzen auf die 18 Jahre von Johannis 1874 bis Johannis 1892, 5 
: Parzellen auf den Zeitraum vom 1. 0 
. 1. October 1886, ar : 
zur meiſtbietenden Verpachtung geſtellt werden und haben wir hierzu ei 
Bietungstermin 3 . f 3 
auf Donnerstag den 15. Januar 1874 von Vormittage 
10 Uhr ab im Wohnhauſe der Domaine Altſtadt⸗Pyritz 
anberaumt, der erforderlichen Falles auch an den folgenden Tagen fortgeſetz 


Zur Uebernahme der Pachtung im Ganzen iſt der Nachweis eines dis⸗ 
poniblen Vermögens von 32,000 Thaler erforderlich. Die Pachtkaution iſt 
auf 2700 Thlr. feſtgeſetzt. 8 ge 
| Die Verpachtungs Bedingungen und die Verpachtun 
Licitations⸗Regeln und Karten ſind im Lokale des Königlichen Domainen⸗ 
Rent⸗Amts zu Pyritz (für die Verpachtung im Ganzen auch in 1255 
Domainen⸗Regiſtratur) einzuſehen. : [225 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für direete Steuern, Domainen und Forſten. 


Kalender) 
unter Leitung des Muſikdirectors 5; 8 6 U = i 
Herrn A. Kuſchel. 0 
Zur Aufführung kommt: 
Der Chriſtmarkt in Breslau, 
erbliebenen. muſikal. Scherz von R. Teichgräber. 


Breslau, den 21. December 1873. 


sind vorräthig in der Buch- 


H. Scholtz, 


iger Geſellſhaft Stadttheater. 


KZinger. 


Entree à Perſon 27% Sgr. 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
ausgewählt guter 


in der höheren Neitkunſt, 
und Pferdedreſſur. 


Vier Grauſchimmel, 


IR : 0 einer geritten, die anderen in Freiheit 
Neiſſe, den 20. December 1873. dreſſirt u. vorgeführt v. Mr. Fireſtone. 


Die fünf Elephanten 


und Jugendschriften. 


Ansichts- Sendungen 
stehen für hier und auswärts zu Diensten 


berſchleſiſche Siſenbahn. 


| 


N Weihmachts-Gescheuk! 
für ferne Angehörige empfehle 


vorgeführt von Mr. Cooper. Breslau, den 19. December 1873. 


An den Weihnachts⸗Feiertagen; 


Stettin, den 


tmachung. 


October 1874 bie 


8⸗Pläne, di 


v. Jeetze. 2 


I Im 15. December c. ſind für Getreide- und Flachs 
e. Sendungen in Wagenladungen zwiſchen dieſſei 
i tigen Stationen und den Stationen der Strecke Thorn⸗ 
Inſterburg⸗Eydtkuhnen der Königlichen Oſtbahn vi 
Thorn neue direkte Frachtſätze in Kraft getreten. 
Druckexemplare des Tarifnachtrages ſind auf den 
Verbandſtationen zu haben. 49304] 


\ Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
von Breslau. Be 
30 Erinnerungsblätter nach de 3 
Natur gezeichnet u. ausgeführt 
von Dr. Robert Geissler. 


Zwei Vorſtellungen 


täglich um 4 Uhr und 7% Uhr. 
Erſtes Auftreten aller 
girten Künstler. || 


Myers, Director. Reiches Lager von 
Seen ||| Photographien, 
Farbendrucken, 
Kupferstichen, 
Prachtwerken. 


. 


7 2. Januar 1874, von Morgens 9 Uhr ab 3 
auf hieſigem Bahnhoſe, im Bureau der Unterzeichneten durch den Königlichen 


—— 


A 


8 


Sonnabend, d. 27. Deebr.: 


Kränzchen 


im Saule des Gesellschaftshauses. &% 


Die Billetausgabe findet nur 
A den 23, December, 
Abends 6—8 Uhr statt. 

N Direetiom, 


Gebundene 


Musikallen, 


billige Ausgaben, ; 
in grosser Auswahl vorräthig. 


5 


. 


N 


128 


e e DEE 


aft Eintracht“ 


Mittwoch, den 31. Desbr., 


* 


Strausss Taschentanzalbum. 


— 


——— 


m 


a Theodor Lichtenberg, 
Kunst u. Musikalienhdlge., 
gl Schweidnitzerstrasse Nr. 


& 
im Saale des Cafs restaurant. 

Billetausgabe Sonnabend, den 
27. Deebr., Abends 6—8 Uhr, 
im Reſſourcen⸗Locale. P 


BEN Mittwoch, den 7. Jauuar k. J. Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau St. Martin⸗Straße Nr. 55, zwei Treppen anberaumt. 
Die Offerten können auf die geſammten Looſe und auf jedes einzelne 

derſelben getrennt abgegeben werden. 5 a 
Die Bedingungen liegen in meinem Bureau zur Einſicht bereit. 

Poſen, den 19. December 1873. 


rr Dr. med. Friedr. Rodenberg in] 


Fechter 


Werke 4½ Thlr., 
6 Thlr. Auswahl # 


olungs⸗Ge 


en 31. December a. or.: 


Mit dem unbedeutenden Ein 
ch Jedermann bei der am 


wahl à 1 Thlr. u. s. 


im Saale des Hotel 


Werke 14. Th N 
| Körner’s 110 


9. und vorletzten Cölner Donbau , Geld⸗Lotterie“ 


Miotoria-Me 1% Thlr Need, ER 5 
Weinhandlung. RR: ; 
Damen⸗Bedienung. 


Breslauer Bau⸗Spar⸗ 


Weile 12 Thlr, S 3 0 IE a Thlr. 25,000, 10,000, 5000, ferner 2 2. 2000, 
poet. Werke 44 9 
Thlr., Reisebilder 2% Thlr. 
Sämmtlich in Prachtband. | 
Bessere Ausgaben sind eben-“ 
falls in grosser Auswahl vor- \= 


Gan, ad, u. ſ. w. riginal⸗Looſe & 1 Thlr. bei ſchleu 
aus Breslau zu beziehen durch i 
2, singer’s Haupt⸗Agentur, Ring 4, erſte Etage 


enbahn erforderlichen kiefernen Telegrapheutg 
ſoll in 6 Looſe getrennt im Wege der öffentlichen 
Submiſſion verdungen werden. 5 a 

Zur Eröffnung der in verſiegelten Briefen mi 
entſprechender Aufſchrift portofrei einzuſendende 
Offerten habe ich einen Termin auf 2 


[2551] 


Der Vau⸗Direetor. 


Bolenius. 


{85 . — 8 189851 


15, Jaunar 


Es kommen zur Verlooſun 
000 Thlr., 12 à 500 Thlr., 50% 200 Thlr., 100 à 100 Thlr., 


Genoſſenſchaft, 


„eingetragene Geno 
Einladung zur or 
General⸗Verſammlung 
den 28. d. Mts., 
im unteren Saale 
des Cafe westaurant. 
8 Tagesordnung: 
1) Kaſſenbericht. 
29) Geſchäftsbericht. 
3) Remunerations⸗Bewilligung. 
Breslau, den 22. 2 
Der Aufſichtsrath. 


Kataloge gratis und 
18441 


5 Leuekart' sehe 

Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., 
Albert Clan, 

Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


— 


Wieder⸗ Eröffnung 


Edition Peters, 
5 gebunden. u. brochirt. 4 br 
Collection Litolff, | 
5 vollständig vorräthig. 1 
58 Gataloge france. . 
Leuckart' sche 
a Sort.-Buch- u. Musikalienhälg., 


Albert Olar, 


| Kupferschmiedestrasse Nr. 13. & 


nen renovirten großen Saales. 


December 1873. 


Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu bezie 


Pharmaceutischer Kalender 


Ziehung 1. Klaſſe 7. und 8. Januar. 
fäl⸗Logſe . Nl. 


1 zu Eleg. gebunden, mit: Pharmaceutischem Jahrbuche. 


W 18 9 4%, 2% 1% Sg 20 10 
Ferner für alle 4 Klaf 
1 1 EV 10 


55 Series medicaminu 
& Soeben traf ein: | f 
Ergänzungen 90 Erläuterungen 


Freussischen 

Rechtsbücher. 
VI. Ausg. von L. v. Rönne. 
N 1. Band. 2. Lieferung. 1% Thlr. 


Leuckart'sche 


8 Sort.-Buch- u. Musikalien-Halg. 
Albert Clam. EN 


. 70 35174 8% 4% 210 
verkauft und verſendet 
dung des Betrages oder Po 


„ek, Breslau, 


der in den deutschen Staaten vorgeschriebenen Verzeichnisse derje 
Arzneimittel, welche vorräthig gehalten werden müssen. 


aller von der Pharmacopoee Germanica recipirten Arzneimittel in 
Beziehung zu Tabula B und C derselben Pharmacopöe, 


Roßmarkt 9, 1 
— Ein Hilfsmittel bei Revisionen der Apotheken. 


reuß. Orig 
Lotterie kauft p. 
(oder ½ von einer Nummer) 
Thlr. und bittet um ſofor⸗ 
tige Zuſendung p. 
Froeſe in Danzig. 


Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in her 
orig ben Maruschke & Berendt, „ chu 


vorräthig bei 


Schiess werder. 
Am erſten Weihnachtsfeiertage: BE 


des [9267] 


für das Deutsche Reich 
auf das Jahr 1874. RE 


Preis 3 Mark (1 Thlr. = 1 Fl. 45 Kr.) 


Sammlung 


Nebst Verzeichniss 


19 Bogen Schreibpapier, steif brochirt. Bar 
Preis 2 Mark (20 Sgr. = 1 Fl. 10 Kr.) j 


chleſiſche Boden Credit 9 5 


> ® s N b 
e Actien Bank. Spamer sche 
enten nnd recen untndbaren Mlanebrige era 0 |M Jugendschriften. 


Cataloge franco. 


vom 2. Januar | N 
anmar 1874 ab Leuckart’sche 


in Breslau bei unſerer Geſellſchaftskaſſe, Herrenſtraße, 5 
in Berlin bei dem Bankhauſe Jacob Landau, Sort. Buch- u. Musikalienhdig., & 
in Hamburg bei der Norddeufſchen Bank, F 
in Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & DR 3 Albert Clar, 
| in San a. M. bei der Deutſchen Effecten- und Wechfel- | Kupferschmiedestrasse Nr. 13 
L 7 * 2 
ſowie bei ſämmtlichen Commanditen und Filialen der Breslauer Disconte- | Fe =: —- 
Bank Friedenthal & Co., des Schleſiſchen Bank⸗Vereins und der Bres- | EEE 
lauer en dent 5 & 
in Beuthen O.⸗S. Frankenſtein. Glatz, Gleiwitz, Glogau, 
Görlitz, Liegnitz, Neiſſe und nein Ei gate empfohlenen oder recensirten | 
ee I Bücher und Musikalien sowie # 
in Hirſchberg i. ae bei dem Bankhauſe Abraham Schleſinger, . Landkarten und Globen sind 
in Jauer bei H. € Ben K Co. Commandit⸗Geſellſchaft, au denselben Bedingungen auch 
in Coſel bei der Coſeler Bank, Kauffmann & Co. bei uns vorräthig und werden 
Die Coupons find in 4% 8procentige und Öprocenfige getrennt entweder auf Wunsch gern zur Ansicht 5 
Em, en, EN, REN oder mit arithmetiich 1 g versandt‘ 15 74]. & 
nd nach der Höhe der Beträge geordneten Nummernverzeichniſſen einzureichen. Ne 
Breslau, den 17. December 1873. e 19259] = Leuekart sche 
; 8 Sort.-Buch- u. Musikalienhälg., 8 


Die Direction. 
Albert Clar, 


Barretzki. Milch. 
4 Kupferschmiedestrasse Nr. | 


‚Alle in besonderen Katalogen 
ode in Zeitungen angezeigten, 


\ 


Unfere Bureaux befinden ſich jetzt 5 


Zwingerplag Nr. 2, 


im Haufe des Han Sachs, vis-A-vis der Realſchule. 
8 Vereinigte Breslauer 
Delfabriken⸗Metien⸗Geſell ſchaft. 


19303] 


os 


Albrechtsſtraße 3 1. Etage. 
Weihnachtsausſte 
Oberhemden, 


* 


für Herren, Damen und Kinder. 

Neglige⸗Jacken, Beinkleider, 
Elegante Schürzen, woll und weiße 
Unterkleider, geſtickte 0155 und 
Schuhe, geſtickteu gehäkelte Decken 
wollene Tücher. 9801 


8 
Nach Amerika! 
werden Reiſende auch den Winter 
über am billigſten befördert, und 
ſind Billets auf Dampfſchiffe 
haben bei E. Aſtel, Hotel de Rome, 
Breslau. 5939 


Berliner Tageblatt. 


Unter Bezugnahme auf unſere kürzliche Ankündigung der Jenſen⸗ 
ſchen Novelle „Haus und Hanne“ ſind wir heute leider in der Lage, 
dieſelbe ablehnen zu müſſen aus Gründen, deren Veröffentlichung wir 
uus vorbehalten. Wir bieten dafür dem Leſer aus der Feder der be⸗ 


lebten Dichtern Marie von RNoskopska 


ine neue ſpannende Novelle mit dem hiſtoriſchen Hintergrunde der 
deutſch⸗franzöſiſchen Kämpfe am Rhein unter Ludwig XIV., betitelt: 


„Der Käskönig“, 19202 


it deren Veröffentlichung wir am 1. Januar beginnen werden. 


Die Nedaction des „Berliner Tageblatt.“ 


Schlesische Lebensversich.- 
Aoetien- Gesellschaft. 
Grundeapital: Eine Million Thaler. 


Die Gesellschaft schliesst zu ſesten Prämien: 
5 J. Lebens- Ausstattungs- und Benten -Versicherungen in jeder Form 
mit oder ohue Gewinnbetheiligung, sowie 

II. Versicherungen suf Capitalzahlungen und Invaliditätsrente gegen 

* die Folgen n Unfälle, und zwar: 

individuell zu Gunsten des Einzelnen gegen Unfälle in und 
ausser Beruf am Wohnsitze und auf Reisen; 

b. eollectiv zur Sicherstellung der Betriebsunternehmer eut- 
weder lediglich gegen die Folgen der gesetzlichen Haft- 
pflicht oder gegen alle im Betriebe vorkommenden Unfälle 
jeder Art. 

Zur Ertheiluug von Auskünften und Entgegennahme von Anträgen 

empfehlen sich die bekaunten Agenten in der Provinz, sowie 

Die General-Agentur 


F. v. Rlinkowström, Breslau, Junkernstr. 2, 
zugleich Haupt-Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft. 

NB. Agenten, hier und in der Provinz, werden unter günstigen 

Bedingungen angestellt. [8478] a 8 
: ne 8 Ein junger Man, 25 Jahr alt, 


’ 
Christ, Inhaber eines der Mode 
nicht unterworfenen Fabrik-Ge- 
34 | schäfts, wünscht sich zu verheirathen. 
Junge, häuslich erzogene Damen in 
den zwanziger Jahren, mit einem 
disponiblen Vermögen von nicht 
unter 1000 'Thalern, — welche ge- 
neigt sind, mit einem ruhigen, an- 
spruchslosen Manne ein ungetrübtes 
eheliches Glück zu theilen, werden 
ersucht, ihre Adressen sub Chiffre 
A. 4451 in der Annoncen-Expedition 
von Rudolf Mosse in Breslau, ver- 
| trauensvoll niederzulegen. [9294] 

Anzeige zu machen, daß ich f . 

[5983] 


Ein junger Mann, Sanfmann, 
Jahr ſelbſtſtändig, 26 Jahr alt, katho 
liſch, ſucht wegen Mangel an Damen 
bekanntſchaft eine e 
Damen, im Alter von 13—24 


nebſt Photographie unter A. W. 3 
post. rest. Königshütte niederzulegen. 
Diseretion Ehrenſache. 32571 


eines einträglichen Geſchäfls, wünſcht 
eine Lebensgefährtin im Alter von 
30—40 Jahren. Wittwen oder Mäd⸗ 
chen im Aller von 30—40 Jahren 
mögen ihre Adreſſe niederlegen Kloſter⸗ 
ſtraße 35 bei Nitſche. Eine Mitgift 
von wenigſtens 500 (fünfhundert) 
Thalern iſt Bedingung. [5986] 


0 F (7 

Heiraths⸗Geſuch. 

Ein tüchtiger Landwirth, Ende der 
zwanziger Jahre, von angenehmen 
Aeußern und ſelbſtſtändig, ſucht eine 
Lebensgefährtin im Alter von 18 bis 
22 Jahren mit einem disponiblen 
Vermögen von 8— 10,000 Thlr. 


a 


tirenden jungen Damen wollen unter 
Beifügung ihrer Photographie ihre 
Adreſſen vertrauensvoll sub Chiffre 
X. V. Gleiwitz poste restante nie⸗ 
derlegen und ſtrengſter Discretion ſich 
verſichert halten. 2566 


Reelles Heirathsgesuch, 


4 gleichen Pfandbriefe umgetauſcht vom 


Schlei ſchen Bank Vere 
zu Breslau. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene 


neben meinem am hieſigen Platze 


Neue⸗Taſchenſtraße Rr. 5 Compagnongeſuch. 
ſeit längerer Zeit beſtehenden Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft in meinem Für ein großes, ſehr 
ee rentables Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 


Cigarren und Tabak. e ee de 
e 1 9 geſucht, und kann dieſes 
aiften r. A1, 


Capital hypothekariſch 
eröffnet habe, und bitte ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fgeſtellt werden. Fachkennt 
fernerhin bewahren zu wollen. ; 


Breslau, im December 1873. 8 A a nicht & 
Car 1 Po . Offerten unter U. 4445 befördert 
—— 7777 Kb Nudolf Moſſe in Breslau, 


Agenten⸗Geſuch. 

Ein leiſtungsfähiges Käſe⸗Ge⸗ 
ſchäft Baierns ſucht für Vertretung 
am hieſigen Platze einen tüchtigen 
Agenten. Solide, cautionsfähige Be⸗ 
werber wollen gefl. Offerte sub N. M. 
882 an die Annoncen⸗Expedition 
von G. L. Daube & Co. in Frank⸗ 
furt a. M. richten. [9298] 


Die Nähmaſchinenfabrik von Gebrüder Schl 


5 K efinger in Berlin und 
Breslau errichtet, um den fich immer mehrenden Auf 
und Polen gerecht zu werden, \ 


trägen aus 1 9 
in Warſchau, Neue Welt Nr. 25, 


eine Commandite ihrer anerkannt vorzüglichen 8 F 
Nähmaſchinen aller guten Syſteme. 


Die wirkliche Gediegenheit und Solivität der Fabrikate und die bekannte 
wiſſenhaftigkeit der Firma bürgt dafür, daß auch ihr Warſchauer Haus die 
dortigen Kunden, Händler und Private ſtets gut und billig bedienen wird. 


4 
2 


Bazar für Frauenarbeiten, ; 
8 = 
fung. | 


Einfache Hemden 


au 


ern Es ſind mir 
Reelles Heirathsgeſuch. 


amen, N Jahren. 
mit einigem Vermögen, welche darauf E 
reflectiren wollen, belieben ihre Adreſſe = 


Die auf vorſtehendes Geſuch reflec- 0 


leine Erfindung aufmerkſam zu machen, 


spener’sche Zeitung. 
(Morgen- und Abendblatt.) 


Mit dem Beginn des nächſten Quartals eröffnet die Sp ener ſche Zeitung 
unter Chefredaction des Abgeordneten Dr. Braun (Wiesbaden) ein neues Abonnement, 
und ſind alle Aenderungen und Verbeſſerungen eingetreten, welche dem Blatte eine hervor: 
ragende Stellung in der Tagespreſſe Deutſchlands ſichern. Es ſind keine An⸗ 
ſtrengungen und Koſten geſcheut worden, um den innern Gehalt der Zeitung in politiſcher, 
wiſſenſchaftlicher, feuilletoniſtiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung derart zu ge⸗ 
ſtalten, daß Anforderungen befriedigt werden, welche das Publikum an ein in Berlin 
erſcheinendes Blatt zu ſtellen berechtigt iſt. Die politiſche Haltung wird wie bisher 

eine nationale und freiſinnige fein. Den Zeitverhältniſſen entſprechend, wird der Börfe und 
dem Handel in allen ſei ien Zweigen eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet; den com: 
merciellen Kreiſen kommt durch das Abendblatt die ſchnellſte Mittheilung aller politiſchen 
und commerciellen Neuigkeiten in erſter Linie zu ſtatten. 192781 

Gegenüber einer Abonnements⸗Auflage, wie ſolche der Durchſchnitts⸗ 
höhe der größeren deutſchen Tagesblätter entſpricht, empfehlen wir die Spener⸗ 
ſche Zeitung als ein wirkſames und einflußreiches Inſertions-Organ. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Berlin 2 Thlr. 7 ½ Sgr., für das 
Deutſche Reich und Oeſterreich (mit Einſchluß des Portos und der Steuer) 3 Thlr. Be: 
ſtellungen auf die Zeitung nehmen alle in⸗ und ausländiſchen Poſtämter an; 
in Berlin die Zeitungs⸗Spediteure und die 


Expedition, Zimmerſtraße 94. 


\ 


in in der Tabaks⸗Branche durch⸗ 
aus erfahrener Kaufmann der die 
Provinzen Schleſien und Poſen 12 
Jahre bereiſt hat und mit den Ve 
hältniſſen betraut iſt, ſucht die Ver⸗ 
tretung einer größeren leiſtungsfähigen 
Fabrik dieſer Branche event. nimmt 
derſelbe die Stelle eines Reiſenden 
für eine ſolche an. Offerten ſind unter 
K. Z. 42 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu richten. [2475] 


a 


Bekanntmachung. 


Das der hieſigen Gewerkſchaft gehörige, neu erbaute Gaſthaus, El 
beſtehend aus mehreren Neſtaurations⸗Localitäten, Billardzimmer, 
Schanklocal, Tanzſaal, 6 eingerichteten Fremdenzimmern, aus⸗ 
ö Nine ze. nebſt einem großen Wirthſchafts⸗Ge⸗ 

bäude, Eiskeller, Kegelbahn, Gartenanlagen ꝛc. und ein in dem 
nämlichen Gaſthausgebäude befindlicher Kaufladen nebſt Einrichtung, 


zugehörigen Lager- und Wohnräumen ſollen von Neujahr ab 
nderweitig entweder gemeinſchaftlich oder auch getrennt verpachtet 


s werden. Wir bemerken, daß obiges Gaſthaus in völliger Unab⸗ 8 
hängigkeit von der hieſigen Propinations⸗Berechtigung vergeben wird, 
und daß binnen Kurzem der hieſige Ort, welcher ſich ſchon jetzt eines 


lebhaften Verkehrs erfreut, durch den Bau einer Landbrücke über den 


bedeutende Capitalien zum An 
kaufe ſtädtiſcher und ländliche 
Hypotheken zur Verfügung ge 
ſtellt und erſuche um Offerten. 


N U V r Grenzfluß Przemsza und durch die Herſtellung einer Bezirksſtraße, ab 3 DE 
Edual d * entzel, geſehen von der bereits beſtehenden Cifenbahnverbindung, in eine ſehr 9 
unkernſtr 8, 1. Et ünftige Communication mit den je 1½ Meile entfernten Städten 
. Myslowit und Ch [9168] R 


rzanöw treten wird. 
Reflectanten wollen ſich möglichſt bald an uns wenden. 


Jaworzuo bei Szezakowa (Galizien), 
den 17. December 18783. 


Direction 
der Jaworznoer Steinkohlengewerkſchaft. 


Die Wein⸗Handlung Antonienſtraße ! 


empfiehlt Weißweine, die Flaſche von 8 Sgr. an, echt franzöſiſche 
Nothweine, die Flaſche von 10 Sgr. an. 5985] 


Bavaria, 


reslauer Vier Conſum Werein, 
eingetr. Gen. Local: Biſchofſtr. Nr. 13. 6580 
52 0 


Wir verkaufen: \ 
Acht Culmbacher aus on Hering aus 
Na à Kuffe 2 Sgr., 


Culmbach 
Echt Märzen⸗ 2 * 
in vorzüglicher Qualität. 

In Gebinden und Flaſchen für Wiederverkäufer zu ſoliden Preiſen. 


Tichauer Lager⸗Bier 
Friſche und geräucherte 
Bratwurſt a 


in bekannter Güte, zu Karpfen, empfiehlt 2 [9283] 
C. F. Dietrich, Hoſlieferaut, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 
Friſche Bratwurst zu Karpfen, 
geräucherte Bratwürſtchen, 
Rauchfleiſch von jungen Landſchweinen 


G. Dietrich's Nachfolger H. Guschel, 


85 ee 2 Dblaueritrafe 30. FE 
Friſche und geräucherte Bratwurſt, ſowie die 
beliebten polniſchen Bratwürſte 
empfiehlt die Wurſtfabrik a 5978] 
8 K. erſtraße 10. 


Dietrich, Od 
| „ Müllers Uhrenhandlung, 
Aion» hen "Sal 5 Reuſcheſtraße Nr. 175 


Friedrichſtr. 74. — — 8 © empfiehlt ein gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Uhren in bekannter \ 
Dr. Meyer's Güte zu ſoliden Preiſen und mit Garantie. Reparaturen werden reell 


a = = und billig ausgeführt. Talmiketten in größter Auswahl zu 18090) © 
Unterleibspillen, — 


9 

Sehnei'n 
oder nicht ſchnei'n iſt nicht mehr 
die Frage! 

Zornig über dieſes flaue Wetter, 
ing ich, ein alter Winterfreund, und 
aufte mir eine in der That höchſt 
Wil | dſch [8971] 

im Glaſe. 

Ich kann verſichern, daß ich für die 
angelegten 12½ Sgr. viel Vergnügen 


von Foriter. 


N 


- 
N 


1 


4 


| 
j 


1 


> 
8 


habe. 
Zu haben bei 
N. Gebhardt, Albrechtsſtr. 14. 


Ueber die . [9003] 

Winterlandſchaft im Glaſe“ 
ſchreibt der weltbekannte Dr. Ferdi⸗ 
nand Stolle: „Wir geſtatten uns auf 


der berühmten Brauerei des Sim 


die noch nicht in dem Grade beachtet 
worden iſt, als ſie es mit Recht ver⸗ 
dient. Wir meinen die Wäintenr- 
landschaft im Glase. Durch 
eine einfache Vermiſchung zweier che⸗ 
miſcher Beſtandtheile ſchauen wir in 
der That einen Bildungsprozeß der 
Welt im Kleinen. Wir ſehen, wie 
unſichtbare Naturkräfte unf uns unbe: 
kannte und überraſchende Weiſe ſich 
zu den intereſſanteſten Formen geſtal⸗ 
ten, die in Baum und Strauch aller⸗ 
dings die ſauberſte Winterlandſchaft 
en miniature darſtellen. Jeder, der 
ſich einigermaßen Sinn für das ge⸗ 
heimnißreiche Walten der Naturkräfte 
und die Wunder der ſich geſtaltenden 
Schöpfung bewahrt hat, wird dieſen 
chemiſchen, ſich vor dem leiblichen Auge 
entwickelnden Bildungsprozeß nicht 
ohne Bewunderung verfolgen. Er iſt 
ebenſo lehrreich, wie er intereſſante 
und angenehme Unterhaltung gewährt.“ 
Zu haben für 12½ Sgr. bei 
N. Gebhardt, Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Ehren ⸗Titel 


don eminentem Nutzen für Kaufleute, |z 
Fabrikanten, Induſtrielle, Gewerbe⸗ 
treibende, Künſtler ꝛc. wird gut ſituir⸗ 
ten Perſonen diseret vermittelt. Adr. 


Preiſen. 


vorzüglich gegen Magenschwäche Zu — 
Hämorrhoidalleiden ete. Echt mit| — S 
Gebrauchsanweisung Berlin, Lö wen- RE 

Apoth. Breslau, Kgl. Universitäts- zu Paletots und 


Apotheke. Preis 1 Thlr. 


Alterthümer 
kaufen geſucht 


12240 


der Art werden zu 
iemerzeile Nr. 9. 


1 


=. 


— 


e 


* 
3 


machen wir beſonders aufmerkſam. 


Couſection Breiteſtraße 29, J. u. 2. 


In Weihnachtsgeſchenken 


I Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien: 


Preiſe billig, aber fel. Sr Preise billig aber rt 


Wilhelm Prager, 
Ring Nr. 18, 


beehrt ſich den täglichen 8 bedeutender 
5 * 
6 85 ei 7 5 1 N 
Partien Weißwaaren, 
die zur Hälfte der bisherigen Preiſe verkauft werden, anzuzeigen. 
Nächſtdem habe ich mit dem [8886] 


Muspverkauf 


meines ſehr ſtark aſſortirten Wollwaaren⸗ Lagers zu bedeutend 2 


rabgeſetzten Preiſen begonnen und empfehle ſolches einer gefälligen 


a he 
Ven - 
Vereine und Wiederverkäufer erhalten beim Einkauf Vortheile. 


Weihnachts- Ausſtellung 


1 

+ 
Hiermit laden wir unfere werthen Kundinnen ſowohl 5 Nicht 
käufer zur gefälligen Beſichtigung unſerer zum Kauf ausgeftellten 
eleganten Geſellſchafts⸗Toiletten, Coſtume, Morgenröcke, ſowie 
fertiger Ball⸗ und Mullkleider, Hüte, Coiffuren, Schleifen, 
Schärpen, Ballblumen und Weißwaaren ganz ergebenſt ein. 
Auf eine ſehr große Auswahl zurückgeſetzter Kleider im Preiſe 
von 4 Thlr. an, welche ſich zu eee e eignen, 
> 297] 


Geschwister Colbert, 
Etage. 


Die Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik 
von S. UOrzelliizer, 
= er. 3, ©) 


Autonienſtraße N 
hält ihre auf das Beſte aſſortirte 


Weihnachts Ausſtellung 


[9106] gütiger Beachtung empfohlen. 


— De 


5 empfehle hierdurch mein gut aſſortirtes Lager von [8327] 


Nähmaſchinen aller Shyſteme 


zu ſoliden Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. 
5 Reele Garantie. 


L. MWippert, Mechanuiler 


in Breslau, Alte Taſchenſtr. 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle ich zur Bowle als etwas ganz Vorzügliches 
meine ſchon ſeit mehreren Jahren rühmlichſt bekannte 
preisgekrönte feinste Ananas- 
Punsch-Essenz!! sm 
Max Loewensiaedt, 


Num, Sprit: und Liqueur⸗Fabrikant, 
r⸗Straße Nr. 9 sbahn 


I 


echte Meerfehaum-Gigarrenfpisen, praktiſche Tabakpfeifen, 
Doſen, Spazierſtöcke, Tabakkaſten, Damenbretter, Schach⸗, 
Domino“, Grillenſpiele, Stubenſchaukeln, Stock⸗ und 
Schirmſtänder, Kleider-, Handtuch⸗, Schlüſſelhänger, 
Garnwinden, Ellen und Metermaße, Obſtmeſſer, Salat- 
gabeln, Manſchettknöpfe und Garnituren, Fächer, Broche & 
und noch verſchiedene feine Drechslerarbeiten zu billigften Preiſen. & 


6. Gretschel, i 


. 


— — 


— 


* 


BER 


Bespirateren 


(Lungenschützer) allen Kehlkopf, u Lungenleidenden. 


8768] 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


0 ® 0 
* 

Lieitation. 
1) Die auf dem Grundmann ⸗Schachte der Guter⸗Traugott⸗Grube bei 
Rosdzin befindliche 12 pferdekräftige Zwilling ⸗Fördermaſchſue von 
0,22 Meter e ce und 0,78 Meter Kolbenhub nebſt 
Berl und Seilkorb, Seilſcheiben ꝛc., gebaut von F. A. Ggells in 

erlin, 
2 Stück zugehörige Henſchel'ſche Dampfkeſſel, beſtehend aus je 
2 Sieveröhren von 0,62 Mtr. Durchmeſſer und 8,34 Mtr. Länge nebſt 
29 5b Dampfſammler von 2,19 Mtr. Länge. Jeder Keſſel hat 
29,5 Mtr. Feuerfläche und it auf 4 Atm. Ueberdruck conceſſionirt, 
A 2 Stück Keſſelſpeiſepumpen, SER 
4) 1 complettes Nätterwerk mit Holzgebäude, beitehend aus einem 

feſten Stangenrätter mit unterliegender Transmiſſions⸗Schnecke nebſt 

coniſcher Separationstrommel, 


auf den 30. Dechr. d. J., Nachmittags 2 Uhr, 


an Ort und Stelle anberaumten Termine meiſtbietend unter der Bedingung 
des ſofortigen Abbruchs verkauft werden. [2489] 

„Jeder Bieter hat am Termine eine Caution von 100 Thlr. zu hinterlegen. 
Die übrigen Bedingungen find im Bureau ded Unterzeichneten einzuſehen. 
Nosdzin, den 12. December 1873. Jung, Schichtmeiſter. 


795] Bekanntmachung. 


Privilegiums vom 4. September 1868, 
iſt angeblich bei einem am 30. März 
1873 in Ludwigsdorf, Kreis Hirſch⸗ 
berg, ftattgehabten Brande vernichtet 
worden. 


= Obligationen, ſowie alle Diejenigen, 


5 welche als Eigenthümer, Pfandgläu⸗ 
biger oder aus einem anderen Grunde 


neten Geri 
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Die 4% Were Prioritäts⸗Obli⸗ 
Gesel der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 

ü litt. H. (Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberg) Nr. 15267 über „Einhun⸗ 
dert Thaler“, emittirt auf Grund des 


Der unbekannte Inhaber dieſer 


Anſprüche auf dieſe Obligation zu 


baben vermeinen, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelbe bei dem unterzeich⸗ 


2 ſpäteſtens in dem 
auf den 26. Februar 1874, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, vor dem Stadt⸗ 
Gerichts-Rath Siegert im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 47 im 2 Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


anſtehenden Termine geltend zu machen, 


widrigenfalls ſie mit ihren 8 
präcludirt und die erwähnte Obliga⸗ 
tion für amortiſirt erklärt werden wird. 
Breslau, den 23. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 2315 
Heute iſt in unſer Firmen⸗Regiſter 
das Erlöſchen der unter Nr. 140 ein⸗ 
getragenen Firma Simon Deſſen 
vermerkt worden, ferner 
in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 21 die hierſelbſt unter der Firma 
Deſſen & Co. ſeit dem 1. November 
1873 beſtehende Handelsgeſellſchaft und 
daß die Geſellſchafter ſind: 

a) der Kaufmann Simon Deſſen, 
b) der Kaufmann Otto Großmann, 
beide hierſelbſt, endlich, daß die Be⸗ 


fugniß, dieſe Geſellſchaft zu vertreten 
nur dem Otto Großmann zuſteht, 
dagegen der Simon Deſſen davon 
ausgeſchloſſen iſt, eingetragen worden. 


Breslau, den 17. December 1873. 


(Königl. Kreis⸗Gericht. I. Aöthl. 


Nothwendiger Verkauf. 
Der in dem Kreiſe Krotoſchin be: 


legeue adlige Rittergut Sosnica, wozu 
die Dörfer Kaczynico und Jarmuſchewo 


nebſt den darauf befindlichen Haulän⸗ 


za dereien als Attinenzien gehören deſſen, 
bBeſitztitel auf den Namen des Eigen⸗ 


thümers Rittergutsbeſitzers Ludwig 


von Chlapowski berichtigt ſteht, und 
welches mit einem Flächeninhalte von 
830 Hectaxen 29 5 
[ ſtab der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer = Reinertrage 


ren 80 Quadrat⸗ 


von 2376,84 Thlr. und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 


1512 Thlr. veranlagt iſt, ſoll Behufs 
Zwangsvollſtrekung im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation am 
Montag der 27. April k. J. 
Vormittag um 10 Uhr im Sitzungs⸗ 
ſaale Nr. 22 den hieſigen Gerichke 
verſteigert werden. 2313 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen, können im Bu⸗ 
reau III des unterzeichneten Königl. 
Kreisgerichts während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſchen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypothekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch 


geſetzlich erſorderlich iſt, auf das oben 
bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 


ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ 


gen Verſteigerungs⸗ Termine anzu⸗ 


melden. 5 
Der Beſchluß über die Ertheilung 


des Zuſchlages wird in dem auf 


Dinsta den 5. Mai l. J. Mit⸗ 
tags um 12. Uhr im Geſchäfslo⸗ 
cale Nr. 29 hier 5 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. x 
Krotoſchin, den 10. Nov. 1873. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
Während des Geſchäftsjahres vom 
J. December 1873 bis dahin 1874 
werden ſowohl die auf die Führung 
des Handels⸗Regiſters als auch die 
auf die Führung des Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
wie bisher durch den Kreisgerichts⸗ 
Rath Schultz unter Mitwirkung des 
Kreisgerichts-Secretairs Drabich be⸗ 
arbeitet werden. 2317] 
Die Veröffentlichung der Eintra. 
gungen aus beiden Regiſtern wird 
durch folgende Blätter: 
den deülſchen Reichs- und Preußi⸗ 
ſchen Staats⸗Anzeiger, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung, 
die Berliner Börſen⸗Zeilung, 
erfolgen. 
„Oppeln, deu 3. December 1873. 
Rönigl. Kreis» Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [2312] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmann Sylvius Pohl zu 
Landeshut, Inhabers der Handlung 
Auguſt Pohl, iſt durch Schlußver⸗ 
theilung beendet. 8 
Landeshut, den 15. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [2311] 
Unter Nummer 2 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters iſt das Ausſcheiden 
der Frau Agnes Sckert, geb. Jack'l, 
heut eingetragen worden. 
Frankenſtein, II. December 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abthl. 


A: 


den Kaufmann Albrecht Pe & 
allein übergegangen. Dieſer iſt heute 


menregiſter unter Nr. 91 eingetragen 


ch zu 


Kaufmann Carl N 
am 1. Juli d. 


mn 
ausgeſchieden it, 
C. Pauliſch lautende 


als Inhaber der Firma in unſer Fir⸗ 
worden. \ 
Der Ort 
Reichthal. 
Namslau, den 5. December 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Mehrere hieſige elternloſe, dienende 
Bürgertöchter können bei moraliſch 
guter Führung zu ihrer Verheirathung 
je 150 Thlr. erhalten. 

Dienſtmädchen, welche darauf An⸗ 
ſpruch zu machen ſich berechtigt glau⸗ 
ben, haben ſich bei dem unterzeich 
Magiſtrate zu melden. 2 

Pleß, den 12. December 1878. 

Der Magiſtrat. 
Hoefer. 


Es iſt hier eine Polizei⸗Diener⸗ 
Stelle vacant, zu welcher Civilver⸗ 
ſorgungsberechtigte ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Militär oder fonjtigen 
Zeugniſſe in einem ſelbſtgeſchriebenen 
und ſelbſtverfaßten Geſuch, bis zum 
10. Januar 1874 melden wollen. 

Wahrend des Probedienſtes werden 
monatlich 18 Thaler Remuneration 


gezahlt. : ; 
Der Gehalt bei definitiver 1. 220 2% 
beträgt gegenwärtig 250 Thlr. [2262] 

Frankenſtein, den 15. Dechr. 1875. 
Der Magiſtrat. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Das Amt eines Bürgermeiſters 
hierorts wird in Folge anderweitiger 
Wahl ſeines bisherigen Inhabers 
vacant und ſoll bald wiederbeſetzt 
werden. , i 

Das Gehalt ift auf jährlich 1000 
Thaler feſtgeſetzt. 25 

Bewerbungen um dieſes Amt wer: 
den bis 15. Januar 1874 zu er 
des Unterzeichneten erbeten. [2314] 

Gr.⸗Strehlitz, den 19. Dechr. 1873. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

Dr. Bruck, 
Königl. Kreis⸗Phyſicus und 
Sanitäts⸗Rath. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 29. Deebr. Vorm. 9 Uhr, 
iollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, Möbel, 6 Taſchen⸗ 
uhren, 38 ½ Meter Ratins, 1 Repoſito⸗ 
rium und Ladentafel, 200 Flaſchen 
und Krauſen mit eingelegten Früchten 
und um 10 Uhr eine roſchke ge⸗ 
gen ſofortige Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Holzverkauf 
in der de Oberförſterei 


Dinstag, den 30. d. M., Bor: 
mittags von 9 Uhr ab, ſollen im 
Stern ſchen Gaſthauſe zu Chronſtau 
aus den Schutzbezirken Creuzthal, 
Tempelhof und Dembiohammer i 
circa: 262 Birken⸗Nutzſtämme, 


der Niederlaſſung iſt 


65 Erlen⸗ dto. 
71 Aspen⸗ dto. 
83 Kiefern⸗ dto. 
1081 Fichten⸗ dto. 


95 Birken⸗Stangen J. und II. 


laſſe, 
195 Fichten » Stangen I. und 
II. Klaſſe, 
29 Raum ⸗ Meter Buchen: 
Scheit und Aſt, 
192 Raum ⸗ Meter Birken⸗ 
Scheit und Aſt, 
447 Raum⸗Meter Erlen⸗Scheit 
und Aſt, 
26 Raum Meter Aspen⸗ 
Scheit und Aſt, 
17 Raum ⸗Meter Kiefern⸗ 
Scheit und Aſt, 
271 Raum : Meter Fichten⸗ 
Scheit und Aſt, 
100 Buchen ⸗Durchforſtungs⸗ 
Stangen u. Reiſer 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Forſthaus Dembio, 
am 21. December 1873. 
Der Oberförſter 


Fraebel. [2316] 


An biefiger jüdischer öffentlichen 
Elementarſchule, mit welcher das 
Cantorat verbunden werden ſoll, iſt 


die Stelle eines geprüften Lehrers 
und Cantors per 1. Februar oder 
ſpäteſtens 1. April 1874 neu zu be⸗ 
ſetzen. 9276 
Penſionsberechtigtes Lehrergehalt 
250 Thlr. pro anno, für Privatunter⸗ 
richt und Cantorat werden ebenfalls 
250 Thlr. zugeſichert. . 
Meldungen und Zeugniſſe find an 
den Unterzeichneten zu richten. 
Guttentag, im December 1873. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
heiten, 


0 eschlechts- Pollutio- 


nen, Schwäche, Nervenzerrüttung 
ete. heilt gründlich u. sicher brieflich 
und in seiner Heilanstalt: Dr. Rosen- 
feld, Berlin. Linkstr. 30, Prospecte 
gratis, (6949) 6320] 


Krank- 


t Pauliſch 3 


neten 
309 


s Praͤſent zur Stärkung! 


alten Malaga⸗Wei 
eignet ſich vorzüglich als Liebesgabe! 

Herrn Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 
Forſthaus Kattowitz, den 12. Sept. 1878. 

Sehr geehrter Herr! 3 

Per Poſtanweiſung überſende ich Ihnen 15 Thlr. 

er 1 Anker alten Malaga gefälligſt 1920% 

5 8 


Ihr ergebenſter 
N. Gasda, Förſter. 


Expedition der Schleſ. Ztg. 


Mit dem Original gleichlautend. 


Rähmaſchinen beſter Construction, 
Wheeler u. Wilſon⸗ und Schiffchen⸗Syſteme, 


ſind wegen Auf abe des Geſchäfts ſehr ld zu verkaufen bei = 227 
lias Growald in Königshütte. 
NB. Käufer des ganzen Lagers würde noch beſondere Vergünſtigung bieten. 


Schlitt ſchuhe 


Halifar⸗, Club-, Patent⸗ und Schraubenſch 10 h 


in allen Sorten 
7 Damen⸗ und Kinderſchlittſchuhe mit Lederzeug. 


Werkzeugkaſten 


in reicher Auswahl von 10 Sgr. bis 10 Thlr. 


Richard Standfuss, Ring 


Gublmanns patentirte Putzmühlen. 
Große Verdienſt⸗Medaille der Wiener 
Weltausſtellu 


Allen Herren Mühlenbeſitzern die ergebene Anzeige, daß ich den Verk 
meiner rühmlichſt bekannten und bewährten Putzmühlen für Schleſien He 
E., Heidemann in Liegnitz übergeben habe. Die Proſpecte ſagen 
Nile ich direct gerichteten Auft hen an Den 

e an mich direct gerichteten Aufträge gehen an Herrn Heidemann zur 
Berlin, im November 1873. N. Guhlmann, ühlentedimiter, 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich allen Herre 
Jutereſſenten. Ich werde jede gewünſchte Auskunft prompt ertheilen 
Pro pecte auf Wunſch gratis überſenden. a 

iegnitz, im November 1873. E. 


Dampf⸗Dreſchmaſchine, = 


renom., 2. Camp. arbeitend, ſucht ab 2. Januar 1874 in oder außer 
Provinz größere Arbeit. Näheres per A. Fiſcher, Breslau, Sr 


Straße Nr. 4a. 
zin Haus in einer belebten Garni: N 

E ſonſtadt Schleſiens, dicht an r Orgelwerke. 
Bahn, Taxe 8000 Thlr., it wegen] Ein 2: Mannali 
Familienverhältniſſen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Agenten verbeten. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft. Offerten 
A. J. 81 Exped. der Bresl. Ztg. 


x N 4 

Eine Beſitzung 

von 17 Morgen Acker, welche in der 
Nähe einer bedeutenden Fabrikanlage 
in Zabrze belegen, und in Bezug auf 
Ausnutzung von Foſſilien, eine große 
Zukunft hat, iſt bald aus aten 
Hand preiswürdig zu verkaufen. Be⸗ N 
dingungen zu engen bei Franz 
Tzempiel Stellenbeſitzer in Klein⸗ 
Zabrze. 2186] 


Mit 1500 Thaler 
Ueberſchuß 5 


iſt ohne Vermittelung eines Agenten 5 bei A. 
ein Grundſtück, w ſcheren 


Miethen und in guter Lage, zu 


verkaufen . Näheres auf briefl. 
Aufragen sub E. 4430 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [8938] 


Das zum 17 des ver⸗ 
ſtorbenen Zimmermeiſter Lange ge⸗⸗ 
hörige Gründſtuück nebſt Gebäuden, 
in der Bahnhofsſtraße zu Neumarkt in 
Schleſ. gelegen, gerichtlich mit 9500 
Thaler taxirt, ſoll möglichſt bald aus 
freier Hand verkauft werden. Dieſes 
Grundſtück eignet ſich ſeiner günſtigen 
Lage und ſeines 1 0 Gartens we⸗ 
gen beſonders zu eben dic 

Reflectanten belieben ſich an den 
Baumeiſter Lange in Neumarkt zu 

: [2548] 


wenden. 
Fertige 
Damen- Kleider 


und 


Ball- Roben, 


in Mull, Gaze, Tarlatan, — ſei⸗ 
dene Rips⸗Roben, Coſtums, Haus⸗ 
und Morgen-Nöde, — Schärpen, 
Schleifen, Garnituren, empfiehlt zu 
billigen Preiſen. 


A. Berger 


Altbüßerſtraße 3. 


fur Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 
ren in cheſſer Mera bi 
5 8. S effer, Meſſergaſſe 36, 

n brauchbares Specerei⸗Nepo⸗ 


i 
E ſitorium iſt billig zu verkaufen. 
Zülz, den 20. December 1873. 
[2559] Aron Krämer. 


Pianinos und Flügel 
in großer Auswahl 
Ec er lan, vorm. Berndt, 
Ohlauerſtr. 8. [9146 

Mehrjährige Garantie. 
Ratenzahlungen genehmig 


55 


So Has, Spiegel und Buffet 
karmor, Rollbureaux, gr. Ga 
roben⸗, Bücher: und Wee 
w. alerb. aus verk.. 0 
Blücherplatz 6 7, J. r. 


u den billigſten Preiſen in . 
Auswahl unter Garantie der 


Arbeit empfiehlt 
F. Halle 
Ein 


geſchnitztes Buffet, 
Eiche, antique, billig zu verkaufen 
Grünſtraße Nr. 2. [5991] 
Ein halbgedeckter oder offener K 
wird zu kaufen geſucht, Facon 
Dtäheren 


und dauerhaft bedunzen. 
Schweidnitzerſtraße Nr 12 im La 


Wagen ⸗Verkau 

Offene gebrauchte und neue Wa 
1 Bonny, 1 Omnibus⸗ und 1 le 
Plauwagen ſteh. billig z. verk. 
K. Krusch, 
59891 Neudorfer Straf 


Für Deſtillateure 


Neine unverfälſchte Linden 
iſt nur zu haben bei = [84 


H. Aufrichtig 
NS 42. 


[8343] 


* 


fehle als paſſen hna (5 Geschenk ſehr ele 
0 Gieren a 10 Sir, 12 ˙ Sit, 15 N 9 


ut ausgeſtattete Cedern⸗Kiſtchen, enthaltend: 25 
gr., 25 Sgr. u. ſ. w. C. 


Stüc 
ellendall, Ohlauerſtr. 64 


egen Umzug nach Berlin. 


amentuche, 
‘und Plüsch-Mäntel- Stoffe, 
„Krimmer, Astrachan, Velour 
wütkel, Regenstoffe, 


lanell u. Lama's, 
tenstofle, Hosen-, Rock- 118 
totstefle, letztere hochfein, & 
Paleiot 2 Met. = 3 Berl. Ellen für 
6% Thlr. 
Wilhelm Dura, 
i Blücherplatz 4 
neben der Mohren-Apotheke). 
. Kauflustige können das Lager 
im Ganzen nebst Ladenein- 
dichtung übernehmen [9264] 


und echte Sammete 
für [9265] 
Damen-Paletots und Mäntel. 

Blücherplatz 4. Wilhelm Durra. 


ehr. Heck, 


Magazin für das 
Südfrucht-, Delicatessen- 
und Colonialwaaren- 
Geschäft, 


hlauerstrasse 34, 


empfehlen [9297] 


mit Ananas und Erdbeer, in 
Originalflaschen, 


ine Punsch-Essenz, 
das Quart 20 Sgr., 


er Mandarinen -Arac, 
die Flasche 1% Thlr., 


o de Goa u. Batavia, 
das 55 15 Sgr. bis I Thlr., 


5 Jamaica-Rum, 
das Liter 15 Sgr. bis 40 Sgr., 


Moselwein, 
die Flasche 10 u. 12755 Sgr., 


Rhein wein, 
Flasche 14 Sgr. bis 1 Thlr., 


Feine Ungarweine, 
Champagner, 


Rothweine, 
e Flasche 14 Sgr. bie 1 Thlr., 


Bowꝛlenweine, 
Weiss u. roth, das Liter 10 Sgr., 


Ananas und Pfirsiche, 
ipfelsine und Erdbeere, 
Bischofl-Essenz. 


do. Anleihe.. 
0 Anleihe. 


'einsten Punsch-Essenz | - 


Inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 
4% 105 ½ et ba 
40 101% B. 
4 199% B. 
92 bz 
4121 E. 
98% B. 
81% 85 
9177 5 bz 
2 
90%, ba 
499% b2G. [b 
189 74 B89 
1.93BI1.89%/ & 
99% bz 
90% bzB. 
95% bz 
1597 ½b 
87045446 
Ausländische Fonds. 


Prioritätsaotion. 
4 |105% B 
5 —.— 


Böhmische 
Fasanen, 
Afrikanische 
Steinhühner, 
Kieler 
[Sprotten, 
Bücklinge, 
Holsteiner 
Austern 


empfehlen Mixed Pickles, 
—— in tiasern und ausgewogen, 
A 16 Pariser Dessert-Frilckte 
Gebr. Knaus, "Fran 
S das Stück von 15 Sgr. bis 5 7 ılr. 
Hoflieferanten 


Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen, 


Ohlauerstr. 76 77, 
3 Hechte. 


Gebr. Heck, 


H̃allée's, Wein, 
Rum und Cigarren, 


empfehlen 


Poulards, 
Riesen-Puter, 


in prachtvoller Waare, 


Holsteiner Austern, 
Marinirten Lachs u. A 
Pommersche 


in 


Auchovis, 


empfiehlt 


Ecke der Junkernſtraße. 


Großt Spiegel⸗ und 
Schuppen⸗Karpfen, 


Zander, Hechte, riet und Aale 
empfiehlt 


. Lehmann, 


26, le 20 


drei junge 


[5981] 


Geſuche. 


F . 


Holst. Austern, 
Astrach. Caviar, 
Strassburger 
Pasteten, 
Italienische 
Fruchtkörbchen 


empfiehlt [9266] sine zuberläßige erſon zur ſelbſt⸗ 
Ei ſtändigen ana der Küche 
Hugo u se, und eine en 0 Bm ee h 
nuar geſu Zu ſprechen Mittags 
Zu 5 U bis 3 Uhr. 


vis-a-vis a 8 rechts. 


Gouvernanten 


das von der hohen k. k. Statthalt 


mittel ungs⸗ 


Frau 
in Wien, Praterſtraße 45. 

Wohnung und billigſte Asian 
Inſtitut. 24 


uli der 


Palmſtraße 15 e 1 


2 E73 2 


Ohlauerstrasse 34, 
Magazin für das feine 
Velicatessen- Geschäft, 


[9296] 
Feiste Gold-Fasanen, 


Astrachaner Gaviar, 


Gänsehrüste u. Keulen, F 
Elbinger Neunaugen, 


% und 44 Schock- "Füssen, 


Sardines à Phuile, 


Frankfurt à. . M. 
Bratwürste 


9256] 
Gust. Sch holtz, 
Schweidnitzerſtraße 500 


Dom. Gola p. Poln. Liſſa hat 


Pferde 


9 und 121 05 zum Verkauf. 
Die Pferde ind volljährig und 3“ groß 


Stellen-Anerbieten und 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


und Bonnen placirt jebr Saane 
9 ſionirte Central⸗Stellen⸗Ver⸗ 


ulie Beck 


e ſucht wirdzur körperlichen Pflege, 
Garderobenhaltung und heit 
weiſen Bedienung für zwei junge 
Töchter in einem vornehmen Hauſe, 
eine ältere durchaus e zu⸗ 
verhäſſige, gefunde Perſon, g leſchviel 
ob Frau oder Mädchen. 2543] 
Verlangt wird die ſtreugſte licht⸗ 
erfüllung, die größte Vorliebe für 


Ei 


Specerei⸗ 


B. R. 


junger Mann, welcher ſeine 
Lehrzeit Neujahr 1874 in einem 


beendet, ſucht in letzterer Branche un⸗ 
ter beſcheidenen Anſprüchen anderwei⸗ 
tige Stellung. - 5988 

Gefl. Offerten werden su Chiffre 
25 poste restanfe Falkenberg 
O.⸗S. erbeten. 


in der polniſchen Schri 
Sprache mächtiger 0 1 22 
Bureau⸗Vorſteher, ug 
noch activ und dem die beſten Zen 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht vom 85 
Februar 1874 ab eine anderweile 
Stellung. Nähere Auskunft kae 
sub K. W. 612 die Annoncen-G Exp 
dition von Haaſenſtein & Vogle 


und Deſtillations⸗Geſchäft 


Ordnung und Reinlichkeit und ein 
ruhi 5 Charakter. Gehalt 80 Thlr. 
jährlich. — Stellung iſt von Dauer; 
verbunden mit Gehaltserhöhung, wenn 
Leiſtungen die Herrſchaft re 
ſtellen. — Reflectantinnen wollen DE 
ferten mit Atteſten unter Nr. 73 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. niederlegen. 


Ein auswärtiger junger Mann, der 
viele Jahre in einem großen Glas⸗ 
und Porzellan⸗Geſchäfte mit Wirth⸗ 
We ⸗Geräthen geweſen iſt, ſucht zum 

1. Februar 1874 eine Stelle. 

Adreſſen unter Nr. 84 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 


in Breslau, Ring 29. 


Es wird für ein größeres vorne 
mes Haus zum 1. März oder 1. Apri 
1874 ein erfahrener 5 


tüchtiger Koch 


geſucht, welcher get beiten Zeug 


[5995] 


Für den Detail- Verkauf mei⸗ 
nes Deſtillationsgeſchäfts ſuche 
ich zum baldigen Antritt ein 
Muehe en Glaubens, 


al, Liegn 2561] 


Fun mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche i 


einen Commis, 


tüchtigen Expedienten, der lischen 
Sprache mächtig. 
Natibor. 


über LET, Leiſtungen, über 
bedingte Ehrlichkeit, Nüchternheit 0 
Sauberkeit ft — Gehalt 300 65 
360 Thlr. AS — Reflectanteg 
wollen ihre fferten mit Atteſten unte 4 
Nr. 74 in der Expedition der Bresl⸗ 
en niederlegen. [2544] 


[2572] 


Iſidor Wechſelmann. 


Philipp Neisser. 
Ein Reiſender 


der Colonialwaaren⸗Branche, im Dre: 
guen⸗ und Farbengeſchäft. bewandert, 
mit Schleſiens Kundſchaft bekannt, 
ſucht 1. Januar 1874 als ſolcher, oder 
Comptoir, Lager Stellung. Offerten 


Für meine Cigarrenfabrik ſuche einen 
gut empfohlenen [2563] 


Commis, 


wennmöglich Speeeriſt, Mg mit der 
Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut iſt, zum Antritt am 2. 
nuar 1874. 

Albert Chrometzka in Oppeln. 


Lehrlings⸗Geſuch! 


Fur mein Deftillations- 2 8 Ihe : 
ich pr. 1. Januar 74 einen Lehrlin 
gleichviel welcher Confeſſion. 55 

Berthold Graetz in Löwen OS. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen i iv 


Ja⸗ 


erbeten M. 83 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 45994] 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


welcher mit der Band⸗ und Weiß 
waaren⸗Branche vollkommen vertraut 


Fr Für unſer Leinen⸗ Fabrila⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuchen wir einen tüch⸗ 
tigen, mit der Leinen⸗Branche genau 
vertrauten jungen Mann als La 
Commis. 

Landeshut i. Schl., 21. Dec. 1873. 
Caskel — — & zen 


einem Manufacturwaaren⸗ Engeng: Ge⸗ 
Er gutes 8 19285 
Gef. Off. sub A. 2. 1494 an das 
Stangen ſche A ae Bureau 
3 28, zu richten. 


er⸗ 
15971 


iſt, und ſowohl am Lager als auch f für 
die Reiſe verwandt werden foll, wird s 
unter günſtigen Bedingungen per 1. 
Januar geſucht. 9280 
Gerſon K Krotowski. 


La ageriſt Geſi uch. 


N eine Spritfabrit-, Li⸗ 
queur⸗ und Branntwein ⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein brauchbarer, zu⸗ 
verläſſiger Commis, welcher 
vorzugsweiſe mit der Liqueur⸗ 
fabrikation vertraut ſein muß / 
pr. 1. Februar zu engagiren 


geſucht. Geneigte Offerten] geſucht. 
werden unter Bezeichnung: pur 
„Lageriſt-Geſuch“ poste 


rest. Bautzen frco. erbeten. 
Ein; junger Mann, Manufacturiſt, 
der län ere Zeit in Berlin condi⸗ 
tionirte, ſucht in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Stell ung. Wente 
Adr. unter Chiffre M. 2. Beuthen 

OS. poste restante. 

Gr junger Mann, moſaiſch, findet 
Penſion 10 Nahmer, Alte Grau⸗ 
5973] 


erei 


men bei 


3. Etage. 


Ein € Commis, Sper⸗ 15 gegen 
wärtig getiv, ſucht, geſtützt auf 
gute Referenzen, pr. 1. Jan. od. 
ſpäter dauernde Stellung. 
Offerten erſucht P. P. 15 poste 
rest, Krotoschin. 


Für eine größere Cigarren⸗ 
in Schleſien wird ein tüchtiger 


Werkmzeiſter, 


der ſchon als ſolcher fungirt ig und 
über feine Brauchbarkeit Zeugniſſe bei 
bringen kann, zum baldigen 9 7005 $ 


Offerten werden unter L. A. 640 
die Annoncen: „Expedition von 
Haaſenſtein K Vogler in Breslau, 
Ning 29, 29, entgegen genonrmen. 8 


Ein tüch ti er 
Brauer⸗ 


kann bei gutem Lohn zum 1. Januar 
1874 eine dauernde Stellung bekom⸗ 


Hohberg, Brauexeibeſitzer 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſretionspreis 1% Sgr. die Zeile 


Eins ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, 
Entree, Küche und mit allem Com⸗ 
fort iſt zu Oſtern billig zu vermieſgen 
Friedrich⸗ Wilhelmſtraße Ab. 1 
Holzgaſſe 2. Etage. [5977] 


Ein fein möblirtes les Zimmer iſt! 1.3 
nuar zu vermiethen dai 
platz 37 2. Sie [9271] © 


[5969] 


Fabrik 


Zu Sermiekhen [9144] 


Hintermarkt 1 


die ſehr elegante 2. Etage, ent⸗ MR 
haltend 7 Zimmer und Beigelaß. 10 
3 Geſchäfts⸗Locale mit großen . 
x Schaufenſtern. A 
a 5 Ss ing 5 - = ; 


Große! Feldg affe Nr. 28 


0 5 ce « Loealitäten, 
ohnungen und eine Werk ſtelle 
ſofort zu 1 Näheres 
Tauenzienplatz 8, l. Etage. [8030| 


Jeſelle 


[9261] 


in Löwenberg i. Schl. 


im 
71] 


penſtraße 14, 
Ein junger Mann, der bisher im 
Holz⸗ und Papier⸗Geſchäft gear⸗ 
beiten hat, ſucht per Neujahr Stellung 
als Commis in einem ähnlichen Ge⸗ 
chäfte. Gefl. Offerten sub Chiffre 
A. R. 79 an die Exped. De 200% 
Seng. 


Tr. ni 
82] Ae 


7 Ein Unterbeamter, im Rech⸗ 
nungsweſen und Polizeifach erfahren, 
wird als Hofverwalter zu engagiren 
gewünſcht; ebenſo findet ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Eleve bei mäßiger Penſions⸗ 
zahlung pro Neujahr Unterkommen. 
Näheres bei Kaufmann B. 
eimann in 3 


Carlsſtraße 11 it ein Laden zu 
bermiethen. Näheres e im 1 
Gächorien⸗ Geſchäft. [91 94] | 


90 aradiesſtraße 40 | find Herrschaft. 

Wohnungen in J., 2., 3 . Ctage u. 
Parterre mit Eckladen zum 1. Januar 
W. 1874 zu vermiethen. Näheres bei 
[2550] F. Haller, Oblauer⸗ Stadtgraben 22.5 


r ——— — I 


wer. 


———— 
en 


Breslauer Börse vom 22 December 1873. 


Nichtamtl. C. 


FT 


— — 


— 97% B. 
. 100% B. 
5 5 59%, B. 
Rent. 4½ ö 617 8. 
, Silb.-Rent. 4½ | 65% br == 
58 5 8 5 93 B. 
18 . 83% G. 
ol 4 644 G. — 
25 4 54 75% B. 
d 55 75% B. 
5 — 88 G. ; 
85 5 Fir 44% B. 
— m 


1 Ostd. Bank... 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Freiburger. 4 89 B. — 
do. 4% 98 B. — 
Oberschl. Lit. E. 3% | 82%, B. = 
do. Lit. C u. D. 4 90% B. — 
do. 1873. 4 90 B. — 
do. Lit. F 4% 100 B. — 
do. Lit. G. 4 99% bB — 
do. Lit. H.... 4% 100 (B. = 
do. 1869. ...- 5 [101% G. — 
Cosel-Oderbrg. 4 — — 
do. ch. St.-Act. 5 102½ 8. — 
R.-Oder-Ufer 5 102% G. = 
Ausländische Eisenbahn- Actien. 
Carl-Ludw.-B.. |5 | — 101 8, 
Lombarden ... 5 998 5 99% bz 
Oest. Franz. Stb. 5 200 B. 
Rumänenst.-A. 5 DIAS a 5% bz 1 — 
Warsch.-Wien. 


Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Kasch.-Oderbg. 5 76 bzB. 
do. Stammakct. — 
Krakau-O. 8 Ob. x 
do. Prior.-Obl. | + 
Mähr. - Schles, 
Central-Prior. |5 


Bank - Actien. 


Bres. Börsen. 
Maklerbank 
do. Cassenver. 
do. Discontob. 
do.Handels-u. 
Entrep.-G. 

do. Maklerbk. 
do.Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do, Wechsl.-B. 


96% bz 
74% bz6. 
67 G. 


— 


7 


* 


59½ B. 
645. 
do. Prod.-Bk. — 
Pos.-Pr-Wchslb 
Prov.- Maklerb. 
Schls. Bankver. 

do. Bodenerd. 

do. Centralbk. 

do, Vereinsbk. 
Oesterr. Credit 


109% 55 
7 8 
6055 

— 927 a bz 
140% G. pul40% a4lbz 


ee ON 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Industrie- und diverse Actlen, 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
Bresl. Act.-Ges. 8 
f. Möbel 5 — 90 B. 
do. do. Prior. 6 81 G. — 
do. A.-Brauer. 5 
iesner) — — 
do. 1 5 — 109 B. 
do.Malzactien |— | — — 
do.Spritactien I— | — — 
do. Wagenb. G. 5 60 G. — 
Donnersmhütte 5 — 56 G. [14 b 
Laurahütte.... 5 1617 ©. pul61½ 42 , 
do. junge |— 141 G. 
Moritzhütte . 5 65 5 8 — 
Obe. Eisb. Bed. 5 89 Ab — 
Oppeln Cement 5 61 G. 
Schl. Eisengies. 5 — 45 G. 
do. Feuervers. 4 — 117 B. 
do. Immob. I. 5 63 B. — 
do. do. II. — — 67 B. 
do.Kohlenwk. 5 — — 
do. Lebenvers.— — — 
do. Leinenind. 5 957% B — 
do. Tuchfabrik 5 — 25 G. 
do. Zinkh.-Act. 5 — 95 G. 
do. do. St. Fr. 44 — 96 G. 
Sil. (Vieh. Fabr.) 5 — 77 G. 
Ver. Oelfabrik. 5 66 bz = 
Yan RE 5 — 53 G. 


Frans 32 era Varaten? 
20 Fre. Stücke 


Oest. Währung. 8 7% bz — 
öst. Silberguld. — 
fremd.Banknot | — — 
einlösb, Leipzig — 
Russ. Bankbill. Russ, Bankbill. | 81Y8% bad. | a % b2G. — 
Wechsel - Course vom . December. 

Amsterd. 250 fl. k S. 141% G. Br 
do. do. 2M. 140% G. — 
Belg. Plätze .. |kS. — 
do. 2M. — 
London 1L.Strl. 3M. 65 21% B. 
Paris 300 Fres. kS. 4 G. — 
do. do. 2M. — 
Warsch. 908.-R. 8 T. 81 „A 19 — 
Wien 150 fl... k S. 885% b — 
do. do. 2M. 87% 55 — 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation, 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
. pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle ordinäre, 

Weizen weisser 9 — — 1 8116| — 455 — 
do. gelber 817 61 8| 8/ — 20 | —- 
BHC 7 7 617 — — 0 171 6 
Gersbs 7 — — 6120 —1 61 5 — 
Hafen 5 16 — 5 9 — 5 2 — 
Erbsen: 615 6 5— 525 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Kübsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


EFF 81 — — 4 6120 | — 
Winter-Rübsen.......... 7 10 —1 6 20 66 5 (— 
Sommer-Rübsen......... 7 10 — 6 6 5 — 
Dotte ns 7 10 — 4 7 6 10 — 

. 9 — 18 7 — 


Schlaglein 


N 


Heu 45-—49 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 10 Thlr. pro Schock & 600 Kilogramm 


Kündigungs-Preise 


für den 23. December. E 
Roggen 63% Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51, 
Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 


Börsennotiz von Kartoffel - Spirltus. 


Pro 100 Liter & 100 % Tralles loco 20% bzB. -- G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 18 Thlr. 27 8 IIPf. bB. 
dito dite — G 


* 


” 


